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Nene Abonnements
für das 4. Quartal 1907 auf die

Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

werden fortwährend von allen Poſtanuſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Grofſze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen
genommen. Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten Mk.

für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Oktober 1907.

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Z Z J J C
Zur Lage des Handwerks.

Auch viele, die dem Handwerkerſtande nicht angehören,
werden wiſſen, daß erhebliche Zweige des Handwerks durch
die immer ſtärker werdende Maſſenfabrikation ſtark beein-
trächtigt werden, daß die Rohprodukte und Fabrikate im
Preiſe beſtändig ſteigen, daß Lohnkämpfe nicht ſelten zu
unfreiwilliger Muße führen, daß die Erhöhung der Löhne
den Gewinn des Handwerksmeiſters ſchmälert, daß Arbeiter
mangel auch in den Zeiten der günſtigſten Konjunktur nicht
die gewünſchte Entfaltung aller Betriebe zuläßt und daß
der jetzt nachgerade bedrohlich werdende Lehrlingsmangel
kein Lichtblick für die Zukunft des Handwerks iſt. Wie wird
angeſichts dieſer Erſcheinungen die Lage des Handwerks
von dieſem ſelbſt beurteilt? Das vom Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amt herausgegebene „Reichsarbeitsblatt“ ſucht
in ſeiner neueſten Nummer dieſe Frage an der Hand der
Jahresberichte der Handwerkskammern zu beurteilen, und
dieſer Darſtellung ſeien die wichtigſten Geſichtspunkte ent-
nommen.

Ueber die wirtſchaftliche Lage des Handwerks im allge-
meinen gehen die Berichte der einzelnen Kammern weit aus-
einander. Altona ſagt direkt: „Die wirtſchaftliche Lage des
Handwerks kann auch für das verfloſſene Geſchäftsjahr
als gut bezeichnet werden. Wenn auch die Berichte ein-
zelner Zweige, die unter dem Drucke der Großinduſtrie
ſtehen und für die eine Beſſerung der wièirtſchaftlichen
Depreſſion in Bälde wohl nicht zu erwarten iſt, auf einen
wenig hoffnungsvollen Ton geſtimmt ſind und den Ge-
ſchäftsgang als mühevoll bezeichnen, ſo rechtfertigt das
Reſultat unſerer Bemühungen doch den Schluß, daß das
Handwerk im Berichtsjahre ſich andauernd im Zeichen des
wirtſchaftlichen Aufſchwunges befand.“ Jn
dieſem Bezirke wird aber über die anhaltende Steigerung
der Rohprodukte Klage geführt; zahlreiche Lieferanten haben
ſich zu Syndikaten zuſammengeſchloſſen, denen der einzelne
Handwerker machtlos gegenüberſteht. Auch nach dem der
Chemnitzer Handwerkskammer zugegangenen Berichte iſt wie
faſt überall im gewerblichen Leben eine Beſſerung zu
verſpüren, wenn ſich dieſe Beſſerung auch nur auf den
Grad der Beſchäftigung, nicht aber auch auf den
Nutzen ſelbſt bezieht. Ueber den Einfluß des Arbeiter-
mangels und der Lohnkämpfe auf den Gewinn des Hand-
werks ſagt der Chemnitzer Bericht: „Jnfolge des flotten
Geſchäftsganges machte ſich ein erheblicher Arbeitermangel
bemerkbar, der eine nicht unbedeutende Steigerung der
Löhne zur Folge hatte. Ferner gerieten verſchiedene Hand-
werke durch Streiks in Schwierigkeiten, aus denen ſie ſich,
um die übernommenen Aufträge auszuführen, vielfach nur
dadurch zu ziehen vermochten, daß ſie die oft unberechtigt
hohen Lohnforderungen auch der weniger tüchtigen Arbeiter
erfüllten. Durch beide Faktoren wurde der Gewinn des
Handwerks ebenfalls ſtark geſchmälert.“ Die Ge-
werbekammer Leipzig ſtellt feſt, daß die Geſtaltung der
wirtſchaftlichen Lage im allgemeinen nicht zufrieden-
ſtellen d war. Der Jahresbericht der Handwerkskammer
zu Jnſterburg ſpricht ſogar von einer bedrängten
Lage des Handwerks.
Wwvie in den Vorjahren ſo wird auch jetzt wieder von

einem erheblichen Teil der Handwerkskammern über
Mangel an ausreichendem Handwerker-
nachwuchs geklagt. Daß hier das Handwerk ſelbſt keine
Schuld trifft, wird wohl nirgends beſtritten. An dem ehr-
lichen Willen, vorwärts zu kommen, fehlt es im deutſchen
Handwerk wahrhaftig nicht, und die Mitteilungen der ein-
zelnen Handwerkskammern über die Beſtrebungen auf dem
Gebiete der Lehrlingsvermittelung, des Fortbildungsſchul-
weſens, der Meiſterkurſe auch für Geſellen und des Ge-
noſſenſchaftsweſens laſſen dies wiederum deutlich erkennen.
Uebrigens ſind, um die aus der Schule entlaſſenen Knaben
in ihrer freien Zeit in angemeſſener Weiſe zu unterhalten
und zu beſchäftigen, nicht ſelten Lehrlingsheime gegründet
worden. Jm Kammerbezirk Altona beſtehen z. B. bereits
18 ſolcher Lehrlingsheime. Durch Darbietung von Schreib-,
Leſe, Spiel- und Erholungsgelegenheit der verſchiedenſten
Art, durch Turnen, Geſang, Vortrags- und ſonſtige Unter-
haltungsabende ſoll den aus der Schule entlaſſenen Jüng-
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lingen, die eines geeigneten Familienanſchluſſes entbehren,
in ihrer freien Zeit eine ihnen zuſagende Unterhaltung und
Beſchäftigung vermittelt werden. Mit gutem Recht weiſt
die Handwerkskammer Altona in einem Schreiben an zwei
Regierungen darauf hin, daß zur wirkſamen Bekämpfung
der gegen die Erlernung eines Handwerks beſtehenden Ab-
neigung die Mitarbeit der Schule erforderlich iſt.
Auch die Handwerkskammer Jnſterburg hat die Ver-
mittelung der Rektoren in den Schulen in Anſpruch ge-
nommen, um die Schüler bei ihrem Abgange von der Schule
auf die Wichtigkeit dieſes oder jenes Handwerks aufmerkſam
zu machen. Hier liegt in der Tat eine Aufgabe auch der
Schule vor. Die irrige Meinung, als ſei nicht auch derjenige
ein achtenswerter Menſch, deſſen Arbeitsrock ein grober
Kittel iſt und deſſen Tätigkeit eine ſchwielige Fauſt einträgt,
kann nicht ſchnell genug ausgerottet werden. Nicht den
Jünglingen wollen wir unſere Zukunft anvertrauen, die
ihren einzigen Stolz in einem möglichſt hohen Stehkragen
erblicken, ſondern ſolchen, die auch vor harter Arbeit nicht
zurückſchrecken. Hier alſo berührt ſich die Zu-
kunft des Handwerks zu einem guten Teile
mit der Zukunft des geſamten Vater-
landes.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. Oktober.

Der Austauſchprofeſſor Burgeß über ſeine Tätigkeit in
Deutſchland und über den Kaiſer.

„Mein Aufenthalt in Deutſchland, wo ich das Glück
hatte, als Lehrer der akademiſchen Jugend zu wirken, wird
mir unvergeßlich bleiben,“ ſagte Profeſſor John W. Burgeß
von der Columbia- Univerſität vor einigen Tagen bei ſeiner
Ankunſt in NewYork zu dem Vertreter einer New Yorker
Zeitung. „Eine größere Genugtuung über mein wiſſen-
ſchaftliches Wirken gerade an der Stelle, wo ich ſelbſt vor
vielen Jahren den Grundſtein zu meinem Wiſſen legte,
konnte ich mir ſelbſt in meinen kühnſten Träumen nicht
denken. Nicht allein die Männer der Wiſſenſchaft und die
Studenten waren es, die mir geradezu enthuſigaſtiſche
Huldigungen darbrachten, ſondern der deutſche Kaiſer ſelbſt
und die höchſten Staatsbeamten haben mich in einer Weiſe
ausgezeichnet, die mich faſt ſtolz und übermütig machen
könnte. Aber was mich geradezu in Erſtaunen geſetzt hat,
war der Umſtand, daß man auch in ganz entfernt ſtehenden
Kreiſen bemüht war, alles zu tun, um meine Miſſion in
beſter Weiſe zu fördern und zum glänzenden Abſchluß zu
bringen. Welches Jntereſſe meine Vorleſungen bei der
deutſchen Studentenſchaft gefunden haben, geht wohl am
beſten daraus hervor, daß ich an den Univerſitäten Berlin,
Leipzig und Bonn, an denen ich geleſen habe, über 1500
Hörer hatte. Auffallend iſt das allerdings vom Kaiſer an-
geregte und genährte, aber heute durch alle gebildeten Kreiſe
gehende tiefernſte Beſtreben, ein inniges Freundſchaftsver-
hältnis mit den Vereinigten Staaten zu ſchaffen. Es war
mir daher eine ganz beſondere Freude, gerade auch in Hof-
kreiſen darauf hinweiſen zu können, daß in den Vereinigten
Staaten eine einflußreiche Geſellſchaft beſteht, deren Zweck
es iſt, beide Länder in innigere Beziehungen, insbeſondere
zur Verhütung von Kriegen, zu bringen. Die Geſellſchaft,
die weder Beamte noch Statuten noch Beiträge kennt, be-
ſteht vornehmlich aus Univerſitätsprofeſſoren und anderen
Männern, die in Deutſchland ſtudiert haben. Dreimal
war ich beim Kaiſer zu Tiſche geladen und habe außerdem
noch bei häufigen Anläſſen Gelegenheit gehabt, mit dem
Monarchen zu ſprechen. Seine Perſon hat auf mich einen
tiefen Eindruck gemacht, und ich halte ihn für einen der
bedeutendſten Menſchen der Gegenwart. Bezaubernde
Liebenswürdigkeit, gepaart mit großer Menſchenkenntnis
und einer geradezu verblüffenden Beſchlagenheit faſt auf
allen Gebieten, machen die Unterhaltungen mit ihm zu
bleibenden Markſteinen im Leben der dieſes Glückes teil-
haftig werdenden Menſchen.“ Ein zweiter begeiſterter
Verehrer des Kaiſers iſt Profeſſor Dr. Nicholas Murray
Butler, der Präſident der Columbia-Univerſität, der eben-
falls dieſer Tage nach längerem Aufenthalt in Deutſchland
heimkehrte. „Jch bin zweimal zur kaiſerlichen Tafel ge-
laden worden,“ ſagte Dr. Butler, „und ich kann nur er-
klären, daß die in Amerika vorherrſchende Anſicht, daß der
Kaiſer unberechenbar ſei, völlig irrtümlich iſt. Jm Gegen-
teil hat ſeine Perſönlichkeit etwas ungemein Gewinnendes,
und er beſitzt ſogar einen demokratiſchen Zug in ſeinem
Weſen. Die geſchäftliche und handelspolitiſche Tätigkeit.
nicht allein ſeines eigenen Landes, ſondern der ganzen Welt
erregt ſein eifrigſtes Jntereſſe. Er iſt ein wirklicher
Staatsmann, und wenn er nicht Kaiſer wäre, würde er
ſicher Präſident geworden ſein.“ Nach der Anſicht
Dr. Butlers ſind die Vereinigten Staaten Deutſchland und
in erſter Linie dem erſten deutſchen Delegierten auf der
Friedenskonferenz, Baron Marſchall von Bieberſtein, für die
rückhaltloſe Unterſtützung aller amerikaniſchen Vorſchläge
auf der Friedenskonferenz im Haag zu großem Danke ver-
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Geſchäftsſtelle in Berlin. Deſſauerſtraße I.
Telephon-Hmt VI Hr. 11 9.,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jubiläum der deutſchen Kriegsflagge.
Prinz Heinrich brachte in einem Flottentages-

befehl den Beſatzungen der ihm unterſtehenden Schiffe in
Erinnerung, daß mit dem 1. Oktober d. Js. 40 Jahre
verſtrichen ſind, ſeitdem unſere Kriegsflagge zum
erſten Male in ihrer jetzigen Form damals als Flagge
des Norddeutſchen Bundes gehißt wurde. Bei doer
Gründung des Deutſchen Reiches im Jahre 1871 wurde
ſie dann die Kriegsflagge des Reiches. Unter anderem
heißt es in dem Tagesbefehl: „Vierzig Jahre hat die Flagge
über deutſchen Schiffen geweht, rein und unbefleckt, auf
ernſte Arbeit, treue Pflichterfüllung und opferfreudige Hin-
gabe herabgeblickt. So ſoll ſie weiter wehen, zum Stolz des
einzelnen, zum Ruhme unſeres oberſten Kriegsherrn, zum
Schutze des Reiches.“

Der Reichskanzler und der Wiederzuſamgmmentritt des
Reichstags.

An der Reiſe des Kaiſers nach England wird nach den
bisherigen Beſtimmungen der Reichskanzler teilnehmen; der
„Rhein.-Weſtf. Ztg.“ wird hierzu gemeldet: „Die Teilnahme
des Reichskanzlers an dem Beſuch des Kaiſerpaares in Eng-
land ſteht zwar im Prinzip feſt. Es iſt dabei jedoch Voraus-
ſetzung, daß der Zeitpunkt des Beſuches nicht durch ander-
weitige kaiſerliche Dispoſitionen verſchoben wird. Zu der
auf den 21. November feſtgeſetzten Eröffnung des Reichs-
tages will Fürſt Bülow in Berlin anweſend ſein; ſollte der
Beſuch in England daher in dieſe Zeit fallen, ſo wäre die
Teilnahme des Reichskanzlers unmöglich.“ Die Vertagung
des Reichstags läuft bis zum 15. November. Wenn der
Wiederzuſammentritt nicht ſchon an dieſem Tage, ſondern
erſt am 21. November erfolgen wird, ſo geſchieht dies mit
Rückſicht darauf, daß auf den 20. November in Preußen und
Sachſen der Bußtag fällt

Gegen die Verſchuldung der Gemeinden
wendet ſich eine beſondere Verfügung der preußiſchen
Miniſter des Jnnern und der Finanzen. Um eine zu ſtarke
Belaſtung zu vermeiden, wird beſtimmt, daß als niedrigſte
zuläſſige Tilgungsquote nicht mehr der Satz von 1, ſondern
von 16 Prozent unter Zuwachs der erſparten Zinſen zu
gelten hat. Beſonders ſoll bei Straßenbauten und ähn-
lichen Unternehmungen mindeſtens 214 Prozent, bei Kanali-
ſationsanlagen rund 2 Prozent angeſetzt werden. Bei An-
leihen für verſchiedene Zwecke ſoll die Tilgung im Durch-
ſchnitt nach denſelben Sätzen berechnet werden, nicht jeder
Teilbetrag für ſich. Für den Ankauf und die Verwertung
ſtädtiſchen Grundeigentums haben neuerdings viele Groß-
ſtädte und andere Städte mit lebhaftem Grundſtücksverkehr
einen beſonderen Grundſtückserwerbsfonds gebildet. Dieſes
Verfahren wird von den beiden Miniſtern den Stadt-
gemeinden allgemein empfohlen. Es überhebt die Städte
der Notwendigkeit, in jedem einzelnen Falle beſondere An-
leihen aufzunehmen. Auch für häufig wiederkehrende
Zwecke, wie Schulbauten, Pflaſterungen uſw. in Städten
mit ſtark zunehmender Bevölkerung, ſollen beſondere Fonds
angeſammelt werden. Die ſonſtigen Vorſchriften bleiben
beſtehen.

Die Einnahmen aus den neuen Steuern,
Mit Jntereſſe verfolgt man die Entwicklung, die die Ein-

nahmen aus den neuen Steuern nehmen. Sie haben, wenn die
Bierſteuerreform außer Betracht bleibt, für die erſten fünf Monate
des laufenden Finanzjahres 25,8 Millionen Mark betragen, wovon
6,4 Millionen auf den Frachturkundenſtqmpel, 7,3 Millionen auf
die Perſonenfahrkartenſteuer, 1 Million auf die Kraftfahrzeug-
ſteuer, 2,3 Millionen Mark auf die Steuer von den Aufſichtsrats
vergütungen und 8,8 Millionen Mark auf die Erbſchaftsſteuer
kommen. Nach dem Etatsanſatze hätten die aufgezählten neuen
Steuern ſämtlich in einem fünfmonatigen Zeitraume 37,5
Millionen Mark erbringen müſſen. Die Wirklichkeit iſt ſomit
hinter der Schätzung um nicht weniger als 11,7 Millionen Mark
zurückgeblieben. An dem Fehlbetrage beteiligten ſich faſt alle
Steuerarten. Lediglich der Frachturkundenſtempel weiſt ein Mehr
von 1,4 Millionen Mark auf, dagegen war zu verzeichnen ein
Weniger bei der Perſonenfahrkartenſteuer von 5,2 Millionen
Mark, bei der Kraftfahrzeugſtcuer von 0,1 Millionen, bei der
Aufſichtsratsvergütungsſteuer von 1,6 und bei der Erbſchaftsſteuer
von 6,2 Millionen Mark. Man ſieht, daß die Erbſchaftsſteuer bei
den Fehlbeträgen den Rekord hat, jedoch darf gerade hier darauf
aufmerkſam gemacht werden, daß s ſich noch immer um ein
Uebergangsſtadium bandelt. Andererſeits wird jetzt ſchon nicht
verkannt werden können, daß die Schätzung der Erträge, die bei
der Einführung der neuen Steuern zugrunde gelegt wurde,
nicht zutraffend geweſen iſt. Man hat im Etat für 1907, nachdem
bei der Perſonenfahrkartenſteuer der von den verbündeten
Regierungen anfänglich vorgeſchlagene Einnahmeanſatz im Reichs
tage bedeutend heruntergeſetzt worden war, auf eine Jahresein-
nahme von 92,8 Millionen Mark bei den neuczi Steuern gerechnet.
Erbringen die letzten ſieben Monate des Jahres durchſchnittlich
nur ebenſoviel wie die erſten fünf, ſo muß ſich die Geſamtjahres-
einnahme auf 62,9 Millionen Mark ſtellen. Es würden alſo von
der Wirklichkeit gerade nur zwei Drittel der gehofften Jahresein-
nahme erreicht werden. Man wird nicht ſagen können,
daß dieſer Teil der Reichseinnahmen eing
günſtige Entwickelung genommen hat.
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Neuordnung der Anwaltsgebühren?
„Jnformation“ hat bereits darauf hingewieſen,Die

daß bei der Reform des amtsgerichtlichen Prozeſſes eine
Kompetenz von 800 Mark nicht möglich ſei, weil 800 Mk.
keine Gebührenſkala iſt, und daß der Antrag Preußens auf
1000 Mk. gehe. Sollte nun, wie wir erfahren, dieſer An
trag nicht die allgemeine Billigung finden, dann würde
eine Neuordnung der Gebührenſkala die Vorausſetzung
dieſes Teiles der Reform ſein. Mit dieſer Neuordnung,
welche eine neue Wertſtufe zur Grundlage der Kompetenz-
abgrenzungen macht, dürfte auch, wie die obengenannte Kor-
reſpondenz erfahren haben will, eine Veränderung der An-
waltsGebührenordnung Hand in Hand gehen. Seit dem
Jahre 1879 ſind die Gebührenſätze unverändert geblieben.

Seminar für Städtebau.
Der Kultusminiſter hat auf Antrag der Profeſſoren

Genzmer und Brirx die verſuchsweiſe Einrichtung eines
Seminars für Städtebau an der Techniſchen Hochſchule in
Berlin zu Beginn des Winterſemeſters 1907/08 genehmigt.
Der von den genannten Profeſſoren zu erteilende Unterricht
wird beſtehen: 1. in einem drei Wochenſtunden umfaſſen
den Sommer- und Winterkurſus für die Bearbeitung von
Stadt und Ortsbebauungsplänen auf praktiſcher Grund
lage, 2. in einem ebenfalls in jedem Semeſter abzuhaltenden
Vortragszyklus über ausgewählte Kapitel des angewandten
Städtebaues. Der Vortragszyklus wird von beſonderem
Werte auch für Kreis- und Gemeindebaubeamte ſein. Die
Vorträge werden, um ihren Beſuch auch Auswärtigen zu er
leichtern, je in einen Zeitraum von etwa 2 bis 3 Wochen
zuſammengefaßt und ſo gelegt werden, daß auch den Aus-
wärtigen entſprechend der ihnen zur Verfügung ſtehenden
rd an den Seminararbeiten teilzunehmen möglich ſein
wird.

Zur Neugeſtaltung des Weingeſetzes
finden zurzeit kommiſſariſche Verhandlungen zwiſchen dem
Reichsamt des Jnnern, dem Reichsgeſundheitsamt und den
zuſtändigen preußiſchen Miniſterien des Handels, der Land-
wirtſchaft und des Kultus ſtatt. Auch mit den an der
Weinfrage beſonders intereſſierten Bundesſtaaten hat ein
Meinungsaustauſch ſtattgefunden. Es verlautet, daß
diesmal im Gegenſatz zu früheren Reformen von Grund aus
eine Neugeſtaltung der ganzen Frage zu er-
warten iſt, welche allen berechtigten Wünſchen des legitimen
Weinhandels Rechnung tragen ſoll. Man hofft, den Ent-
wurf noch vor Weihnachten dem Bundesrat vorlegen
zu können.

Das Erbbaurecht.
Von den Zentralinſtanzen ſind Erhebungen über das

Erbbaurecht angeordnet. Es wird darauf Wert gelegt, über
den Umfang und die Art, in welchen bisher von dem Rechts-
inſtitut des Erbbaurechts bei der Vergebung von Grundbeſitz
zur Errichtung von Wohngebäuden Gebrauch gemacht
worden iſt, unterrichtet zu werden. Es finden deshalb Er-
hebungen ſtatt: 1. von welchen phyſiſchen oder juriſtiſchen
Perſonen, in welchem Umfange (Größe des zur Vergebung
zu Erbbaurecht beſtimmten, und tatſächlich bereits ver-
gebenen Geländes), für welche Zwecke und unter welchen
Bedingungen das Erbbaurecht Verwendung gefunden hat;
2. von wem, unter welchen Bedingungen und gegen welche
Sicherheit außer dem Erbbaurecht ſelbſt deſſen hypo-
thekariſche Beleihung erfolgt iſt; 3, welche Erfahrungen bis-
her mit dem Erbbaurecht gemacht worden ſind, und worin
die Hauptſchwierigkeiten beſtehen, denen ſeine Verwendung
begegnet.

Die fortſchrittlichen Frauenvereine.
Der Schluß der Frankfurter Tage hat noch eine nicht

unerfreuliche Wendung gebracht! Der Verband fortſchritt-
licher Frauenvereine erklärte ſeinen Anſchluß an den Bund
deutſcher Frauenvereine, der vorwiegend ge
mäßigtere Elemente umfaßt. Das ſcheint zu bedeuten,
daß auch unter den fortſchrittlichen Frauen ſich allmählich
die Ueberzeugung Bahn bricht, daß ſie von den bisherigen
radikalen Führerinnen nicht gut beraten wurden. Dieſe
Führerinnen haben denn auch die natürliche Folgerung aus
dem Beſchluß des Verbandes gezogen. Schon am Sonntag
hatte bei der Beratung des Verbandsprogramms die erſte
Vorſitzende, Frau Minna Cauer, erklärt, daß ſie nach
ihrer ganzen Vergangenheit nicht in der Lage ſei, bei der
Angliederung des Verbandes an den Bund deutſcher Frauen
vereine mitzuwirken, und daß ſie ſich vorbehalten müſſe,
außerhalb des Verbandes für die Frauenbewegung
weiterzuwirken. Die zweite Vorſitzende, Fräulein Lida
Guſtava Heymann, vertrat denſelben Standpunkt und
beantragte Ablehnung des Beitritts. Der Beitritt des Ver-
bandes zum Bund deutſcher Frauenvereine wurde aber trotz
dem mit großer Mehrheit beſchloſſen. Frau Cauer und
Fräulein Heymann erklärten darauf ihren Rücktritt aus
dem Vorſtande; dasſelbe tat Fräulein Dr. Anita Augs-
purg. Die Neuwahl des Vorſtandes, die darauf vorge-
nommen wurde, hatte folgendes Ergebnis: Frau Dr.
Hammerſchlag Frankfurt erſte Vorſitzende, Dr. Kaethe
SchirmacherParis zweite Vorſitzende, Frau Prof. Fleſch-
Frankfurt Schriftführerin. Der neue Vorſtand zeigt ein
weit maßvolleres Gepräge, das namentlich durch die Per
ſönlichkeit von Fräulein Schirmacher bedingt iſt. Für die
früheren Vorſtandsmitglieder wurde als Erſatz für ihren
nicht ganz freiwilligen Rücktritt von der Führung der Be
wegung eine neue Verbandsbehörde unter der Bezeichnung
Agitationskomitee geſchaffen; alle drei wurden mit
dem Recht der Zuwahl in das Komitee gewählt und nahmen
die Wahl an. Trotzdem kann man annehmen und hoffen,
daß dieſer Wechſel eine Kaltſtellung der genannten
Führerinnen bedeutet. Jedenfalls läge das ſehr im Jntereſſe
der geſamten Frauenbewegung.

Arbeiterwohnungen.

Mit dem vom „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Geſetze
über die Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Ver
beſſerung der Wohnungs verhältniſſe von
Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben
beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten Beamten

wird der preußiſchen Regierung ein weiterer Betrag von
27 Millionen Mark zu dem erwähnten Zwecke zur Ver-
fügung geſtellt. Jahr für Jahr ſind von Regierung und
Landtag für die Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe
der Arbeiter ſtaatlicher Betriebe und der gering beſoldeten
Beamten bedeutende Kredite bewilligt worden. Mit den

neueſten 15 Millionen haben dieſe Kredite
die Summe von 104 Millionen Mark er
reicht. Wenn in der gewohnten Weiſe in der Beſſerung
der Wohnungsverhältniſſe fortgefahren werden ſollte, war
aber auch die Bewilligung einer neuen Summe durchaus
nötig. Die früher bewilligten 89 Millionen Mark waren
ſchon im Frühjahr 1907 faſt ganz feſtgelegt. Anfangs
Oktober 1906 waren 85,6 Millionen Mark ausgegeben oder
in Ausſicht geſtellt. Die einzelnen Verwaltungen hatten ſich
entſprechend der Zahl der in ihnen beſchäftigten Arbeiter
und gering beſoldeten Beamten an dem Verbrauch in recht
verſchiedener Weiſe beteiligt. Voran ſtand die Eiſenbahn
verwaltung, auf die nicht weniger als 59,5 Millionen Mark
gekommen waren. Jhr folgte die Verwaltung des Jnnern,
deren Angeſtellte erſt ſpäter als die der übrigen Ver-
waltungen in dieſes ſtaatliche Tätigkeitsgebiet gezogen
wurden. Auf ſie waren 14,1 Millionen verwendet. Die
Bergverwaltung hatte 11,3 und die Bauverwaltung
0,7 Millionen Mark in Anſpruch genommen. Die ſtaat-
lichen Kredite werden teils zu eigenen Bauten, teils zu
Darlehen an Baugenoſſenſchaften uſw. verwendet. Von den
zu Anfang Oktober 1906 feſtgelegten Summen waren für
den erſteren Zweck 49,1 und für den letzteren 35,5 Millionen
Mark verwendet worden. Staatseigene Wohnungen waren
rund 11 000 erbaut und für 10 000 genoſſenſchaftlich er-
baute Wohnungen waren die Gelder hergegeben worden.
Bis zum Beginn des Oktober 1905 hatte dieſer Zweig der
ſtaatlichen Tätigkeit die Erbauung von rund 21 000 Woh-
nungen für Arbeiter und gering beſoldete Beamte zum Er-
gebnis gehabt. Jnzwiſchen ſind natürlich weitere
Wohnungsbauten gefördert worden. Nachdem das neue
Geſetz erlaſſen iſt, können auch die in Ausſicht geſtellten
Gelder bewilligt werden. Man wird aber, ſo ſchreiben die
„B. P. N.“, annehmen können, daß auch mit den neueſten
bewilligten 15 Millionen Mark der Abſchluß für die
ſtaatliche Förderung der Wohnungsverbeſſerung nicht her-
beigeführt iſt. Ob ſich allerdings die Forderung eines
neuen Kredits ſchon in der nächſten Landtagstagung nötig
machen wird, wird ſich erſt ſpäter herausſtellen, nachdem
erſichtlich geworden iſt, wie weit man mit den jetzt zur Ver-
fügung geſtellten 15 Millionen reichen wird.

Sozialdemokratiſcher Terrorismus.
Ein äußerſt kraſſer Fall von ſozialdemokratiſcher Ver

gewaltigung wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Altona gemeldet:
Der Schauermann L. in Altona hatte zwei erwachſene

Söhne, die ebenfalls dem Schauermannsſtande angehörten, nur
mit dem Unterſchiede, daß der Vater nicht organiſiert,
die Söhne aber ſozialdemokratiſch organiſiert
waren. Als der Streik der Schauerleute ausbrach, arbeitete der
Vater ruhig weiter, während die Söhne die Arbeit niederlegten.
Sie waren fehr empört über das Verhalten ihres Vaters, und als
eines Abends der Vater und die Mutter von einer Vereins-
verſammlung nach Hauſe gingen, wurden ſie plötzlich von ihren
Söhnen überfallen, geſchlagen, zu Boden ge-worfen und getreten. Die rohen Burſchen hatten ſich
jetzt vor dem Altonger Schöffengericht wegen gefährlicher Körper
verletzung zu verantworten. Der Amtsanwalt betonte, ihm ſei
während ſeiner r r juriſtiſchen Praxis eine ähnliche
frivole Handlungsweiſe noch nicht vorgekommen; er beantragte gegen die beiden Angeklagten, die
bisher noch unbeſcholten waren, je ſechs Monate Gefängnis. Das
Schöffengericht verurteilte die Söhne zu je vier Monaten
Gefängnis.

Die Strafe iſt angeſichts der an den Tag gelegten Roh-
heit eine äußerſt milde. Die Sozialdemokratie wird trotz-
dem über „Klaſſenjuſtiz“ ſchreien und die gemeine Tat ihrer
Schützlinge zu beſchönigen wiſſen.

Die anarchiſtiſch-antimilitäriſche Bewegung

in Deutſchland iſt, wie die „Jnf.“ an maßgebender
Stelle erfährt, augenblicklich ſtark in Blüte, wenn es auch
zum mindeſten verfrüht wäre, wie es geſchehen iſt, von
einem großen Schlag der revolutionären Parteien zu
ſprechen. Hauptſächlich handelt es ſich um den Amſter-
damer Kongreß. Man verſucht gegen das Heer eine
große Agitation in Szene zu ſetzen, weil man Preußen und
ſeine Armee für den feſteſten Ort der „Reaktion“ hält.
Zu dieſem Zweck haben ſich an den deutſchen Grenzen
anarchiſtiſche Zentren gebildet, von denen aus nach Deutſch
land Flugſchriften geſchmuggelt werden ſollen, die in dem
Heere auf heimliche Weiſe zur Verteilung gelangen ſollen.
Solche Zentren ſind in Holland, in der Schweiz, Frankreich,
England und Dänemark. Unſere Behörden und der treue
und feſte Sinn unſeres Heeres werden die umſtürzleriſche
Bewegung und inſonderheit auch die jetzigen Pläne ſicherlich
zu Schanden machen.

Zu dem engliſch- ruſſiſchen Abkommen
erfährt die „Jnf.“, daß jetzt von den Botſchaftern Rußlands
und Englands offiziell die Abſchriften der ruſſiſch- engliſchen
Konvention in Berlin der deutſchen Regierung
überreicht worden ſind. Zur ſelben Zeit erfolgte die Ueber-
reichung in Wien, Konſtantinopel, Madrid, Paris und
Rom. Da die Ueberreichung ſolcher Abſchriften in Waſhing-
ton, Peking und Tokio unmöglich war, wurden ſie dem Bot-
ſchafter der Vereinigten Staaten Nordamerikas, dem Ge-
ſandten Chinas und dem Geſchäftsträger Japans in Peters-
burg überreicht.

Gerüchte über Kaiſerreiſen. Wie eine Korreſpondenz
zu berichten weiß, ſoll der Kaiſer beabſichtigen, im
Februar nächſten Jahres eine Mittelmeerreiſe
anzutreten und dabei längere Zeit auf ſeiner neuen Be
ſitzung Achilleion in Korfu Aufenthalt zu nehmen.
Die Nachricht dürfte ebenſo in das Gebiet müßiger Kom-
bination zu verweiſen ſein wie die Meldung franzöſiſcher
Blätter, Kaiſer Wilhelm werde, vielleicht ſogar in Be
gleitung des Kronprinzen, demnächſt dem König
von Belgien einen Beſuch abſtatten. Der Beſuch, der
dem König ſehr erwünſcht ſei, ſei bereits mehrere Male ver-
ſchoben worden, nun aber für nächſtes Jahr ſicher in Ausſicht
genommen.

Aus der Armee. Die Stellung eines Armee-
Jnſpekteurs der 5. Armee-Jnſpektion wird,wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, an Stelle des ver
ſtorbenen Großherzogs von Baden wahrſchein
lich der Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler
erhalten, dem damit die weſtlichen Grenzkorps, auch das
von ihm früher kommandierte 16. Korps, unterſtellt würden.
Der Graf würde dann wieder in nähere Beziehungen zur
Armee treten, die in ihm einen ihrer Heerführer im Kriegs-
falle ſieht. Der jetzige Großherzog von Baden wird, ſo ver

mutet man, wegen ſeines Augenleidens die Stellung nicht
übernehmen.

Die zum 1. Oktober d. Js. neu errichteten Truppen
teile haben ihre Offiziere bereits durch die Perſonal
veränderungen des Monats September erhalten. Die Jn-
fanterie iſt nur mit einem Bataillon III. 172 daran beteiligt
das mit niedrigem Etat aufgeſtellt wird. Bei den tech niſchen
Truppen iſt ein neues Pionier-Batagillon Nr. 283 in
Graudenz aufgeſtellt worden, für das im Verein mit dem Pionier-
Bataillon Nr. 17 in Thorn ein Kommando der Pioniere des
17. Armeekorps errichtet wird. Es gibt nur vier ſolcher
Kommandos der Pioniere, und zwar bei denjenigen Armeekorps,
die über zwei PionierBataillone verfügen, wobei das Bataillon
mit der he heren Nummer eine beſondere Ausbildung als Feſtungs
PionierBataillon erhält. Die Telegraphen- Truppen
ſind mit dem Bataillon Nr. 4 an den Reuformationen beteiligt,
das gleichzeitig eine Beſpannungsabteilung erhält; auch wird bei
jedem TelegraphenBataillon eine Funkenabteilung auf-
geſtellt, nachdem ſich die fahrbaren Funkenſtationen in jeder Be
ziehung bewährt haben. Dieſe Vermehrung der Telegraphen-
truppen hat eine anderweitige Gliederung der oberen Waffen
behörden erforderlich gemacht. Eine Jnſpektion dar Feld-
telegraphie wurde errichtet, der zwei Jnſpektionen der Tele
graphentruppen nachgeordnet ſind. Von neun höherem Stäben ſind
noch die beiden Land wehrJnſpektionen im Bereich des
7. Armeekorps in Dortmund und Eſſen zu erwähnen, end
lich die Errichtung einer neuen 6. ArmeeInſpektion.

Generalſynode. Die Vorlagen der bevor.
ſtehenden außerordentlichen Generalſynode beſchäftigen ſich
nicht, wie irrig von einem Teil der Preſſe gemeldet wurde,
auf die Verſetzung der Geiſtlichen im Jntereſſe des Dienſtes.
Dieſe Materie muß vor den drängenden Fragen, die die
Generalſynode bei Beratung und Neuordnung der Be
ſoldungs- und Ruhegehalts verhältniſſe zu
bewältigen hat, zurücktreten.

Der Reichsverband gegen die Sozialdemokratie hat,
wie er in ſeiner Korreſpondenz mitteilt, „fliegende
Rednerſchulen“ in Verbindung mit den Organi-
ſationen des Reichsverbandes ins Leben zu rufen beſchloſſen,
um den Bedarf an Rednern decken zu können. Ein Kuxſus
in Naumburg-Zeitz- Weißenfels iſt bereits be
endet. Anfang Oktober ſoll ein Kurſus für Sachſen-
Altenburg in Meuſelwitz, Altenburg, Ronneburg und
Roda abgehalten werden, im November und Dezember dann
noch in Deuben. Am 7. Oktober beginnt in Kaſſel ein
Kurſus, der ſpäter in Hanau und Frankfurt a. M. wieder
holt werden ſoll. Weiter ſollen im kommenden Winter noch
in Dresden und Hannover fliegende Rednerſchulen
abgehalten werden.

Die Nuntiatur in München. Die „Germania“ glaubt be
ſtätigen zu können, daß die Nuntiatur in München noch
eine Zeitlang unbeſetzt bleiben wird. Als endgültiger Kan-
didat gelte in Rom mehr als jemals der jetzige Delegat für Kuba
Titular-Erzbiſchof Averſa.

Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Cholera. Nach den
amtlichen Berichten der letzten Wochen geht in Rußland, wie es
ſcheint, die Seuche inſofern langſam zurück, als die
Meldungen weder eine räumliche Zunahme, noch das bisher be
obachtete Wachſen der Zahlen an Krankheits- bezw. Todesfällen
erkennen laſſen. Preußiſcherſeits wird die Einrichtung weiterer
Choleraüberwachungsſtationen über die bisherigen
fünf nicht für erforderlich erachtet, dagegen wird die Strom-
überwachung der Memel (Schmalleningken) und der Weichſel
(Schulitz, Schilnow, Pogorzelice und Einlage) vorausſichtlich bis
November in Kraft bleiben.

Ein neuer Kolonialprozeß. Geſtern begann vor dem
Schöffengericht Berlin- Mitte die Verhandlung über eine
Privatklage, die Herr Wiſtuba gegen die Redakteure der

Deutſchen Zeitung“ Otto Eichler und Adolf Petrenz an-
geſtrengt hat. Die „Deutſche Zeitung“ hatte in einem Artikel
„Togo“ behauptet, daß Herr Wiſtuba eine amtliche Depeſche über
die dortige katholiſche Miſſion eben dieſer Miſſion verraten habe,
und daß er durch einflußreiche Mittelsperſonen Vorſchläge zu
ſeiner Beförderung habe machen laſſen. Gleichzeitig hatte die
„Deutſche Zeitung“ Kritik geübt an der Art, wie die diszi-
plinariſche Ahndung dieſer ganzen Depeſchenangelegenheit geheim-
nisvoll in der Verſenkung verſchwunden ſei. Jn einem von dem
Redakteur Petrenz verfaßten Leitartikel „Kronzeuge
Wiſtub'a“ kennzeichnete die „Deutſche Zeitung“ noch einmal die
Zuſammenhänge dieſer kolonialen Epiſode und beſonders die Per
ſönlichkeit des Wiſtuba, von dem ein wenig ſchmeichelhaftes Bild
entworfen wurde. Wegen dieſes Artikels ſtrengte Wiſtuba die
Klage an, die anfänglich vom Amtsgericht zurückgewieſen wurde.

Ausland.
Japan.

Der amerikaniſche Kriegsſekretär Taft
iſt in Tokio mit allen Auszeichnungen vom Kaiſer empfangen
worden. Bei ſeiner Abreiſe erklärte er, dieſer Empfang ſei das
poſitivſte Zeichen der guten Beziehungen zwiſchen
Japan u b Amerika.

Die Leiche im Zirkus Vavaria in München.
abe. München, 2. Oktober.

Die Zeugin Margarethe Feller war Buchhalterin bei einem
Malermeiſter Schöngold, der im Jahre 1903,/04 Teilhaber des
Zirkus Bavaria war. Einmal waren aus der Kaſſe, die ſie zu
führen hatte, 500 Mark verſchwunden. Man hatte dem N. im
Verdacht der Täterſchaft. Einmal ſagte N. auch zu ihr, wenn er
ihren Chef Schöngold erwiſche, werde er ihn niederſchießen.
N. gibt zu, daß er die 500 Mark genommen habe, er habe ſie
aber verrechnet. Die Zeugin erklärt, in den Büchern ſei dieſe
Verrechnung nicht zu finden geweſen. Ein Zeuge gibt an, daß
er einmal gerufen wurde, als N. ſeiner Mutter nachts mit einer
Stange ein Fenſter einſtieß. Von beſonderer Wichtigkeit iſt die
Ausſage des in Wien kommiſſariſch vernommenen Zeugen
Leopold Groß, der eine Zeitlang der Mitſchuld verdächtig war.
Er machte die Reiſe mit N. nach Berlin und Hamburg nach
dem Morde zum Ankauf eines Elefanten. Er gibt an, daß N.
faſt immer knapp mit Geld ſtand; den ermordeten H. hält er
für einen eitlen und beſchränkten Menſchen. Jhm hat N. er-
zählt, daß ihm H. die Schleifenbahn um 6000 Mark abgekauft
habe. Vor der Reiſe hat ihm N. nichts von dem Verſchwinden
des H. erzählt. Am 3. Juni 1904 erſuchte ihn N., auf ein Giro
des H. ſeinen Namen zu ſetzen, da er dies brauche, um den
Wechſel proteſtieren laſſen zu können. Die Unterzeichnung des
Wechſels geſchah in der Wohnung des Zeugen. Er habe es zwar
nicht geſagt, traue dem N. aber Wechſelfälſchungen zu.
Eine frühere Geliebte des Groß gibt an, ihr habe Groß er-
zählt, das Giro des H. ſei auf dem Wechſel gefälſcht geweſen.
Groß habe wiederholt geäußert, N. ſei ein Wechſelfälſcher und
ſei groß im Nachahmen von Unterſchriften. Der Baumeiſter
Friedrich Köppel brach das Zirkusgebäude ab. Er ſagt, in den
erſten Tagen des Abbruchs, als die Stühle, Bogenlampen,
Leitungsdrähte uſw. entfernt wurden, habe die Familie N. noch
ein Intereſſe am Nachſehen gehabt, ſpäter aber nicht mehr.
Dennoch habe ſich David N. häufig eingefunden und den Zeugen
gefragt, ob er auch die Leitungsröhre aus dem Boden nehmen
laſſe. Als er dies bejahte, habe N. ihn geſagt, er würde das nicht
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tun laſſen. N., der ein Langſchläfer iſt, war oft ſchon morgens
7 Uhr bei der Abbruchſtelle. Seitens der Verteidigung wirdwiederholt verſucht, den Zeugen Maher, der das Loch gegraben

hat, als unglaubwürdig hinzuſtellen; der Verteidiger gibt an,
daß ihm verſchiedene diesbezügliche Zuſchriften zugekommen
ſeien. Es werden einige vorgeſchlagene Zeugen geladen. Jn
Uebereinſtimmung mit früheren Zeugen ſchildern aber auch die
neuen Zeugen den Mahyer als einen fleißigen, ordentlichen und
glaubwürdigen Mann. Die Näherin Tereſe Koch war die
Braut des N. und bekennt ſich auch jetzt noch als ſolche. Sie hat
vier Wochen in Unterſuchungshaft geſeſſen, da man ſie der Mit
ſchuld verdächtigte. Sie hat die Stahluhr verſetzt und weiß,
daß N. auf einem Wechſel die Unterſchrift ſeiner Mutter fälſchte.
Auch ihr hat N. erzählt einen Tag von ſeiner Verhaftung
daß H. ihm den Schleifenapparat abgekauft habe. Jntereſſant
iſt die Ausſage einer Heiratsvermittlerin, den N. den Auftrag
gab, für ihn und für Tereſe Koch reiche Partien zu ſuchen.
Sein Einkommen gab er ihr mit 6000 Mark an und meinte,
40 000 Mark müſſe die Braut mindeſtens haben. Die Tereſe
Koch erklärt, daß ſie von derartigen Abſichten des N. heute zum
erſten Male höre. Der Schutzmann Kneipp hat verſchiedene
Recherchen in der Sache gemacht. Als er den N. in ſeiner
Wohnung verhaftete, habe dieſer von ſeiner Mutter Abſchied
genommen und geſagt: „Adieu, Mama, mich ſiehſt Du nimmer.“
Als man ihn in der Wachſtube vernahm und auf das Protokoll
ſchrieb „N. wegen Raubmord“, da ſei er ordentlich zuſammen
gezuckt und habe den Eindruck eines Menſchen gemacht, dem man
die Schuld vom Geſicht ableſen kann. Auch ſeinem Wachtmeiſter
ſei dies ſofort aufgefallen. Der Unterſuchungsrichter, Land-
gerichtsrat Heuſer, ſpricht ſich über ſeine Wahrnehmungen bei
der Ausgrabung Hendſchels folgendermaßen aus: Der Zeuge
Maher, der ebenfalls bei den Ausgrabungen zugezogen worden
war, habe ſtets auf ihn einen äußerſt guten Eindruck gemacht.
Als man bei den Aufgrabungsarbeiten plötzlich auf Ziegelſteine
und Kalk ſtieß, habe N. plötzlich gebeten, abgeführt zu werden,
da es ihn friere und er leidend ſei. Die Lage' der Leiche ſei
derart geweſen, daß man erkennen konnte, daß ſie förmlich wie
ein Taſchenmeſſer zuſammengeklappt in die Grube gelegt worden
ſei. Auch bei der Agnoſtizierung der Leichenreſte im patho-
logiſchen Jnſtitut war N. beigezogen; er iſt vor der Kiſte mit den
Ueberreſten förmlich zuſammengeſchauert und bat ebenfalls, ab-
geführt zu werden. Wir haben das Reſultat des Prozeſſes in
Nr. 464 der „Hall. Ztg.“ ſchon mitgeteilt: Niederhofer iſt z um
Tode verurteilt worden. Ein Schlußbericht über die Ver-
handlungen wird von uns noch veröffentlicht werden.

Vermiſchtes.
Ein freudiges Ereignis in der Familie des deutſchen Kron-

prinzen. Wie der „Kreuzztg.“ beſtätigt wird, ſieht man in der
kron prinzlichen Familie für den nächſten Monat einem
freudigen Ereignis entgegen.

Ein Unfall der Schwiegermutter des Reichskanzlers. Die
Schwiegermutter des Reichskanzlers, die Prinzeſſin Ming-
hetti, und ſein Bruder, der Geſandte in Bern, ſind erſt am
geſtrigen Mittwoch abend im Parkhotel in Klein-Flottbeck an-
gekommen. Sie ſaßen in dem Kölner Schnellzuge, der bei Du i s-
burg einen Unfall erlitt. Die Aufregung der Fürſtin war
abends noch nicht gewichen.

Zu den Vorkommniſſen im Belgrader Gefängnis wird der
„Poſt“ von dort geſchrieben: Das Vorkommnis hat einen
ſchlimmen politiſchen Untergrund. Der Verdacht, daß der Re-
dakteur und der Ex-Offizier, die im hieſigen Gefängnis ums
Leben kamen, von der Polizeiermordet wurden und ſich
nicht ſelbſt erſchoſſen, wird durch die Leichenſchau in bedenklicher
Weiſe beſtätigt. Die Familien der beiden Männer haben
daher ihre Rechtsvertreter inſtruiert, gegen den Polizeipräfekten
wegen vorſätzlichen Mordes klagbar zu werden. Sämtliche
Zeitungen in Belgrad erklären, die beiden Männer ſeien un-
gerechterweiſe verhaftet worden. Die Alarmbereitſchaft des Mili-
tärs und ſtarke Patrouillen, die ſich unausgeſetzt durch die Straßen
bewegen, haben bisher das Volk im Zaum gehalten. Mr. Herbert
Vivian, ein Freund des Hauptmanns Novakowitſch, teilt dem
„Daily Graphic“ über Novakowitſch Nachſtehendes mit: „Nach der
Ermordung des Königspaares verſuchte Novakowitſch, in der
Armee gegen die Königsmörder Stimmung zu machen. Der An-
ſchlag wäre gelungen, wenn nicht ein anderer Offizier ihn im
letzten Augenblicke verraten hätte. Hauptmann Novakowitſch
wurde darauf kriegsgerichtlich zu zwei Jahren Gefängnis ver-
urteilt. Während dieſer Zeit wurden zweimal Verſuche gemacht,
ihn zu vergiften. Als dieſe Verſuche fehlſchlugen, griffen die
Königsmörder zu einem anderen Mittel. Ein Vertreter der Re-
gierung ſuchte ihn auf und erklärte ihm, daß er ſofort freigelaſſen
werden ſolle und ſich einen diplomatiſchen Poſten wählen könne,
wenn er ſeine Angriffe auf die Königsmörder einſtellen wolle. Der
gefangene Hauptmann wies das Anerbieten entrüſtet zurück und
gründete ſofort nach ſeiner Strafverbüßung die Zeitung „Za
Otadjuibu“, in der er beſtändig die königsmörderiſche Partei an-
griff. Er ließ ſich durch Drohungen nicht einſchüchtern und ver-
ſuchte, die Maſchinen ſeiner Druckerei dadurch zu ſichern, daß er
ſie auf den Namen ſeines Druckers eintragen ließ. Die Polizei
machte darauf eine Schuldforderung gegen den Drucker anhängig
und beſchlagnahmte die Maſchinen. Nach einigen Monaten hatte
der Ex- Hauptmann wieder genug Geld zuſammengebracht, um
neue Maſchinen zu kaufen. Die Polizei ſtellte ihm darauf alle
möglichen Fallen. Novakowitſch wurde beleidigt und ganze Aus-
gaben des Blattes wurden beſchlagnahmt. Schließlich beſetzte die
Polizei ſeine Druckerei und verhinderte ein weiteres Erſcheinen
des Blattes. Bald darauf behauptete die Polizei, daß an den be-
ſchlagnahmten Maſchinen drei Schrauben fehlten, und verhaftete
Novakowitſch unter der Anſchuldigung, dieſe Schrauben geſtohlen
zu haben. Novakowitſch wurde in eine unterirdiſche, ſchlecht
ventilierte Zelle geworfen, wo er mit Verbrechern der ſchlimmſten
Sorte hauſen mußte. Fünf Rechtsanwälte vermochten nicht durch-
zuſetzen, daß das Verfahren gegen ihn beſchleunigt wurde.“
Schließlich, ſo ſagt Vivian, habe die Regierung beſchloſſen, den un-
bequemen Mann im Gefängnis zu ermorden. Novakowitſch ſtammt
aus einer alten, vornehmen und hervorragenden Familie. Er
hinterläßt eine junge Frau, die er wenige Monate vor ſeinem
Tode heiratete. Vivian ſchließt mit den Worten: „Jch erfahre, daß
die ſerbiſche Regierung die übliche Fabel von einem Selbſtmorde
verbreitet hat. Dies iſt allemal der Fall, wenn ein Verbrechen be-
gangen wurde, aber niemand wird ſich dadurch täuſchen laſſen.“

Kinder als Eiſenbahnfrevler. Durch die Gendarmerie in
Preiskretſcham, O. Schl., wurden nicht weniger als fünf
Knaben im Alter von 9 bis 13 Jahren ermittelt, die in der
Nähe des Gutes Poſadow bei Preiskretſcham am 25. Auguſt einen
Perſonenzug und am 26. Auguſt einen Güterzug mit ſchweren
Steinen bombardiert hatten. Hierbei wurde ein Schaffner von
einem ſolchen Steinwurf getroffen und verletzt. Die Frevler.
ſind die Söhne rechtlicher Elterm vom Dominium Poſadow.

Der Leibarzt des Königs von Siam ein Deutſcher.
Einen ehrenvollen Ruf hat der Stabsarzt Dr. Börger in
Liegnitz, Bataillonsarzt im FüſilierBataillon des dortigen Grena-
dierRegiments, erhalten. Er iſt zum Leibarzt des Königs von
Siam ernannt worden und wird bereits anfangs nächſter Woche
ſeinen Liegnitzer Poſten verlaſſen, um dem neuen Rufe Folge zu
leiſten. Dr. Börger, der den Chinafeldzug mitgemacht hat, iſt
Spezialiſt für Naſen-, Ohren- und Halsleiden und war während
der Anweſenheit des Königs von Siam in Berlin zur dortigen
Königlichen Charité abkommandiert worden, bei welcher Gelegen
heit er mit dem exotiſchen Herrſcher in Beziehungen trat.

Zuſammenſtoß. Am 2. Oktober früh 7 Uhr ereignete ſich bei
Arveyrs auf der Linich Bordegux- Paris ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Eilzuge, der von Paris kam, und
einem anderen Zuge aus Bordeaux. 12 Reiſendge erlitten leichte

Quetſchungen; drei wurden erheblicher verletzt, einer
davon ſchwer.

Unfall einer Tierbändigerin. Jn Villach überfiel während
der Vorſtellung in einer Menagerie ein Bär die ſechzehnjährige
Tierbändigerin Winkler und brachte ihr ſo ſchwere Ver
letzungen bei, daß ſie in hoffnungsloſom Zuſtande ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Vom Schloß zum Marſtall unterirdiſch. Der Kaiſer
pflegt dann und wann vom Berlincgr Schloß nach dem Marſtall
zu Fuß zu gehen, um dort Beſichtigungen, Reitexerzitien uſw.
vorzunehmen. Der immer ſtärker werdende Verkehr des Schloß
platzes hat jedoch in letzter Zeit dahin geführt, daß. man bei ſolchen
Anläſſen nur ungern zur Fernhaltung des Publikums und zur
Abſperrung geſchritten iſt, um für den Monarchen die Paſſage
freizuhalten. Eine hieſige Korreſpondenz meldete nun, daß die
Jdee eines unterirdiſchen Ganges zwiſchen Schloß und Marſtall
angeregt worden ſei. Wie von gut unterrichteter Seite hierzu
mitgeteilt wird, beſteht allerdings die Abſicht, vom Marſtall zum
Schloß einen unterirdiſchen Gang zu legen. Dieſer ſoll aber
nicht für den Kaiſer und die kaiſerliche Familie beſtimmt ſein,
ſondern lediglich Transportzwacken dienen, damit Fuhrwerke und
Pferde auf leichte Art ſchnell vom Marſtall nach dem Schloßhof
und umgekehrt gebracht werden können.

Die Familie der Braut Woelflings. Hierzu wird im An-
ſchluß an unſere bisherigen Mitteilungen noch folgendes aus
Patſchkau (Oberſchleſien) berichtet: Die Mutter der Braut iſt
in zweiter Ehe mit dem Schmiedemeiſter Kaßner in Patſchkau ver-
heiratet. Beide arbeiten in einer hieſigen Zündholzfabrik. Die
jüngere Schweſter der Braut, Anng, war bis vor kurzem ebenfalls
dort tätig. Die jüngſte Schweſter, Ottilie, war bis vor einigen
Wochen im Warenhauſe Wertheim in Berlin tätig und begab ſich
vor kurzem zum Beſuch der Braut nach der Schweiz, um an der
am 5. Oktober ſtattfindenden Hochzeit teilzunehmen. Es ſind
ferner noch drei Brüder vorhanden, von denen einer in Patſchkau
Sattler iſt.
Einſturz des Campanile von Turin. Der hiſtoriſche Campa-

nile von Graſſano in Turin iſt nach einem Telegramm am
Mittwoch unerwartet ein geſtürzt, wobei ein großer Teil der
altehrwürdigen mittelalterlichen Kirche mit koſtbaren Quattro-
centofresken zerſtört wurde.

Die eigene Frau erſchoſſen. Ein Telegramm meldet aus
Langendreer: Jn der vergangenen Nacht kehrte die Ehefrau
des Bergmanns Matuſchewsky von einem Beſuche aus ihrer
Heimat zurück und klopfte mehrere Male an die Wohnungstür.
Als Matuſchewsky auf ſeine mehrmalige Frage, wer da ſei, keine
Antwort erhielt, ſchoß er durch die Tür. Später fand er beim
d rretes im Flur ſeine Frau mit durchſchoſſener Schläfe
ot vor.

Hinrichtung einer Giftmiſcherin. Die Chauſſeewärtersfrau
Feige aus Grunau iſt Mittwoch morgen um 6. Uhr in Hirſch-
berg hingerichtet worden. Sie war vom Schwurgericht
wegen zweier Giftmorde zweimal zum Tode verurteilt
worden. Die Taten hat ſie bis zu ihrem Tode geleugnet. Sie
ging dem Schafott ruhig und gefaßt entgegen. Die Hinrichtung,
die im Hofe des Hirſchberger Amtsgerichtsgefängniſſes ſtattfand,
vollzog der Scharfrichter Schwietz aus Breslau.

i. Gorki unter Anklage. Der ruſſiſche Dichter-Revolutionär
Maxim Gorki iſt, wie man uns aus Petersburg ſchreibt, wegen
ſeiner neueſten Dichtung „Matj“, die er während ſeines Aufent-
haltes in Amerika verfaßt hat und die in der ruſſiſchen Zeitſchrift
„Snamje“ veröffentlicht worden war, unter Anklage geſtellt
worden. Die Unterſuchung wird wegen Verbreitung auf-
rühreriſcher Schriften und wegen Aufreizung gegen die Geſell-
ſchaft geführt.

Ein eigenartiges Selbſtmordmotiv. Aus Wien wird ge-
ſchrieben: Jn Szatemar an der üngariſchen Grenze ereignete ſich
vor wenigen Tagen ein eigenartiger Vorfall. Ein Mann von
106 Jahren iſt an und für ſich eine Seltenhgit. Noch ſeltener
dürfte es ſein, daß ein Mann in dieſen Jahren ſeinem Leben durch
Selbſtmord ein Ende macht. Das allerſeltſamſte iſt aber im vor
liegenden Falle das Selbſtmordmotiv, aus dem ſich der 106jährige
Joſeph Szazkas erhängte. Vor wenigen Tagen hatte er Bekannten
gegenüber geäußert, Gott ſcheine ihm vergeſſen zu haben und er
ſcheine verdammt zu ſein, ewig auf Erden zu leben.

Tragiſches Ende einer Tauffahrt. Der Tagelöhner Andel
aus Swmojetin (Böhmen) fuhr auf einem offenen Wagen, in dem
Stroh ausgebreitet wor, ſein Kind, ſeine 24jährige Schweſter und
die 70jährige Hebamme Pelz von der Taufe aus Herrendorf heim.
Durch Unvorſichtigkeit geriet das Stroh in Brand. Die greiſe
Hebamme ſprang vom Wagen, deſſen Pferd durchging und ver
unglückte. Die Schweſter und der Täufling erlitten ſchwere Brand
wunden. Andel blieb unverletzt. Der Brand des Wagens wurde
in einem Teiche gelöſcht.

Schiff überrannt. Der von Weſtafrika kommende deutſche
Dampfer „Eduard Kruthmann“ überrannte nachts im Nebel bei
Blankeneſe das Kohlenfahrzeug „Johanna Kiehn'“, das ſofort
ſank. Die Mannſchaft wurde gereiktet. Der Dampfer
„Eduard Kruthmann“ wurde beſchädigt.

Einer Bande von Darlehnsſchwindlern iſt die Hamburger
Polizei auf die Spur gekommen. Die Haupttäter, ein 26jähriger,
angeblicher Kaufmann de la Porte, war von Hamburg nach
Lüneburg, dann nach Rirxdorf geflüchtet, wo er verhaftet wurde.
Es wurden über 2000 unerledigte Korreſpondenzen beſchlagnahmt
ein Komplize ſoll nach dem Ausland geflüchtet ſein.

Schwere Gewitter mit Hagel und wolkenbruchartigem Regen
gingen in der Nacht zum Mittwoch über Kiel und Neu
münſter nieder. Der Blitz ſchlug vielfach ein und hat ver-
ſchiedene Gehöfte in Aſche gelegt; es wurde auch viel
Vieh arſchlagen. Jn Neumünſter wurde die neuerrichtete elek
triſche Schaltſtation ſchwer beſchädigt.

Raubanfall. Bei dem Dorf Moterau (Oſtpreußen) wurde
der Chauſſee- Inſpektor Paulſen angefallen
und beraubt. Sein Fuhrwerk jagte führerlos nach Hauſa.
Paulſen hat mit gefährlichen Stichwunden die ganze Nacht über
auf e ußee bewußtlos gelegen. Die Täter ſind bisher nicht
ermittelt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie, (Bureau in Halle

a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Hamburg, 2. Oktober. „Sambia“ 28. Sept. von Manila nach
Cebu ab. „Eroatia“, nach Weſtindien, 1. Okt. von Cuxhaven ab.
„Moltke“, von Genug nach NewYork 1. Okt. Gibraltar paſſ.
„Graf Walderſee“, von New-York, 1. Okt. Lizard paſſ. „Sparta“,
nach Mittel und Südbraſilien, 1. Okt. in Oporto an. „Scotia“,
von Norfolk, 1. Okt. Lydd paſſ. „Bethania“ 1. Okt. von Baltimore
nach Hamburg ab. „Albingia“, nach Havang und Meyxiko, 1. Okt.
von Havre ab. „Dania“, nach Havana und Mexiko, 1. Okt. in
Cadiz an. „Schaumburg“ 30. Sept. in Tampico an. „Weſt
phalia“ 1. Okt. in Veracruz an. „Canadia“ 30. Sept. in Buſhire
an. „Fürſt Bismarck“, von Mexiko und Havana, 2. Okt. von
Havre ab. „Mecklenburg“, nach Weſtindien, 1. Okt. von Ant
werpen ab. „Altenburg“, nach Weſtindien, 1. Okt. von Antwerpen
ab. „Slavonia“ 30. Sept. in Singapore an. „Segovia“, nach
Oſtaſien, 1. Okt. von Suez ab. „C. Ferd. Laeisz“, von Oſtaſien,
1. Okt. in Antwerpen an. „Polyneſia“ 30. Sept. von Valparaiſo
nach Montevideo ab.

Rorddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
Bremen, 2. Oktober. Kronprinzeſſin Cecilie“ 2. Okt. von Bremer
haven ab. Se Wilhelm II.“ 1. Okt. von New-York ab.
„Kronprinz Wilhelm“ 1. Okt. in NewYork an. „Gneiſenau“
1. Okt. in NewYork an. „Goeben“ 1. Oktober von Nagaſaki ab.
„Roon“ 2. Okt. in Penang an. „Prinz Heinrich“ 1. Okt. von Pe
nang ab. „Bremen“ 1. Okt. Borkum Riff paſſ. „Gera“ 1. Okt.
in Montevideo an. „Sehdlitz“ 28. Sept. in Colombo an. „Prinzeß

Alice“ 2. Okt. Ryde paſſ. „Erlangen“ 2. Okt. in Liſſabon an.
enburg“ 1. Okt. in NewYork an. „Weſtfalen“ 2. Okt. von

Port Said ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ 2. Okt. Borkum Riff
paſſ. „York“ 2. Okt. von Vliſſingen ab.

VoermannLinie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 2. Oktober. „Jeanette Woermann“ 1. Okt. auf Heim-
reiſe von Aſſinie ab. „Hans Woermann“ auf Heimreiſe 1. Okt.
in ſagte an. „Lilli Woermann“ 2. Okt. auf Heimreiſe Dover
paſſiert.

71„ c c
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 3. Oktober, früh 8 Uhr.

e Thermometer Niederempe in 24 Stunden ſchlagOrt ratur ind Wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 9 S 1 heiter 20 9 oTorgau 11 SVWV 1 wolkig 20 10 0
Nordhauſen 8) 8 SsW 1 heiter 16 7 0
Magdeburg 9 80 1 heiter 20 9 0Gardelegen 7 S 1 bedeckt 18 7 1
Brocken 3 8 2 heiter 8 2 4Vorm. (2.) geringe Niederſchläge, nachts geringe
Niederſchlägag, vorm. (2.) ſchwacher Regen, nachm. ſchwacher
Regen, vorm. und nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der Luftwirbel im Weſten hat ſeinen Ort nur wenig ver

ändert, an Tiefe aber abgenommen. Der geſtern nach der Nord-
ſee reichende Ausläufer veranlaßte geſtern in unſerem Gebiete
allenthalben leichte Regenfälle, auch nachts iſt ſtellenweiſe etwas
Regen gefallen, heute iſt der Himmel ziemlich heiter. Da das
Haupttief im Weſten verſchiedene Teilminima auf ſeiner Vorder
ſeit zu entwickeln ſcheint, ſo haben wir ziemlich heiteres, aber
veränderliches Wetter mit vereinzelten Regenſchauern zu erwarten.

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 4. Oktober: Wechſelnd bewölktes,

windiges, etwas kühleres Wetter, zeitweiſe Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Oktober Kühleres, abwechſelnd

heiteres und wolkiges Wetter mit Regen oder Graupelſchauern.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Oktober 1907.
Eheſchließungen Der Eiſendreher Emil Krauſe und Berta Eiternick,

Oleariusſtr. 2. Der Arbeiter Karl Wiemann und Agnes Franz, Gerber
ſtraße 12. Der Kellner Otto Müller, Böllbergerweg 30 und Luiſe
Täglich, Böllbergerweg 59.

Geboren: Dem Maler Richard Brauer, Dryanderſtr. 13, T. Char-
lotte. Dem Bahnarbeiter Otto Sonneberg, Schmiedſtr. 26, T. Margarete.
Dem Steueraufſeher Andreas Eilert, Schwetſchkeſtr. 10, S. Erwin.

Geſtorben: Des Tiſchlers Richard Ropke T. Charlotte, 3 Mon.
Böllbergerweg 57. Des Polizei-Sergeanten Hermann Müller T. Erna,
5 Mon., Pfännerhöhe 27. Die Witwe Emma Hitſchke geb. Behrendorf,
69 J., Zinksgartenſtr. 9. Amanda Erich, 37 J., Klinik. Der Exvpedient
Karl Voigt, 45 J., Hedwigſtr. 3, Die Witwe Thereſe Rackow geb.
Müller, 75 J., Krauſenſtr. 17. Die Witwe Karoline Wackermann gen.
Jahn geb. Reichelt, 82 J., Spitze 7. Die Witwe Friederike Friedrich
geb. Kraft, 80 J., Robert- Franzſtr. 3. Der Jnvalide Louis Reiche,
68 J., Unterberg 12. Der Zimmerlehrling Theodor Kellner, 14 J.,
Bergmannstroſt. Der Bergarbeiter Guſtav Fiebig, 53 J., Bergmanns-
troſt. Des Jnvaliden Auguſt Dietze S. Willy, 1.Mon., Brunoswarte 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Karl Brandt, Halle a. S.
und Friederike Holz, Dinkelhauſen. Der Schmied Walter Klein und
Emma Baufeld, Döllnitz. Der Kaufmann Max Schwinge, Halle a. S.
und Hedwig Berger, Cöthen. Der Bergmann Hermann Coccejus, Creis-
feld und Anna Stolze, Ahlsdorf. Der Bergmann Paul Alte und Anna
Henſchel, Ahlsdorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Oktober 1907.
Aufgeboten Der Sattler Richard Zſchäckel, Fleiſcherſtr. 14 und

Emilie Käſtner, Kl. Wallſtr. 5.
Eheſchließungen Der Fleiſcher Hermann Heinrich, Saalwerder-

ſtraße 23 und Luiſe Enſeleit, Berlin. Der Former Otto Klingner,
Diemitz und Berta Vogel, Gr. Brunnenſtr. 28.

Geboren Dem Bergmann Karl Engel, Weißenburgſtr. 8, T. Frieda,
Dem Milchhändler Ernſt Klepzig, Advokatenweg 28, T. Charlotte. Dem
Arbeiter Hermann Trautwein, Königsberg 5, S. Erich. Dem Tiſchler
Georg Bauer, Wielandſtr. 3, T. Frieda. Dem Fenſterputzer Hermann
Vogel, Adolfſtr. 4, S. Werner. Dem Geſchirrführer Wilhelm Becker,
Viktoriaſtr. 27, S. Hermann. Dem Polizeiſergeanten Auguſt Molle,
Deſſauerſtr. 18, S. Herbert.

Geſtorben: Die Witwe Henriette Oswald geb. Brandt aus Döllnitz,
82 J., Diakoniſſenhaus. Anna Schiffler, 27 J., Ludwig- Wuchererſtr. 45.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
i. V. derſelbe beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Angenehmes III Urſprüngliches

i und einzigechtes Produkt.

Ein ideales Hausmiltel
bei ſtörungen undderen g. i z iſt der unter dem Namen
Califig“ bekannte kaliforniſche Feigenſyrup. Sein

Geſchmack iſt angenehm, ſeine Wirkung ſanft und doch
ſicher. Er reinigt die Verdauungsorgane, regelt dadurch

die irre und verbürgt Appetit Geſundheit.
.Califig“ leiſtet Kindern und Erwachſenen die g

wohltätigen Dienſte.
Nur in A 23 er ttrig pro 1/1 Flaſche Mk. 2.60, éFa e
1.50. Be ile Flci Callforn. (Speciali Modo oc
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Marktplatz 21

Gardinen
Weiss u, creme englisch Tull, Sr.

Weiss u. creme englisch Tull, per 1.00 250 3.50 4.00 4.50-25 I.
Weiss u cremesSpachtol- Stickerei 120 1500 18.00 20.00 22.00-60 31,

voire u. goldfarben Band-Arheit 1 15.00 20.00 24.00 27.00--90 31.

Stores i. alb-Stores
lvoire u. goldf. Band-Arhbeit,

Stores sind am Lager in allen Breiten.

O o 0.40 0.50 0.60 0.70--2 M.

Weiss u. creme englisch Tull, pace so 250 350 450 5.50- 15 31.
Weiss u. er. Spachtel-Applikation, 7200 900 1200 1400 15.00-40 31.

j 4. 50 6.00 8.00 10.00 12.00--95 M.
Buntel einen Macdras. u. Congress- 4.50 600 8.00 10.00 12.50-25
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Vorhàän e zu jeder Einrichtung9 passend
Tuch- Dekorationen r 2.50 400 6.00 7.50 9.00--75 M.
Plüsch u. Sammet- Dekorationen 7.0 12.00 15.00 18.00 20.00-60 II.
Dekorationen a Künstler-Entwäürtfen 7.50 9.50 12.50 15.00 18.00—50

F für Herren undPersische Dekorationen Srehe Zinue 9.00 12.00 15.00 18.00 21.00-36 l.

Decken
Plüsch- u. Fantasie-Tischdecken Tao 250 400 6.00 8.00-40 N.
Plüsch u. Fantasie-Diwandecken So 750 9.00 12.00 15.00-125 31,
Daunen- u. Watte-Steppdecken 3.76 5.00 750 9.00 12.00-60
Tull-, Pique-, Rips-Bettdecken 2.00 3.00 4.50 6.00 8.00--100 r.
Schlafdecken, Baumwolle, Wolle, Kawepaar, J.00 4.50 6.00 8.00 10.00—36 A.

Gardinen-Reste a hecleutencder Preisermässigung,

Deutsche Fabrikate.

ea. 135)200 cmlmitierte Perser- bis 250*0850 cm Gas 850 12.00-21.00

Tapestry- Teppiche bie 2005.4200 G. 11.00 14.00—9.00 A.
Velours- Teppiche b 1400 1650 20.00-11750 321.
Axminster- Teppiche a. 135)(200 en 13.50 15.50 16.50 31.

Axminster- Teppiche a. 166)(20 e 22.60 24.00 40.00
Axminster- Teppiche a. 200)800 en 3400 36.00 41.50 58.00 31.

Axminster- Teppiche 250)850 en 52.00 57.00 64.00 86.00 21.
Axminster- Teppiche a. 300)400 en 720 78.00 90.00 115.00

Axminster- Teppiche De ren 104 00 125.00 190.00 220.00 A.

Tournay- Teppiche u 160.00 31.
Handgeknüpfte Teppiche 3000400 ca 16.75 21.00-34.00 l. u.

Kokos- Teppiche vis m 12.50 19.00 23.50-—65.00 D.

Teppiche Echt orient, Handarhbeit.
Karahagh 100) so cm 20. 00--36 M.

Gendje s0)1 n 25.
Schirvan 110) l60 cm 45
Sumak a. 120)17ä n O. 00--180 21.,

Melasse a. u 5. 00-85

Yastique ea. 70)(90 em 7.00—15 31.
Anatolivehe Gobettoppieho 22.50—37 31.

Hamedans a. vo en 20.00-28 I.
Kass al e. 120)c190 m 90. 00-—160 l.

Mossul a. 185521 m 90. 00--150 M.

Shirass ca, 160)(280 cm 165.00 225 M.

Kelims 75)(135 em 90)(150 em 140)(200 em 160)(340 cm 200)(350 cm 12 125

Djidjms, ntreits 12.725 u. Moschee-Vorhänge 2800
Indische Arbeit Mirzapore Masulipatum o. ar.
Türkische Arbeit Vorcdles, Kutahia, Gulistan,

Owmtr. 18.00—32.00 M.

Persische Arbeit Vorovan, Muskahat, Afghan,
Omtr. 35.00—65.00 M.

in allen Grössen bis ca. 7 Meter Länge vorrätig.

Echt indische, arabische u. türkische
Stickereien

Grössere Auswahl antiker Zimmer-Teppiche,
Buchara, Tehbris, Zaruck usw.

Felle i Vorleger
Ziegenfelle in anen Green natorfarden

Echte Bären, Wölfe, ausgewäblte Bxempiare 2.75 20.00 36.00-200.00 21

lmitierte Eishären mit Kopf m gen 12.50 20.00 33.00-50.00 31.

Axminster-Vorleger. en ter 2
Voelours u. Tapestry-Vorleger, an eruen 2900

Handgeknüpfte Vorleger et 100 15.00 18.00-27.00 21.
lmitierte Perser Vorleger gertreneKorien O 150 2.00-30 31.

Nöbvelstoffe.
Einfarhbige u. gemusterte Möhbel-Plüsche u. Fantasiestoffe.

2.76 3.50 4.25-—50.00 M.

3.50 6.00-30.00 M.

2.75 4.00—25. 00 M.

Linoleum
Inlaid u. Druck ware Linoleum- Läufer

200 cm breit DOltr. 120450 M. 60 67 em Atr. O. 70--2.00 M.

Linoleum- Läufer Linoleum- Läufer
90 100 em breit Atr. 10--3.00 M. 110 130 cm Mtr. a 2.25 M.

Linoleum-Tep ppiche Linoleum-Vorlege150)(200 180)(250 200)(250 cm 40)40 ger 70)(90 em
20050300 2505350 30050400 cm 679100 7050115 90 180 cm

Làuferstoffe
Velours, Tapestry, Kokos, Bouclé, Tournay 67—200 em breit.

Läuferschoner. lLäuferstangen.
Lambrequins, Dekorations-Borden, Kissen,

Zuggardinen, er Brises Bises.und meter weise.

Frosse Partien 2urückgesetzter Teppiche 185 200 em bis
300 400 cm gross

weit unter Preis
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Gedenktage.
4. Oktober.

1472. Der Maler Lukas Cranach der Aeltere geboren.
1797. Der ſchweizeriſche Voltsſchriftſteller Jeremias Gotthelf

(Albert Bitzius) geboren.
1819. Dar italieniſche Staatsmann Francesco Crispi geboren.
1830. Belgien erklärt ſich unabhängig.
1864. Der Stifter des Diaktoniſſenhauſes in Kaiſerswerth,

Theodor Fliedner, geſtorben.

Tagesſpruch: Was iſt in Gottes Diadem
Das herrlichſte Juwel
Die Liebe hold;
Ein treuer Freund
Um ſie das Gold.

Otto von Leixner.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. Oktober.

Alt-Halle vor 200 Jahren.
Die Vorbereitungen zu dem Feſte des Vaterländiſchen

Frauenvereins, das etwas ganz Hervorragendes zu bieten ver-
ſpricht, beſchäftigen jetzt weite Kreiſe der Halleſchen Geſellſchaft.
Die Damen- wie die Herrenwelt iſt in gleicher Weiſe eifrig am
Werke, und das Alter wetteifert mit der Jugend. Alles ſucht
ſich in den Charakter jener Zeit, die vor uns erſtehen ſoll, zu
vertiefen, und die leitenden Künſtler laſſen ſich die Mühe nicht
verdrießen, allen, die da mitwirken oder wenigſtens im Koſtüm
erſcheinen wollen, mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Zweimal
wöchentlich, Montag und Donnerstag, nachmittags von 3 bis
6 Uhr, erteilen die Herren im Gartenſaal der Villa Dehne hier,
Schimmelſtraße 7, in allen künſtleriſchen ſowie den Koſtümfragen
jedem bereitwilligſt Auskunft, und das Komitee bittet, gerade
hiervon ausführlichſt Gebrauch machen zu wollen, damit das
Zeitbild wirklich echt gebracht werden kann. Das Feſt ſoll
künſtleriſch nach Möglichkeit vollendet wirken, und es ſind des-
halb von den verſchiedenen Herren ſelbſt in den Muſeen Berlins
ſpeziell Koſtümſtudien gemacht worden; es ſind von einer aner-
kannt leiſtungsfähigen Münchener Firma Muſterkoſtüme aus-
geſtellt, und jeder, der mit dem Zeitcharakter nicht ganz vertraut
iſt, ſollte ſich deshalb dort Rats erholen. Allerdings ſind nun
nur noch am Donnerstag, den 3. und Montag, den 7. d. M. der
artige Auskunftstage, und niemand ſollte deshalb verſäumen,
den letzten Termin am Montag wahrzunehmen. Auch mit der
Ausführung der Gerüſtbauten und mit der Malerei der rieſigen
Dekorationen, die uns dann in den „Kaiſerſälen“ die alte Salz-
ſtadt hervorzaubern ſollen, iſt begonnen worden, und unſer Herr
Erſter Bürgermeiſter hat in liebenswürdigſter und zuvor-
kommenſter Weiſe den Künſtlern und ihren Helfern die ent-
ſprechend großen Räume für die Ausführung zur Verfügung
geſtellt. Auch die Ober-Poſtdirektion iſt mit der größten Zu-
vorkommenheit in den Dienſt der guten Sache getreten und wird
dafür ſorgen, daß in Alt-Halle ein geordneter Poſtbetrieb ein-
gerichtet wird. Jm Jntereſſe der Kaufbequemlichkeit wird von
Herren und Damen der Geſellſchaft dafür geſorgt werden, daß
die Käufer ihre ſchwere Bürde nicht den ganzen Tag auf dem
Markte und der Würfelwieſe herumzutragen brauchen, ſie können
ſie vielmehr in der Poſthalterei niederlegen, von wo ſie ihnen
am folgenden Morgen regelrecht durch die Poſt zugeſtellt werden,
eine Einrichtung, die hoffentlich dazu beitragen wird, die Kauf-
luſt in der entſprechenden Weiſe zu heben. Zu kaufen iſt ja
in Alt-Halle alles, was nur erdenklich iſt, die Wohltätigkeit hat
unermeßliche Schätze aus aller Herren Ländern geſtiftet und
wird es hoffentlich noch weiterhin tun. Die Vorſitzende des
Frauenvereins nimmt alles, von der kleinſten bis zur koſtbarſten
Spende, Schmuck und Zierrat, Silber und Gold, auch geprägtes,
mit Dank an, und der Frauenverein hofft, daß noch reiche Gaben
ihren Weg nach der Schimmelſtraße finden.

Verkauf und Ankauf ſtädtiſcher Liegenſchaften. Der
Magiſtrat hat ſich entſchloſſen, eine ganze Anzahl ſtädtiſche Grund-
ſtücke, zumeiſt Bauland, zu veräußern und dafür wieder Liegen-
ſchaften in günſtiger Lage zu erwerben. Der ſtädtiſchen Landgüter
Verwaltungsdeputation liegen eine Anzahl bezüglicher Magiſtrats
vorlagen zur Beratung und Beſchlußfaſſung vor. U. a. ſoll ein
Ackerplan bei Böllberg, die Keerlſchen Schrebergärten an der
oberen Deſſauerſtraße, Land in Nietlebener Flur, die Aecker des
verſtorbenen Rentier Fuß in der Paſſendorfer Flur käuflich er-
worben werden. Daß nicht gleich das gezahlt wird, was man
fordert, liegt klar auf der Hand. Man iſt daher auch noch nicht zu
einem Abſchluß dar Verhandlungen gekommen. Dagegen ſollen
verkauft werden der ehemals Wergeſche Garten am Böllberger-
weg, der ſtädtiſche Steinlagerplatz an der Berlinerſtraße, gegen
über dem Nordfriedhof, Freybergs Garten an der Frieſenſtraße,
der ehemalige Giebichenſteiner Pfarracker, Land am Waſſerturm
in der Turmſtraße, brache liegendes Land im Trödelviertel.
Außerdem noch verſchiedene Bauſtellen im Vorort Cröllwitz, im
Norden und Süden der Stadt. Bei der jetzigen mißlichen Bau
konjunktur laſſen ſich die ſtädtiſchen Grundſtücke nicht ſo leicht var-
kaufen, zumal man dabei auch nicht zuſſetzen will. Man erſieht
das an den ſeit einer Reihe von Jahren im Trödelviextel brach
liegenden Grundſtücken, für die ſich trotz der günſtigen Lage im
Zentrum der Stadt Käufer nicht finden. Auf der anderen Seite
gehen aber dem für den Ankauf alter Häuſer im gedachten Viertel
aufgewendeten Kapital die Zinſen von ſo und ſo viel Jahren ver-
loren. Es würde hierbei wohl zu erwägen ſein, ob es nicht beſſer
iſt, billiger als erhofft war abzugeben, um dann weiterer Sorgen
ledig zu ſein. Dann wäre auch der Anfang zur Bebauung des
alten unſchönen Stadtviertels gemacht.

Jm Kampfe um die Einführung der Wertzuwachsſteuer in
Halle iſt jetzt im Verlage von Tauſch u. Groſſe, Halle g. S., eine
Schrift: Gegen die Wertzuwachsſteuer“ von Auguſt
Schmidt, Halle, erſchienen, auf die wir gelegentlich noch zurück
kommen.

Gefälſchte Coupons in Umlauf. Unſere Leſer machen wir
darauf aufmerkſam, daß in letzter Zeit gefälſchte Coupons der
3prozentigen Blankenburger StadtAnleihe im Umlauf ſind. Die
Zinsſcheine lauten über 30 Mark mit den Fälligkeitsterminen
per 1. April 1906 und 1. Oktober 1906. Da dieſe gefälſchten
Coupons den echten durchaus ähnlich ſind, ſo kann nur angeraten
werden, derartige Zinsſcheine erſt nach Prüfung durch
einen Bankier in Zahlung zu nehmen.

Liebesgaben für Südweſt. Bei der Hauptſammelſtelle der
freiwilliger Krankenpflege für unſere braven Truppen in Südweſt ſind
auch in den letzten Wochen und Monaten wieder eine große Zahl von
Liebesgaben aus dem ganzen Reiche eingegangen. Der Kaiſerliche
Kommiſſar und Militärinſpektor der freiwilligen Krankenpflege
Fürſt Friedrich zu SolmsBaruth bittet aber, auch nach Prokla
mation des Friedenszuſtandes der Truppen mit Gaben der Liebe
gedenken zu wollen. Das Kaiſerliche Gouvernement in Windhuk iſt
angewieſen, nach wie vor bis zum Silveſter 1907 Liebesgaben zollfrei
in das Schutzgebiet eingehen zu laſſen.

Kneiſel-Stiftung. Zum 24. Dezember d. Js. ſind an einen
würdigen, fleißigen und bedürftigen Studenten der in Halle a. S.
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ür Anhalt und Thüringen.
Stifters den Vorzug haben, werden aufgefordert, ſich unter Beifügung
eines Lebenslaufes, des Abiturienten- und Vermögenszeugniſſes bis
zum 15. Oktober er. beim Magiſtrat zu melden.

Die Hauptverſammlung der preußiſchen Mittelſchullehrer
und Lehrerinnen, die bekanntlich am nächſten Sonntag und
Montag in Halle tagt, hat auch eine Anzahl Ehrengäſte aufzu-
weiſen. Außer dem Vertreter des Kultusminiſters wird auch der
Volksbote unſeres Mansfeldiſchen Nachbarkreiſes, Herr Reichs
tags und Landtagsabgeordneter Dr. Arendt, zugegen ſein.
Dr. Arendt gehört ſchon ein Vierteljahrhundert zur Schulkom-
miſſion des Abgeordnetenhauſes.

Die Abendgottesdienſte beginnen am nächſten Sonntag ſchon
wieder in den Gemeinden St. Ulrich und St. Georgen, wogegen die
Morgengottesdienſte ausfallen.

Populär wiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Wir weiſen
nochmals auf die am 8. Oktober beginnenden Vortragsreihen hin.
(Näheres heutiges Jnſerat.)

Goldenes Jubiläum. Die Firma Hermann Dreefs hier,
mechaniſche und optiſche Werkſtatt, Wilhelmſtraße 38, konnte am
1. Oktober auf eine 50jährige Vergangenheit zurückblicken. Das durch
ſeine Solidität bekannte Geſchäft führt der Sohn des verſtorbenen
Gründers, Herr Paul Dreefs, in unverändeter Weiſe fort.

Silbernes Dienſtjubiläum. Am 1. d. Mts. konnte Herr
H. Jungmann, erſter Buchhalter der Fabrik für chirurgiſche
Jnſtrumente von Fr. Baumgartel hier, auf eine 25jährige Tätig-
keit bei dieſer Firma zurückblicken. Schon lange Jahre unter
Leitung des verſtorbenen Gründers der Firma beſchäftigt, hat
Herr Jungmann es verſtanden, bei ſeinen Chefs und den übrigen
Angeſtellten ſowohl als beim Publikum durch raſtloſen Eifer,
lauteren Charakter und liebenswürdiges Entgegenkommen ſich
außerordentliche Wertſchätzung zu erringen. Dem Jubilar wurde
deshalb auch von den verſchiedenſten Seiten, beſonders vom jetzigen
Chef und den Mitarbeitern, viele zum Teil recht ſinnige
Ehrungen dargebracht. Abends vereinte eine Feſtlichkeit ſämtliche
Angehörige der Firma in „Sergels Weinhaus“ bis zum Morgan-
grauen in gehobener Stimmung. Nicht unerwähnt darf hier
bleiben, daß bei genannter Firma, die ſich beanntlich wegen ihrer
geradezu muſtergültigen Fabrikate das uneingeſchränkte Ver-
trauen hieſiger bezw. auswärtiger ſtaatlicher und Privat-Kranken-
anſtalten erfreut, nunmehr bereits drei Angeſtellte ihr Jubiläum
feiern konnten, während der größte Teil des übrigen Perſonals
ebenfalls auf eine langjährige Tätigkeit daſelbſt zurückblickt.

Die Apfelernte fällt in dieſem Jahre in der Provinz Sachſen
nur ſtrichweiſe gut aus. Auch die übrigen Teile Deutſchlands und
ebenſo viele Stellen des Auslandes haben im großen Durchſchnitt eine geringe

Ernte zu verzeichnen. Die Nachfrage nach gutem Winterobſt übertrifft
ſchon jetzt meiſtens das Angebot. Den Haushaltungen in Halle und
in der Nähe dieſer Stadt wird ein Obſtmarkt, der am 9. und
10. Oktober im „Wintergarten“ zu Halle a. S., Magdeburgerſtr. 69,
ſtattfindet, Gelegenheit geben ihren Bedarf an Obſt zu decken. Die
Früchte, in erſter Linie Aepfel und Birnen, werden in größeren und
kleineren Packungen, in beſſeren und billigeren Sortierungen und auch
in Packungen zu Geſchenkzwecken von Züchtern und Obſtpächtern
angeliefert werden.

Der Himmel im Oktober. Die Sonne tritt in das Zeichen
des Skorpions am 24. Oktober 3 Uhr nachmittags. Der Mond:
Am 7. Oktober 11 Uhr 14 Minuten vormittags Neumond am
14. Oktober 10 Uhr 56 Minuten vormittags erſtes Viertel am
21. Oktober 10 Uhr 10 Minuten vormittags Vollmond am 29. Oktober
8 Uhr 45 Minuten morgens letztes Viertel. Die Planeten:
Merkur bleibt unſichtbar. Venus bleibt unſichtbar. Mars iſt
Mitte des Monats gegen 41 Stunden, am Ende 5 Stunden lang des
Abends ſichtbar. Jupiter wird in der zweiten Woche des Monats
auch in den Abendſtunden ſichtbar; am Ende des Monats beträgt die
Dauer ſeiner Sichtbarkeit bereits 7 Stunden. Saturn geht
nunmehr vor Tagesanbruch unter, iſt aber am Ende des Monats
immer noch 88 Stunden lang ſichtbar. Von anderer Seite
wird uns noch mitgeteilt: Ein überaus feltenes und eigenartiges
Phänomen tritt am heutigen Donnerstag, 3. Oktober, ein. Es ſind
ſämtliche hellen Monde des Jupiter für eine kurze Zeit,
nämlich von 8 Uhr 46 Min. bis 8 Uhr 56 Min. un ſichtbar. Der
erſte und dritte Satellit treten in den Schatten des Planeten ein,
der zweite ſteht gerade vor und der vierte hinter der Planetenſcheibe.
Etwa alle 25 Jahre wiederholt ſich dieſe Stellung. Sie iſt zum erſten
Male im Jahre 1611 von Galilei beobachtet worden, der bekanntlich
ein Jahr zuvor mit dem neuerfundenen Fernrohr die vier großen, bis
jetzt noch namenloſen Trädanten des Rieſenplaneten entdeckt hat.
Leider iſt die merkwürdige Erſcheinung bei uns nicht ſichtbar, da Jupiter
erſt gegen 122 Uhr über dem Horizont auftaucht.

Der Kriegerverein „Alemannia“ hält Freitag, den
4. d. M., abends 816 Uhr ſeine Monatsverſammlung im Vereins-
lokal „Mars-la-Tour“ ab.

Kampf gegen die Trunkſucht. Am Sonnabend, den 5. Oktober,
abends 85 Uhr wird im Gemeindeſaale Peſtalozziſtr. 4 Herr Magiſtrats
ſekretär Moebius-Köln einen Vortrag halten über das Thema:
„Trinkernot und Trinkerhilfe in den rheiniſchen
Jnduſtrieſtädten“. Der Eintritt iſt frei.

Zoologiſcher Garten. Morgen Freitag, nachmittags von
4 bis 7 Uhr findet das 22. Elite- Konzert ſtatt. Dasſelbe wird
ausgeführt vom Orcheſter des Jnfanterie-Regts. 36 und bringt
Streichmuſik-Piecen.

Süßmilchs Walhallatheater hat ſich unter der Leitung der
neuen Direktion wieder wie in früheren Jahren allgemeiner Beliebtheit
zu erfreuen. Auch die ſeit einiger Zeit ausliegende Speiſenkarte findet
die gewünſchte Beachtung da das Gebotene in reichlicher, ſchmack
hafter und durchaus ſauberer Weiſe zu anerkannt billigen Preiſen ab
gegeben wird.

SchießſtandErweiterung. Die Giebichenſteiner Schützengilde
geht mit dem Plane um, ihren Schießſtand „Fuchs am Galgenberg“ zu
erweitern. Es ſollen außer den vorhandenen noch eine Anzahl weiterer
Stände errichtet und überhaupt das Haus der Neuzeit entſprechend ein
gerichtet werden. Das Grundſtück wird dann auch an die Waſſer- und
Gasleitung angeſchloſſen werden.

Die Kaufmänniſche Vereinigung eröffnete am Dienstag
abend im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ die Reihe ihrer
Winterveranſtaltungen durch einen Vortragsabend, zu dem ſie die
Dialekt Vortragskünſtlerin Frau Bertha Kahlke gewonnen hatte.
Der Verein hatte damit einen glücklichen Griff getan. Die Vortragende
verſtand es, die plattdeutſchen Dichtungen ihrer Zuhörerſchaft ſo lebendig
und in der Art ihres Vortrages ſo anſchaulich zu Gehör zu bringen,
daß ſie nach jedem Stück lebhaften Beifall erntete. Der Vortrag war
auch allen denen verſtändlich, die mit der plattdeutſchen Sprache nicht
vertraut ſind. Die heitere Stimmung, in welche die Anweſenden durch
die humoriſtiſchen Darbietungen verſetzt wurden, hielt auch für das an
ſchließende Kränzchen an.

Stenographenverein Wilhelm Stolze, Syſtem Stolze-Schrey.
Jn der am Dienstag, den 1. d. Mts. abgehaltenen Generalverſammlung
wurde über die Tätigkeit und Entwickeluug des Vereins ausführlicher
Bericht erſtattet, welcher ſehr erfreulich lautete. Nachdem noch einige
Vereinsangelegenheiten erledigt und wieder 6 Herren in den Verein als
Mitglieder aufgenommen waren berichtete der Kaſſierer über die
Kaſſenverhältniſſe danach iſt ein anſehnlicher Beſtand vorhanden. Jn
den Vorſtand wurden neu bezw. wiedergewählt: Verſicherungsbeamter
Richard Gerſtung (I. Vorſitzender), Regiſtrator Walter Rößler (II. Vor-
ſitzender), Kaufmann Karl Koch (Kaſſierer), Expedient Auguſt Beyer
(Schriſtführer) und Kaufmaun Hans Kilian (Bibliothekar).

StenographenuVerein Stolze-Schrey von 1858. Am Freitag
geboren iſt, als Stipendium die Zinſen der von dem hier ver- den 4. Oktober, abends 81 Uhr findet im „Freybergbräu“, Kleine
ſtorbenen Rentner Leopold Kneiſel begründeten KneiſelStiftung zu
vergeben. Bewerber, unter denen Angehörige oder Nachkommen des

Märkerſtr. 10, die 49. ordentliche Generalverſammlung ſtatt.
m

Der „Adventiſt vom ſiebenten Tage“. Der Erſatzreſerviſt
Otto Auguſt Hanke vom hieſigen Füſilierregiment Nr. 36 war wegen
Ungehorſams und Beharrens im Ungehorſam angeklagt, weil er im
September d. Js. an zwei Sonnabenden als Mitglied der Sekte der
„Adventiſten vom ſiebenten Tage“ ſich geweigert hatte, Dienſt zu eun.
Dem Befehle eines Sergeanten, um 7 Ühr morgens zur Jnſtruktions
ſtunde zu kommen, hatte er nicht Folge geleiſtet mit der Entſchuldigung,
nach den Anſchauungen ſeiner Sekte dürfe man am Sabbat kein Werk
tun. Als ihm der Sergeant zuredete, er möge ſich doch nicht unglück
lich machen, erwiderte H., er werde ſich noch viel unglücklicher machen,
wenn er den Sabbat nicht heilige. Denn wenn er am Sonnabend
arbeite, ſo werde er ſich um die ewige Seligkeit bringen. H. iſt von
Beruf Tiſchler und noch unbeſtraft. Auch während ſeiner Uebungszeit
beim hieſigen Regiment hat er ſich gut geführt. Der Verhandlungs
führer in der geſtrigen Sitzung des Kriegsgerichts der achten Diviſion
wies ihn darauf hin, daß ſein Verhalten ihn mit den Staatsgeſetzen
in Konflikt bringen müſſe. Was ſolle wohl aus dem Militärdienſt
werden, wenn ſich noch mehr ſolche Sekten bildeten und der eine heute,
der andere morgen den Dienſt verweigern wollte. H. entgegnete, er
tue ſehr gern Dienſt, nur am Sabbat nicht. Seit 22 Jahren, ſeit er
Adventiſt geworden, arbeite er am Sonnabend nicht mehr. Sein
Gewiſſen verbiete ihm die Arbeit am Sabbat. Sein religiöſes
Gewiſſen ſtehe ihm aber höher als der Militärdienſt. Der
Anklagevertreter bemerkte unter anderem, der Angellagte
möge ſich, wenn er es ſo ſehr mit den Worten der heiligen Schrift
halte, doch auch an Römer 13,1 erinnern. Dort ſtehe geſchrieben
„Jedermann ſei untertan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat, denn
es iſt keine Obrigkeit ohne von Gott wo aber Obrigkeit iſt, die iſt
von Gott verordnet.“ Durch einen Verſtoß gegen dieſes bibliſche Gebot
könne er ſich doch auch in die Gefahr des Verluſtes der ewigen
Seligkeit bringen. Was ſollte wohl daraus werden, wenn jeder ſich
der bequemen Sekte der Adventiſten anſchließen und am Sonnabend
weder Arbeit noch Dienſt tun wollte! Das Kriegsgericht erkannte
antragsgemäß auf drei Monate und fünfzehn Tage Gefängnis mit der
Begründung, daß durch das Tun des Angeklagten die militäriſche
Disziplin ſchwer geſchädigt werden könne. H. nahm die Strafe mit
ergebener Miene an. Der Verhandlung wohnten auch drei alte
Frauen, augenſcheinlich Angehörige der Sekte, bei. Sie ſchrieben die
Worte des Angeklagten nieder und waren über ſeine Standhaftigkeit
offenbar ſehr glücklich.

Betrug. Ein hieſiger Reſtaurateur hatte im März d. J. ſeine
Schankwirtſchaft in der Reilſtraße an einen Käufer aus Glogau in
Schleſien für 1800 Mk. veräußert. Es ſollte eine Anzahlung von
800 Mk. erfolgen. Der Käufer zahlte 250 Mk. ſofort nach Abſchluß
des Kaufvertrages und verſprach, den Reſt von 550 Mk. bis 1. April
zu zahlen. Jn den erſten Tagen des April ſandte der Schwager des
Käufers die 550 Mk. nach Halle, aber nicht unmittelbar an den
Verkäufer, ſondern an einen Bekannten, den Buchhalter Nünke, hier.
Dieſer ging mit dem Gelde zu dem Reſtaurateur, händigte es ihm aber
nicht ohne weiteres ein, ſondern handelte 100 Mk. davon für ſich ſelbſt ab.
Er gab vor, der Käufer habe ſtatt baren Geldes einen Hypotheken-
brief geſchickt, auf den leider hier in Halle niemand Geld leihen wollte,
da er für unſicher gelte. Nünke habe daher das Geld ohne Wiſſen
ſeiner Frau von deren Sparkaſſenkonto abgehoben. Er könne ſich aber
auf ein ſolches Riſiko ohne eine Entſchädigung nicht einlaſſen. Man
einigte ſich ſchließlich dahin, daß der Reſtaurateur 30 Mk. vom Kauf-
preis nachließ und der Agent, der den Kauf vermittelt hatte, 70 Mk.
von ſeiner Proviſion. Dieſe war auf die bedeutende Höhe von 300 Mk.
feſtgeſetzt worden und ſollte vom Verkäufer gezahlt werden, ſodaß
letzterer alſo in Wahrheit nur einen Kaufpreis von 1500 Mk. erhalten
ſollte. Der Vorſitzende in der geſtrigen Schöffengerichtsverhandlung
fand eine ſo hohe Proviſion auffällig. Es wurde ihm
aber von Zeugen verſichert, daß hier in Halle bei Gaſt
wirtſchaftsverkäufen ein derartiger Proviſionsſatz durchaus nichts Außer
gewöhnliches ſei. Wir ſelbſt erinnern uns aus einer früheren Gerichts
verhandlung eines Falles, in dem bei einem Kaufpreis von nur
1700 Mk. dem Vermittlungsagenten ſogar eine Proviſion von 500 Mk.,
gleichfalls vom Verkäufer zu zahlen, zugeſichert worden war. Die ab-
gehandelten 100 Mk. ſteckte Nünke in die eigene Taſche. Als aber die
von ihm Ueberliſteten den wahren Sachverhalt erfuhren, ſtellten ſie
gegen ihn Strafantrag wegen Betruges. Nünke führte zu ſeiner
Entſchuldigung an, er habe für den Käufer teils in der Kaufangelegen-
heit, teils in andern große Auslagen gehabt. Das Gericht belehrte ihn
aber, daß er ſich dann an den Käufer ſelbſt habe halten müſſen, ſtatt
ſich durch Uebervorteilung anderer ſchadlos zu halten. Der Amtsanwalt
beantragte 100 Mk. Geldſtrafe, der Gerichtshof erkannte aber auf
200 Mk. Eigentlich habe der Angeklagte für ſein recht durchtriebenes
Betrugsmanöver ſogar Gefängnisſtrafe verdient.

Bewegung der Bevölkerung im Monat September 1907. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im September 1907 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1906): Neu zugezogen 1672 (1563)
männliche und 986 (1021) weibliche Perſonen. Abgezogen 1479 (1386)
männliche und 1050 (1050) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 92 (121) männliche und 36 (39) weibliche,
Dienſtboten 52 (70) männliche und 384 (302) weibliche, Arbeiter 262
(176) männliche und 23 (25) weibliche, Gewerbegehilfen 1079 (1051),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 66 (117), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 93 (110), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 13
(16), in Berufsvorbereitung 146 (127), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
277 (269); Summa 2413 (2263). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 133 (124) männliche und 37 (41) weibliche, Dienſt
boten 71 (60) männliche und 349 (343) weibliche, Arbeiter 110 (132)
männliche und 20 (24) weibliche, Gewerbegehilfen 940 (866), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 46 (62), Lehrer, Militärs, Gelehrte,
Beamte 108 (110), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 19 (20), in
Berufsvorbereitung 144 (152), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 337
(295), Summa 2144 (2064). Die Zahl der Anmeldungen von Perſonen
reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung gewechſelt haben,
betrug 1722 (1901), die, welche von auswärts nach Halle zogen,
2413 (2263), die Abmeldungen bei Umzügen innerhalb Halles 1710
(1880), bei Umzügen von Halle nach auswärts 2144 (2064). Die Zahl
der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung übergebenen unbeſtell
baren Poſtſendungen betrug 2862 (3102), wovon unermittelt blieben
414 (615).

Unfälle. Der Arbeiter Julius Bartel, Schmiedſtraße
Nr. 28, ſtürzte geſtern nachmittag in anſcheinend angetrunkenem
Zuſtande auf dem Bürgerſteige in der Landsbergerſtraße und zog
ſich dadurch ſtark blutende Verletzungen am Kopfe und an der
rechten Hand zu. Da B. nicht gehen konnte, wurde er mittels
ſtädtiſchen Krankenwagens der chirurgiſchen Klinik zugeführt, von
welcher er nach Anlegung eines Verbandes wieder entlaſſen wurde.

Am geſtrigen Abend wurde der Geſchirrführer Edmund
Eckardt hier vor dem Grundſtück Delitzſcherſtraße 93 von ſeinem
zweiſpännigen Laſtwagen über den rechten Fuß gefahren, wodurch
er eine Quetſchung erlitt. Er wurde mittels Droſchke der
chirurgiſchen Klinik zugeführt, woſelbſt er auf Wunſch Aufnahme
fand. Am 2. d. M., nachmittags gegen 3 Uhr, ſtürzten die
Pferde des Fleiſchermeiſters Alfred Grötzner, Landwehrſtraße
Nr. 21, in die auf dem Hofe befindliche Dunggrube. Die Pferde
wurden durch die herbeigerufene Feuerwehr aus ihrer Lage wieder
befreit.

Von der Straße. Geſtern vormitttag glitt das Pferd des
Handelsmanns Louis Meyer aus Böllberg auf dem Schienengeleiſe
der Stadtbahn im Kleinſchmieden aus und kam zu Fall. Eine
Verkehrsſtörung trat nicht ein. Am geſtrigen Mittag gegen 1 Uhr
wurde in der Jakobſtraße ein unbekannter Knabe von einem Radfahrer
umgefahren. Der Knabe, welcher trotz Klingelzeichen direkt in das
Rad hineinlief, hat anſcheinend keine Verletzungen erlitten.
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Unfug. Jn der heutigen Nacht wurde der an dem Grund
ſtücke Seebenerſtr. 12 angebrachte Feuermelder unbefugt in Bewegung
geſetzt. Der bezw. die Täter ſind unermittelt entkommen.

RNächtliche Streife. Jn der letzten Nacht wurde im dritten
Polizeirevier eine männliche Perſon in einem Strohdiemen nächtigend
angetroffen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die mit großem Beifall aufgenommene „Fideli o“-Aufführung wird
am Freitag zum letzten Male wiederholt, Beethovens große ſoge-nannte dritte KonoretODuveriure wird im zweiten Akte vor dem

Schlußfinale geſpielt. Sonnabend: „Zar und Zimmermann“.
Zum Jubiläum des Herrn Direktors Richards wird berichtigend

den Blättern mitgeteilt: Die Herrn Hofrat Richards zum 25sjährigen
Direktorjubiläum überreichte ſiberne Tafel enthält nicht, wie irr
tümlich angegeben, die Namen der früheren Mitglieder, ſondern
lediglich die 203 Namen ſämtlicher zurzeit am Stadttheater enga
gierten Mitglieder der Oper, des Schauſpiels, Chors und techniſchen
Perſonals.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag, den 4. Oktober, findet die letzte Wiederholung von
„Raffles der Amateur-Einbrecher, ſtatt. Sonnabend geht zum
ſiebenten Male die Schwanknovität „Der Turmbau zu Babel“
in Szene. Die Proben zu „Sündige Liebe“ ſind ſchon ſo weit
vorgeſchritten, daß die Erſtaufführung des intereſſanten Werkes für
Sonntag, den 6. Oktober, angeſetzt iſt.Kirchenkonzert. Auf das morgen Freitag abend 8 Uhr
in der Marktkirche ſtattfindende geiſtliche Konzert unſeres bewährten
Stadtſingechors (Leitung Karl Klanert) machen wir nochmals
aufmerkſam. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrige Kartenverkauf bei
Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtr. 38.

Von Frl. Lisbeth Stoll. Die bei allen Opernfreunden in beſter
Erinnerung ſtehende frühere Primadonna unſeres Stadttheaters, Frl.
Lisbeth Stoll, gaſtierte am letzten Sonntag mit großem äußeren
und künſtleriſchen Erfolg am Stadttheater zu Nürnberg unter Tittels
Leitung als Ortrud in Wagners „Lohengrin“. Der Nürnberger
„General-Anz.“ ſchreibt darüber u. a. „Die Dame, welche über hervor
ragende Stimmittel verfügt und ein eindrucksvolles Spiel beſitzt, fand
eine recht gute Aufnahme.“ Eine andere dortige Zeitung ſchreibt':
„Frl. Stoll verfügt über einen ſchönen und in der Höhe beſonders aus
giebigen Mezzoſopran von weicher Klangfarbe Textausſprache und Spiel
waren gut, die äußere Erſcheinung feſſelnd, namentlich durch geſchmackvoll
gewählte Koſtüme.“ Wir benutzen dieſe Gelegenheit gern, um den Ge
rüchten, wonach die geſchätzte Geſangskünſtlerin ihren Wohnſitz in Halle
aufzugeben gedenke, entgegenzutreten, zumal ihre Beſtrebungen, ſich als
Geſanglehrerin ein günſtiges Arbeitsfeld zu ſchaffen, ſchon von ſchönem
Erfolg begleitet ſind ebenſowenig aber beabſichtigt die Künſtlerin der
Bühnenlaufbahn zu entſagen. Es wäre ja auch jammerſchade um die
deutſche Bühne, wenn eine derartige Kraft ihr ohne Not verloren ginge.

ſetzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.),

Zum Tode des Großherzogs von Baden.
Karlsruhe, 3. Oktober. Die groß herzogliche

Familie weilte heute morgen längere Zeit am Sarge des
Großherzogs. Kurz vor 11 Uhr wurde dem Publikum der
Zutritt zur Schloßkapelle geſtattet. Jn weihevoller Stille
gingen die Beſucher an der aufgebahrten Leiche des ver-
ewigten Großherzogs vorüber. Der Andrang iſt groß. Vor
dem Katafalk ſind Taburetts mit den Throninſignien auf-
geſtellt. Der Großherzog ruht in einem Prunkſarge in der
Uniform ſeines Leib-Dragoner- Regiments Nr. 20. Die
Hände ſind über der Bruſt gefaltet. Zwei Kammerherren,
vier Stabsoffiziere und zwei Unteroffiziere des Leib-
Dragoner- Regiments halten die Ehrenwache. Die Kirche
macht in ihrer Trauerdekoration im Kerzen- und Lampen-
licht einen überwältigenden Eindruck. Fortwährend treffen
neue Kränze und Blumenſpenden ein. Der Zutritt zu der
d wird bis Sonnabend nachmittag 5 Uhr geſtattet
werden.

Eisleben, 3. Okt. Zu dem Zu ſammenſtoß
auf der elektriſchen Kleinbahn teilt die Direktion der Bahn
der „Eisl. Ztg.“ folgendes mit: Geſtern nachmittag fand
ein Lokaltermin wegen des Unfalls auf der Strecke am
1. Oktober ſtatt, an dem die Staatsanwaltſchaft ſowie ein
Vertreter der Eiſenbahndirektion teilnahmen. Die Schuld-
frage konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da in den Aus-
ſagen der Beamten ein nicht aufzuklärender Widerſpruch
liegt. Ueber das Befinden der Verletzten wurde vom
dirigierenden Arzte mitgeteilt, daß für keinen von ihnen
Lebensgefahr beſteht. Sie befinden ſich den Umſtänden
nach wohl.

Volkſtädt, 3. Okt. Geſtern nachmittag gegen 1 Uhr fiel der
auf dem hieſigen Rittergute beſchäftigte polniſche Arbeiter Gott-
lieb Mühl auf der Kreischauſſee Volkſtädt-Helbra unweit des
Dorfes von einem mit Ochſen beſpannten Wagen herunter, wobei
ihm beide Räder des Wagens über den Leib gingen. Der Leich-
n am wurde in die Leichenhalle geſchafft.

Berlin, 3. Oktober. Der Generalſtreik im
Töpfer gewerbe iſt heute vormittag ausgebrochen,
nachdem die geſtrigen nochmaligen Verhandlungen zwiſchen
den Parteien zu keiner Verſtändigung geführt haben. Die
Töpfermeiſter wollen über alle Kollegen, die die Forde-
rungen der Geſellen bewilligen, die Materialſperre ver-
hängen.

Breslau, 3. Okt. Wie die Eiſenbahndirektion mitteilt,
treffen die Güterzüge infolge der paſſiven Reſiſtenz
der Eiſenbahnangeſtellten auf den Linien der
öſterreichiſchen Nordweſtbahn und Staatseiſenbahngeſell-
ſchaft auf der Station Mittelwalde mit mehrſtündiger Ver-
ſpätung ein. Die heutigen Perſonenzüge haben keine Ver-
ſpätung erlitten.

Bautzen, 3. Okt. Vergangene Nacht wurde unweit des
hieſigen Bahnhofes die Leiche eines 18 jährigen
Gymnaſiaſten, des Oberprimaners Max v. Craus-
haar, eines Sohnes der hier wohnenden Oberſtenwitwe
v. Craushaar und Neffe des hieſigen Kreishauptmanns,
zwiſchen den Schienen der Strecke Bautzen-Dresden tot auf-
gefunden. Der Verunglückte wurde beim Ueberſchreiten des
Gleiſes an verbotener Stelle vom Zuge erfaßt und ſofort
getötet. Es wurde ihm der Kopf vollſtändig vom Rumpfe
getrennt.

Eſſen, 3. Oktober. Nach einer Meldung der „Eſſ. Volksztg.
aus Alteneſſen wurde der Bergmann Wegerhoff von einem
Arbeiter, mit deſſen Frau er ein Verhältnis unterhielt, in der
Wohnung überraſcht und erſchlagen.

Dresden, 3. Okt. Am Sonnabend vormittag wird
von Wien eine perſiſche Geſandtſchaft, beſtehend
aus dem General Jſaak Khan und vier Begleitern, hier ein
treffen, um dem König die Thronbeſteigung des Schahs zu

notifizieren. Sie wird am Sonntag nachmittag im hieſigen
Reſidenzſchloſſe in feierlicher Audienz empfangen werden.

Chemnitz, 3. Okt. Das „Chemn. Tagebl.“ meldet aus
Thalheim im Erzgebirge: Jn einer Strumpffabrik wurde das
6jährige Töchterchen eines Wirkers von einer Welle an den
Haaren erfaßt und ihm die Kopfhaut bis zu den Augen-
brauenherabgeriſſen. Sein Zuſtand iſt lebensgefährlich.

Dasſelbe Blatt meldet aus Werdau: Beim Obſtpflücken
ſtürzte in Langenbernsdorf der Gutsbeſitzer Bauch vom Baume
und ſtarb an den erlittenen Verletzungen. Dasſelbe Blatt
meldet aus Rumberg (Böhmen): Bei einem Mühlen-
brande wurden zwei Feuerwehrleute durch herab-
ſtürzende Balken er ſchlagen. Der Kommandant wurde am
Kopfe ſchwer verletzt.

Paris, 3. Okt. Aus Grenoble wird gemeldet, daß
die Regierung gedenkt, das im GreiſivaudanTal gelegene
Schloß, in dem Bayard, der „Ritter ohne Furcht und Tadel“,
geboren wurde, für den Staat anzukaufen und als Muſeum
einzurichten.

Omsk, 3. Okt. Meldung der Petersburger Tele-
graphenAgentur.) Drei Räuber drangen heute früh
in die Kanzlei des Telegraphenamts ein, in der gerade den
Beamten das Gehalt ausgezahlt wurde. Sie töteten den
Rentmeiſter durch Revolverſchüſſe und verwundeten fünf
Perſonen, davon drei ſchwer. Bei der Verfolgung der Räuber
erſchoß ſich der eine, als kein Entkommen möglich war. Die
beiden anderen wurden auf der Straße mit der geraubten
Geldſchatulle feſtgenommen. Einer von ihnen iſt ein erſt
15 Jahre alter früherer Gymnaſiaſt.

London, 3. Oktober. Ein hieſiges Blatt meldet aus
Kairo: Unter den Stämmen Zentralafrikas machen ſich
Anzeichen von Unruhen bemerkbar. Eine von den
Wadaihäuptlingen zuſammengeſetzte ſtarke Truppenmacht
beabſichtigt, die Ulad Soliman-Araber des Kamengebiets
und wahrſcheinlich auch die franzöſiſchen Poſten nördlich vom
Tſchadſee anzugreifen.

Kalkutta, 3. Oktober. (Meldung des „Reuterſchen
Bureaus.“) Keir Hardie iſt von ſeiner Reiſe in das
öſtliche Bengalen hierher zurückgekehrt. Bei einem
Jnterview gab er zu, geſagt zu haben, daß das, was für
Kanada gut ſei, auch für Jndien angebracht ſei, und daß die
entſetzlichen Zuſtände im öſtlichen Bengalen denjenigen in
Armenien gleich kämen. Er habe die Abſicht, dem Unterhauſe
von den Tatſachen Mitteilung zu machen.

Marvokko.
Paris, 3. Okt. Vorgeſtern hielt Sultan Abdul Aſis vor

einem der Tore von Rabat eine ſogenannte Sonthe, das heißt
eine Zählung der Mannſchaften und Reittiere ab. Der mit der
Zählung beauftragte Kaid Michat erſtattete die Meldung, daß

von den mit dem Sultan aus Fez eingetroffenen Truppen 500
Mann als deſertiert zu betrachten ſeien. Der Korreſpondent des
„Figaro“ in Caſablanca meldet hierzu, daß die europäerfeindliche
Stimmung in der Mehalla des Sultans Abdul Aſis fortdauere.
Der Feldhauptmann des Sultans, Buchad ben Bagdadi, wird mit
der Mehalla ſechs Wegſtunden von Rabat entfernt Aufſtellung
nehmen, um die Bewegungen der zurzeit das Gebiet der Schaujas
durchziehenden Mehalla des Gegenſultans Muley Hafid zu beo
bachten und erforderlichenfalls den Kampf mit ihr aufzunehmen.
Aus Fez, wo angeblich Ruhe herrſcht, erwartet Abdul Aſis zwei
Geſchütze, die dort entbehrlich ſind.

Paris, 3. Okt. Die Blätter melden aus Caſablanca,
daß zwei Rekognoszierungsabteilungen den Marſch nach Taddert
und nach Sidi-Brahim unternahmen,' ohne auf bewaffneten
Widerſtand zu ſtoßen.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Okt. 219,00 Dez. 223,75 Mai 225,50
Roggen per Okt. 204,50 Dez. 201,50 Mai 201,00

Hafer per Okt. 169,50 Dez. 173,00 Mai 175,00 2
Mais per Okt. 154,00 Dez. 157,00 Mai
Rüböl per Okt. 81,60 Dez. 77,40 Mai 73,50

Börſe von Berlin vom 3. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Unter dem Einfluß der vom Düſſeldorfer Roheiſenſhndikat

ſowie von der Schweißeiſenvereinigung vorgenommenen Preis
herabſetzungen eröffnete die Börſe in merklicher Verſtimmung
und zu nachgebenden Kurſen, beſonders für Hüttenaktien, von
denen namentlich Rheinſtahl-, Phönix- und Gelſenkirchener Aktien
erheblichere Einbußen erlitten. Kohlenaktien waren beſſer ge
halten. Jm Verlaufe konnte jedoch auf dem Montanaktienmarkte
eine Beſſerung Platz greifen doch hielten ſich die Kurſe durchweg
noch unter den geſtrigen Schlußpreiſen. Die ſchwächere Tendenz
des Montanaktienmarktes griff auch auf Bankenwerte über und
bewirkte mäßige Rückgänge. Am Bahnenmarkte war ein größeres
Geſchäft in Canadoaktien zu bemerken, die anfänglich auf den
Geſchäftsbericht eine Kursbeſſerung erfuhren, dieſe abex ſpäter
wieder abgaben, als London als Verkäufer auftrat. Jtalieniſche
Bahnen erfuhren auf die von den italieniſchew Börſen gemeldeten
Erholungen mäßige Steigerungen. Prinz HeinrichBahnaktien
lagen ſchwach infolge des ungünſtigen Dekadenausweiſes; ebenſo
gaben WarſchauWiener nach der Kursſteigerung der letzten Tage
auf Gexvinnrealiſierungen nach. Am Markte für Rentenwerte
ging es heute ſtiller zu; doch behaupteten ſich die Kurſe gut. Auch
Schiffahrtsaktien verkehrten bei ruhigem Geſchäft zu gut behaup
teten Kurſen. Große Berliner Straßenbahn- und Dynamit-
Truſtaktien waren auf Realiſierungen mäßig abgeſchwächt. Tägl.
Geld 5 Prozent und darunter. Später erfuhren öſterreichiſche
Werte auf die höheren Wiener Kurſe eine kleine Befeſtigung.
Renten bröckelten jedoch mäßig ab, da ſich London für dieſe Werte
ſchwächer disponiert zeigte. Am Montanaktienmarkte gingan die
Kurſe bei mäßigen Schwankungen zurück, beſonders Phönixaktien
und Gelſenkirchener. Privatdiskont 454 Prozent.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 3. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kursgzettel erscheintin der Vrüh-Auoxgabe. ELisenbahn-Aktien.

Deufsche kisenb. 6. IIIIIIIIIII 109.,60

Weecehsel-Kurse. en h III n48 e en. e eeeeseseeee 5Meteren Schantungbahn 101,200
Amstterdam wort 169,65 klektrische Hochbahn r 127,500
Brätel 21,10 Grosse Berliner Straßenbahn 173., 0006
Italien e 81,5060 Franzosen alt. 141,75Kopenhegen 111,95B Lombearden ult, 80London (204, 45 Canada-Pauziſfic abg. 161,80ev Vork via 420,5 GotthardbahnParis u 81,40 lhalien. Meridionalbahn
Schwei t e 81,35bB do. Mittelmeerbahn ruxemb. Prinz Heinrichbehn 127.20

ch r m r Westsirilianische Elrendahn 77,30
io de Janeiro auf London 5 Eisenbahn- ObligationenGeldsorten.

T 490 Nordhauzen-Wernigerode.

r giüo e e e e e e lranes- e IIIIIIIIIIII 2 3nern Risenbahn-Prioritäten,.GIIIIIIIIIIIIII 0ba sl.10 T in ort Goſg Obſ- d vokuglische 20 45 3 90 Dux-Prager do. 77. 90
Front 900. 814040 Oesterr. Gold Pr. 97,50Kolländiecho 169 70 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 63,20

81.760 92 wang. Pombrowo Pr. 8.2000
Derierreſchiche o. 85.2068 9 Moskau Rjätun Pr. 84.90
Russizche o 216.25 2 g. mSchweirer zalrawkas ebrecher Arie eeutsche nlelhen., 0 0. Pr.9 Pr. 68,90003 9 Deufsche Reicht- Anleibe 94,10 7 4 u pr. 100.600
e 84,90 396 pont. kitenb. 0bi. 1886...... 847256P n. alt 402 90 Sod. la kit. Obi. 68e 7549 Deufsche Schatranweisungen 99,60 o ſlonih. Pa. Pr. UÜen. 99,0049 Preussische Schatranweisüngen. 99,500 o F. aus u. F. Fru. ſal. is6i. 76.75
32 Preubische Staats-Anleine. 94,60

z u.. 84.90 Sehiftahrts-Aktien.
352 Bad Staats-Anl. 1904 unt. 12 92,3266 Hamb. Amenſt. Pateiſ. [130, 90
4 P Payer. Saats- n. do. 06 100.50bB Horddeutscher lloyd 115,5050

2 70 o. 93,206den Sag v. 1902 82.75 Bank-Aktien.
o Br. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 100,20do. 9 iooß 183.00r Bergisch-Märk. Elberfeld 155., 0006

32 9 Hamburg. St. -R. amort, 1887-91 95,1060 Berliner Handelsgesellschaft 1ö6.10

n a v. 86, 97/02 do h z l u dohtische Staats-Rente ommert.- u. Disk.-Bank32 9 Rheinpr. t Darmstädter Bank NMartst. 128,00
394 9 Apolda 1895 9990 Deszauer landes-Bank
392 BPerliner 1882-98. 942590 Deutsche Bank 230,26
426 Erfon 1893, 1901.. do. UVeberzes-Bank 1652,750872 90 0. 1893, 3 91'500 Diskonto-Kommandit-Ant. 172,60
49 Hallesche 1900 1 u. 2 conr. 99,600 Dresädner Bank 142,40352 90 (0. 1886, 1892 9400B Eszener Kredit 155, 7560
496 Magdeburger 1891, untonv. 910 100,00B Gothaer Grundkredit-Bant h o 151,00b0
35 90 (0. 13875 1502 9280 leipriger Kreditamtalt 162,90
490 Hersebarg 1901 unc. 10. 99000 Nagdeburger Bankverein 124, 90
3 9 Nönchen 1908--04 9120 do. Drivatbank 120 258
3 Maumbu 1897/1900 conv. Mitteldeutsche Krediit- Bank e 114.,6063 i Man Isss r Nationalbank für Deutschland. 120,806
42 Wormser Stadt-Anl. 98.40 Pesterr. Kredit-Anstalt ult. 202 4060

Petersburger Diskonto-Bank.

Pfandbriefe. Praudische Boden-Hredit-Bant 145.76
181,00ne h3 o 92 250 Reichsbank 15433 a m 833600 ſuzntche n t. auw. Handel

5 5 an IIIIIIIILIIIIII ea lundon-Pläbr. g. S e 3eraia e
5 ezischer Bankverein2 e ne 83,10b6 ſener Bankverein 135,00

r Ausländische Staatspapiere. Brauerei-Aktien.
2 n pzen e 13252 kanendvier
1,80 Grigchen ton. e h h1 75 do Mono e o 48 500 Leiptiger Brauerei Riedack n
160 o. Goſd b 46 8000 Vereinsbr. Artern h e
49 Iapaner 1965. 51.008 3Rede 55 Industrie- Papiere S

erlkaber gr. Akkumulatoren- Fabrik.49 Oesterreich. Goldrente 98,10 Akien-Ges. f. Anilinfabr. 411,0060
P. rpnenrenie Mgeneine kiettrit.-Gazeilechatf 197.10

4 do. Fſſderrenſe 88, Ammendorfer Papierfadrik (alte) 229,50
42 de nern 98,10d0 do. do. (neue 217,0039 Portägiesen anif. 83. 86,906 Anglo-Kontinental-Guano 112.20
4 Rumänen amert. 1890 22 91,40 An altisehe Kohlenwerke. IIIIIIIIIII 104,266
4 do. 1898 e 87.70 Ackanis, chem. Fabrik h e e T
4 Ruszen 1880 e e 76. Baer Stein Met e III 344,00b0
4 1802 77.8060 Bergmann Elektr. 26900348 9 Sehweden 16886. .-Anh. Maschinenfabr. 200,500
49 Serben amort. St. -Anl. 79,40660 Berliner Elektrizitästs- Werte 164 765

4 z do. Harch. Schwrik. 213,250ren dmin.-Anl. III 87,5060 Bixmarckhütte e III 306,50d0
ürkenlere 400 Fr. e 144,00bB Bliesendseh V. h III 40,0006

490 F. Gold gr. e III 93.25 Bochumer Gubttahl 205.,60
396 do. Kronen 93.20 Braunschw. Kohl. St.-Pr. 2651,0063 de Staatzrente 97. n n uderus e e 116,706690 do. Elzer. h h ung u Buttke Co., Meta 93,50649 uenos-Alres 100,600 Chem. Fabrik ßuckao III 202,006

Concordia Dergw. 341,5060

Consolidation Schalte 430, 50b0 Rhein.-Nassau, 248,50
Cotthuser Masth. 104,606 Rhein. Stahlwerke- h 172,106
Cröllwitrer Papiertabrit 215,000 Riebeck Montanw. 201, ob
Dessauer ar. e 159,000 Rombacher HütteDeutsch. luxemb. V.-A. 161,30 Rositzer Braunkohlen 209. 2906

do. UVebersee. Elektt. Akt. 147.,2560 do. Zuckerfabrik e e 114,75
do. Gasglühlicht. 256 00b0 Sächs.-Thür. Braunt. 100,7do. Waffen u. Man 261,90b0 do. do. St.-Pr eeeeeesee es e 115,00B

Donnersmarck-Hütte konv 295,00560 Saline Salrungen h e eereeseeöe8 1
Dortwungder ünion lif. C. 63.75 J Seangerhöäuser Masch. 160, 00 d
Dortmunder Union lit. D. 95,850 Schalker Gruben o 7.7
Dynamit-Trust. 181.25 Schering. Chem. Fabr. 258, 2500

Schles. Bergt. in. 412.50kintracht, bergw ln 369.75b6 Schles. Port. Zement. es edeesee 178,60
5 Schuckert, klekir. eeereeseeeeee 108,25B

Schulz-Knaudt o e 152,406
Siemens Glashüätten e e2eeeeeeeaes

Stafßt. Chem. Fabrik 125.50
Stettin-Bredower Portl. Iement. 122,00Bdo. 77 117,70Geisw. kisenw. 179.76Gelsankirch. Berg. Sfeh. Volk. 350, 25Georg-Marienhätte e eeeeedese 78.90 Stolberg. Zinkh. neu. e 145,60

do. do. St. Pr. 99.59 Fudenburger Masch. hGesellschaft f. elektr. Untera. 125.250 Fhoaſe, kisenh. St.-Pr. 98,25
Glauziger Tuckerfabrit e do. do. V.-A. 116,20Greppiner Werre 172 0050 Thüringer Salinen. 21.25
Hallesche Maschinen. 360, Vegelin 8 Hübner, Masch. 150., 00bG
Hannov. Bauges. St.-Pr. 79.,00 WVesteregelner Alkali. 204,506Hannov, Masch. St.-Pr. A. u. B. 356.,0060 Westt. Oraht-Ind h 173.70
Harpener Bergbau 203,60 go. Staniv. T77.60Hartmann söchs. Maschinenfabr. 119.0066 Wittener Gubstahl 208.00

73,00b60 Wrede, Mälzerei. h
Naurm-Revier 7165. 0000 Zeitrer Maschinenfabr. 209.50

Hildebrand, Mühlen
Schluss-Kurse.

kiten a. Stahl Tendenz: ruhigaen 5 M IIIIII III 7Kahls Porzellan 394 50 KRreditaktien 222,75aliwerte Ascherzleben Ferl. Handelsgesellschaft. 158.35
Kaftowitrer bergbau S 5 206.00b0 Darmstädter Bank 128,25
Diner Betee 435.00 Deutsche Bank e 239.2König Wilhelm abo. 281500 bDiskonto-Kommandit 173Körbisdorfer Zuwerfabrit S. 144756 Dresäner Bank 142228

Kyffhäuserhütte S. 135,300 Hationalbank für Deutschland 122.25
Lahmeyer à Co. 119706 Desterr. Staatsbahn 141 25
Lapp, Tiefbohr-Ges. 50 o. esferr. Südbahn 30,70laurahliſte. 224,60 d r Be 73,90110 09 ennsylv. Bahne hehrhe ſern 3 90 r m 84,90do Str. 113256 Bochumer Gußstahl e 295.25L. Eiwe 4 (0. 243000 Deutsch-luxemb. V.-A. 161,b0Maschinentabrik Butkau 1ö9,500 Dortmonder Unien-C. 75
Menden Schwerte Pr.- Akt. 98,256 laurahütie 225.,90
Milawiter El 93 50 Konsolidation 430,50Mälheim Bergw. 16350 öelsenkirchener Bergwerk 188,00Neue Bod. Akt. -Ges. e. 1177500 Harpengr 224,00
Niederl. Kohlenw. 149'5000 Grode Berl. Straßenbahn 17350
Nerdstern Steinkohlen Hamburger Paketfahrt 129.,90
Oberschl. Eisend.- Bed. 1130060 Norddeuischer Lloyd 115,50do. E.-Ind.-Karo-H. 193,75 Dynamit-Trust h 162,00
Oberschl. Kokswerke 150,750 Hohbenlohe.
Orenstein à Koppel 1910000 Phönix 180,40
Pbönir Bergw. A. 180,3066
n u

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.
Dividende 1905 1906 Dividende 1905 19063 96 Sächrische Rente 34,106Föächsische Bod.-Kred.-Anst. 77 1I37,256

352 90 Staafzanl. 98,106 Große Leipziger Straßenbahn s 9 1177.256
314 90 lLaiprig. Siadtanleite 09393,256 halſesche Straßenbahn 65 8 120.,006
312 90 do. (o. 1904 93,256 leipriger Elekfr. Stradendahn 4 4 099,256
49 C röllw. Papiertabr. Obl. z. Altenburger Akt. Brauerei 9
4 96 Hall. Straßenbahn dis 98,506Cröllwitzer Papierfabrik 14 14
4 90 HNansf. Gewerk. 0. 3. I. 99,506 PDörstew.-Rattmannsd. St. 3 57,00B
490 do. do. 1893 099,500 do. do. Vorz. 99,00B4 90 do. da. 1897 99,506 6lauziger Zuckerfabrik s 9 1131,000
4 90 (lo. do. 1902 100,256hallesche Zuckerraffineris
4 Zeitrer Parattin Obl.. (alte und peue) 6 1126,00639 9 A. D. Hr. -Anst. Pfäbr. 96.256Körbisdorfer Zuckerfabrik 79 II46 00B
4 3 do. (o. 98,806 Leipziger Baumwollspinner. 16 16 267, 500
4 mer r Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 [10 181,006

Pfor. II. unkdb. bis 19141 99,056 leipziger Kammgarnspinneret 10 12 171.006
392 9 Kommunslbank für leipriger Malztabr. Schieudite 7 3 1118,906

Königr. Sacht. Anl.-Scheine 093,506ensfelder Kurs 80.4 120, 9756
Kommunalbank für Naumburger Braunkohlen 12 114 218,00B

önigr. Sachs Anl.- Scheine 99,900 Portland Cementfabrik Halle 5 8 1113.750
z Stöhr 4 Co. Kammgarnsy. 10 14 1172.500

Aktien. Thüringer 6a 16 16 285.006Titel à Krüger, Wollgarafabrit 3 1122,000
Außig-Teplitzer Ed. 11 12 243,006 Wemnshaus. Kammgamn 67 1120,00B
Böhm. Noräbahbn ö 52 Zeitzer Paraffin 11 11 182 0066
Ruschtiehrader Eb. lit. A. 12 137 276,00 Söchs. Emaillierwerkeln ſ. 271.006 verm. énüchtel s 10 134,606
Allgem. Deufzcab Kred.-Anst. Leipz. Pjanof. Dimmermann

ahe und nene 163,2560 Pinkau u. Co. 166,766Kradit- u. Spardank leipzig s 6 104.256Sondermann u. Stier 1102,506
Leipziger Hypothekenban 7734 137,606Krietsch Mühlen T77,900Söchslsche Bank 6 8 189,256Pittler Werkzeug-Maschinen 272,506

Tendent: 3chwach.

u eBankhaus Paul Schauseil Co.. Halle a. 8.. Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



Halle-Hettstedter Eisenbahn Cegellschaft,
Bei der am 1. Oktober 1907 erfolgten Verloſung unſerer 3

Teilſchuldverſchreibungen wurden folgende Nummern gezogen
20. 75. 105. 237. 477. 565. 591. 664. 742. 805. 855. 897. 1039.
1139. 1171. 1286. 1466. 1534. 1539. 1633. 1660. 1721. 1828. 1901. 1927.
1942. 2192. 2300. 2335. 2363. 2645. 2703. 2732. 2747. 2753. 2834.

Dieſe Stücke werden gegen ihre Rückgabe vom 1. April 1908 ab
bei den Bankhäuſern H. F. Lehmann und Reinhold Steckner zu Halle a. S.
ſowie bei der Berliner Handels-Gesellsohaft zu Berlin zum Nennwert
eingelöſt und von da an nicht mehr verzinſt. Der 3
dem 1. April 1908 fälligen, mit den Stücken etwa nicht eingelieferte
Zinsſcheine wird vom Kapitalbetrag gekürzt. [3392

S., den 2. Oktober 1907.Halle a
Halle-Hettstedter Eisenbahn-Gesellschaft.

Der Vorſtand. Czarnikow.

Pfandhbriefe
(or Deutschen Iypotbelenbant in Ieöningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher, und 2war
4 Serie XI, vor 1916 nicht verloshbar,
4 Serie XII, vor 1917 nicht verlosbar,
3 Serie X, Vor 1913 nicht konvertierbar,

empfehlen wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben zum

jeweiligen Tageskurse Spesenſrei ab. [33Spar- u. Vorschuss-Bank zu Halle a. s

Betrag der nach-
n

Empfehle extra friſch
für Freitag früh:

Ia. Zander, Pfd. 0,90-—1,00 Mk.,
Flußlachs, Pfd. 80i e e ehe di

[3425

Ifd. 20 Pfg.
iſchKotelettes, Pfd. 30 in ehe
eelachs i. Ausſchnitt Pfd. 25 Pfg., fetter

Kabliau, mittel, Pfd. 20 Pfg.,
Hummerkrabben

Pfd. 35 Pfg.,goreſeete ob
Pfd. 1.40 Mk., Pfd. 35 Pfg.,, Pfd. 50 Pfg., h fg.,

geräuch. Elb-Aale, peckFlundern, echte teler
Bücklinge und Sprotten, Lachs, LachsForellen 2e.,
hochfeiner AſtrachauStör-Kaviar, à I 10.00 Mk.,

Rieſen Neunaugen Aa in Gelee,
in Doſ. 6 Stck. 2,10 Mk., 15 Stck. 4,50 Mk., Hering in Gelee,

ſehr ſchöne Salzheringe, Stck. 6, 8, 10 Pfg.

Rick Nachf. S mine 3.

BankarHandelmalndustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banlo).

Alte Promenade 3.

Aktienkapital und Reserven
183 Millionen Mark.

e

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Ver-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Woertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Boeleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mieters. [3187Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

TransakKtionen zu billigsten Bedingungen.

iſt jetzt durch eine Effekten-Trausaktion an
der Wiener Vörſe zu verdienen. Nur geringes
Kapital erforderlich. Riſiko eng begrenzt.
Nähere Jnformationen erteilt ſeriöſen Juter-
eſſenten ein verſierter Baukfachmann und
übernimmt die techniſche Leitung dieſer Traus
aktion gegen mäßige Gewinnbeteiligung.
Große Erfolge nachweisbar. Prima Refe-
renzen. Znuſchriften unter Chiffre „Erſtklaſſig
Z. e. 217“ an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Aungsſchreibung.
Die Regulierung und Neu-

pflaſterung der Meteritzſtraße
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis
Dienstag, den S. Oktober 07,
vormittags 10 Uhr im Magjiſtrats
Bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes, einzureichen, woſelbſt
die Bedingungen nebſt Zeichnungen
ausliegen und auch die Verdingungs
anſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., 2. Oktober 1907.
Städtiſches Tiefbauamt.

Verdingung
von 760 000 kg grauem Gießerei-
Roheiſen, 470 000 kg deutſchem
Hämatit Roheiſen in je zwei Loſen
und 20000 Kg Spiegeleiſen in
einem Loſe für den Direktions-
bezirk Berlin mit der im Ange
botbogen angegebenen Lieferzeit.
Angebote ſind portofrei, ver

ſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 22. Oktober

07, vormittags 11 Uhr an
das Rechnungsbureau in
Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 1--4, Proben bis ſpäteſtens
Im 17. Oktober 1907 an die

erkſtätteninſpektion Potsdam ein-
zureichen.
„Angebotbogen und Bedingungen
onnen in unſerem Zentralbureau

Zimmer 420 eingeſehen, auch von
dort gen poſt und beſtellgeld
freie Einſendung von 0,50 Mk.
bar (nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt bis 5. No
vember 1907.

Berlin, den 28. Sept. 1907.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Anusſchreibung.
Die Neupflaſterung der Wie

landſtraße zwiſchen der ſüdlichen
Viktoria und der Hardenbergſtraße
ſoll im Wege der Wettbewerbun
vergeben werden. Angebote ſind bis
Montag, den 7. Oktober 07,
vormittags 10 Uhr im Magiſtrats-
Bureau I Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes, einzureichen, woſelbſt
die Bedingungen nebſt Zeichnungen
ausliegen und auch die Verdingungs
anſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., 1. Oktober 1907.
Städtiſches Tiefbauamt.

In unſer Handelsregiſter Ab
teilung B Nr. 112 betr. Magde-
burger Privatbank zu Magde-
burg mit einer Zweigniederlaſſung
u Halle a. S. unter der Firma
iliale der Magdeburger

Privatbank Halle a. S, iſt heute
eingetragen

Die Prokura des Wilhelm
Kremmling iſt erloſchen

Halle a. S., d. 26. Sept. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 128 betr. die offene Handels
geſellſchaft Huth Richter zu
Wörmlitz iſt heute eingelragen:
Der Fabrikbeſitzer Leopold Fried-
rich Heinrich Huth iſt durch
Tod aus der Geſellſchaft ausge
ſchieden.

Halle a. S., d. 28. Sept. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

GSAGoaaanaeGebr. Fahrrad mit Freilauf
x Off. m. Pr. unt. B. C.x 5979 an Rudolf Mosse, Halle.

bei uns zum Verkauf.

Von heute ab ſteht ein Transport
x Prima bayrischer Dugochsen

ſowie hochtragender u. friſchmelkender

Oberländer Buchheim,

Kühe

Telephon 1116.
3430] Delitzſcherſtr. 11 (Ruſſ. Hof).

de Dr. jur., weidger. Jäger,ſuche baldigſt [324
gute Jagd,

von Halle a. S. bequem erreichbar.
Evtl. Beteiligung unter kulanteſten
Bedingungen.
Hermann Franck,Waffenhandlung, Magdeburg.

Pfarrgut Zanuſchen.
Die Kirchengemeinde Seyda

beabſichtigt das Pfarrgut Zauſchen,
ca. 1400 Morgen inkl. 100 Morgen
Wald umfaſſend Gebäude ſind
nicht vorhanden zu verkaufen.
Angebote ſind bis ſpäteſtens
16. Oktober zu richten an Ober
pfarrer Dörge, Seyda, Bezirk
Kalle S
Fabrikverkauf.

Das Sechlee'“ſche Fabrikgrund-
ſtück nebſt Villa Advokaten-
weg 40 41 gelangt am S. er.
auf dem hieſigen Amtsgericht
zur Verſteigerung. Verkauf
im ganzen oder Villa und
Fabrik geteilt. [3262

Zum Frühjahr ſuche ich eine
ca. 4—-500 Morgen große Wirt-
ſchaft zu pachten. Hauptbe-
dingung guter Boden. Kapital
iſt reichlich vorhanden. Offerten
erbitte unter Z. h. 220 an die
Exped. d. Ztg. [3341
5 j. ſchwarzbr. hannov. Wallach,
elegantes, kräftiges Pferd, 1.75 m,
von ſehr angenehmen, flotten
Gängen, völlig fehlerfrei, ſtraßen
und truppenfromm, 1800 Mk.,
oder 74 j. hellbr. ung. Wallach,
kräftiges, gut ausſehendes Pferd,
1.70 w, mit ruhigem angenehm
Temperament, ohne Untugend,
leicht zu reiten, auch v. Dame
geritten, ſicherer Einſpänner,
1400 Mk., weil überzählig, ver-

gkäuflich. Off. unt. T. K. 222
an die Exped. d. Ztg erb. [3410

Wagenpferde.
Ein Paar Mecklenburger Fuchs-

ſtuten, 1,72 hoch, 8jähr., preiswert
u verkaufen. Hall. Tatterſall,Meerſeburgerſtraße 112 a. 3412

Zwei körfähige B u l l en

verkauft [3417Deissmer,Piethen bei Edderitz i. A.

w. 200 engl.

Pferde werden zum R Zu
9 reiten und Einfahren M an-

Halleſcher Tatterſall,
Merſeburgerſtr. 112 a. [3414

Wer nimmt
R 2 starKe Pferde(Ruſſen) ſofort in Futter? Auch
ſtehen ſolche zum Verkauf. (3435

Kyffhäuſer-Hotel, Roßla.

Zu verkaufen
ein Pöſtchen Aktien der Nauen-
dorf Gerlebogker Eiſenbahn Geſell
ſchaft. Kaufgebote werden unter
T. 500 F. M. an Rudoif Mosse,
Frankfurt a. M., erbeten. (3432

Porzügl. franz. Billard
kompl. zu verkaufen [3404
Grand-Hotel Preußiſcher Hof.

Schaufenster gestelle
für Bäcker und Konditoren

Gr. Märkerſtraße 23.
Moderne W Speiſezimmer-

krone, W vierflammig, Gas,
faſt neu, ſehr preiswert zu ver-
kaufen Göbenſtr. 3, III I.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Ueberall
in jedem einſchlägigen Ge-
ſchäfte iſt jetzt Dr. Oetker's
Backpulver erhältlich. Jn
der kurzen Zeit von 12 Jahren
hat dieſer kleine Küchenartikel
ſich die Gunſt von hundert-
tauſenden von Hausfrauen er
worben. Sie würden nicht
immer wieder gerade dieſes
Backpulver verlangen, wenn
ſie ſich nicht durch Jahre hin
durch überzeugt hätten, daß ihm
kein anderes gleichkommt. Auch

Dr. Oetker's Pudding-
Pulver, Vanillin- Zucker
und 9 andere Spezialitäten,
die dem Backpulver in Güte
nicht nachſtehen, ſind

stets vorrätig
in allen Geſchäften. Ein Ver
ſuch wird die Hausfrauen
überzeugen, daß auch dieſe
Fabrikate in jeder Küche mit
Nutzen verwandt werden
können. Wer Dr. Oetker's
Fabrikate gebraucht, folgt
nur den Geboten der Spar
ſamkeit und Geſundheit. Man
weiſe Erſatz zurück und ver
lange ſtets [3379Dr. Oetber's batkpuhſer

PfirsicheX ſaftig u. ſchön, empfiehlt [3426
Heise, Gärtnerei, Weinberg 1.

Kaufe ca. 1000 Ztr. gutes

Wieſenhenu.
Offerten mit Preis erbittet
Moritz Tänzer, Paſſendorf.

Saatweizen,
Ernte 1907, zweite Abſaat von
Original Svalöfs Renodlade, hat
zum Preiſe von 13 Mk. ab hier
oder Belleben noch abzugeben

Oelgart, Jhlewitz.

Zum Einmachen;
Birnen, Bergamotten

empfiehlt [3396
Heise, Gärtnerei, Weinberg 1.

Selbſtgekochtes

Pflaumenmus
2 empfiehltxHolise, Wekiberg I.
m Fernſprecher 1846.

Töpfe zum Füllen werden an

genommen. [3397
Backmulden, Backtröge Siebe
jeder Art Gr. Märk aße 23.

Poſtſtraße 21 II
Badeſt., 2Jnnenkl. u. Nebentr., viel Zubeh. u. über 7 a gr. Garten ec.,
zu hochherrſchaftl. Wohnung per 1. April 1908 zu ver-

mieten. Beſichtigung 12-1 oder 34—6 Uhr. Näheres durch
Albert Drechsler, Poſtſtraße 21, III. [3429

(gegenw. Dir. Heydriohs Konſer-
vatorium f. Muſik) 12 meiſt gr.
Z., gr. Saal u. heizb. Vorſaal,

Hochherrschaftliche Wohnung
Magdeburgerſtra e 12, III. Obergeſchoß,

6 Zimmer mit 3 Erkern un

Z., gr. Saal u. Vorſaal, Badeſt
viel Zubehör, ev. Garten, zu Ge
zwecken mit anſchl. herrſch
zu vermieten.

aſtellanwohnnng des Halleſchen
Knappſchafts-Vereins), 12 meiſt gr.

2 Jnnenkl. u. Nebentreppen ec.,

aftl. Wohnung per 1. April 1908
eſ. 10--12 oder 26 Uhr. Näheres durch

Albert Drechsler, Poſtſtraße 21, III.

reichlichem Zubehör 1. April 1908

vermieten. [3357Poſtſtraße 21 e enw. Bureaus, Direktor- und

ſchäfts-, Bureau od. Kontor-

[3428

Hochherrschaftliche Wohnung
Magdeburgerſtraße 12, I. Obergeſchoß,

bisher von Herrn Dr. med. Rutz bewohnt, 7 Zimmer mit 3 Erkern
u. reichl. Zubehör, am 1. April 1908 zu vermieten. [3356

Orosser Gologenheitskaul,

paſſend für Brautleute und
Möbelreflektanten.

1 hochherrſchaftliche
Wohnungseinrichtung,

Speiſezimmer, Salon, Wohn
und Schlafzimmer, Pianino,
Vorſaalſchränke und Truhen

verkauft preiswert

Friedrich Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

cwiſſenhaſt

Hausverwaltung l
Bauſach verſtändigen. Angeb. unter

U. 5719 an Rud. Moſſe, Halle.

1000 Mk.
zahle demjenigen, der verheirateten
Adminiſtrator eine gute ſelbſt
ſtändige Stellung nachweiſen
kann. Antritt 1. Juli 1908 evtl.
früher. Prima Se u. Refer.
z. Verfügung. Offert. unt. Chiffre
Z. g. 219 an die Exped. d. Ztg. erb.

Perlaugte Perſonen.

Zu baldigem Antritt ſuchen wir

für unſere (343Pisen waren Banclung
einen tüchtigen, branchekundigen

Verkäufer
der ſich auch zur Reiſe qualifiziert.
Gefl. Offert. erbitten u. V. 2041
an Haasenstein Vogler, A. G.,
Chemnitz.
Einige ſelbſtändige [3104

Xonteure
für dauernde Stellung ſof. geſucht.
Halberstädter Elektr. Gesellschaft

Sehneising Cie.,
Halberſtadt, Breiteweg 20.

4 vermittlerin,

Personal und Stellenfür Landwirtſchaft und Herr
ſchaften beſotgt Hermann Elsner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtraße 1.
Seit 1893 beim Fach.
Perſonen- Angebote

Verheir. Jnſpektor, 32 Jahre
alt, ein Kind, einfach, ſelbſttätig,
mit allem vertraut, beſtens em-
pfohlen, ſucht zum 1. Januar 08
anderweitig [3286ſelbſtändige Stellung.
Offerten erbittet

Inſp. Kellner,
Domäne Friedrichswerth.

Für einen Schäfer,
den ich nach jeder Richtung hin
empfehlen kann, ſuche Stellung
für 1. Dezember 1907. 3418

M. Vohland,
Rittergut Hohenpriefſznitz

(Bezirk Halle a. S.).
Led. Knechte ſuchen ſof. Stellg.

Marie Glänzel, 3416
Stellenvermittlerin, Alter Markt 5.

Tüchtige Hamsell
Stellung. Martha Brandt, Stellen-

Leipzigerſtraße 13.
Fernruf 2646. (3424

Vermietungen.
Wittekindstrasse 4647
iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs
Zimmern, reichlichem Zubehör und
zwei Balkons, zum 1. April 1908
zu vermieten. Schöne, ruhige Lage.
Zu erfragen Blumenthalſtr. 20 II
oder Wittekindſtr. 46/47 part. links.

3 Zimmer,leſtraße 3.
orr., Speiſek., Jnnenkl., ſowie im

Seitenflügel große Diele, 1 Stube,
Bad, Schrankkammer einſchl. Zentr.-
Heiz. f. Mk. 1200 per 1. 4. 08 z.
verm. Zu erfr. Uleſtr. 3 (Kontor).

Suche zum baldigen Antritt
3einen verheir. 119

Brennmeiſter
f. kleinere Brennerei, welcher außer
der Betriebszeit in der Landwirt-
ſchaft mit tätig ſein muß.
Gut Steinfurt, Poſt Wolfen,

Kr. Bitterfeld.

Ein junger 3339Verwalter,
welcher ſich nicht ſcheut, wenn
nötig, mit Hand anzulegen, ſofort
geſucht. E. Eisengraber,

Domänengut Göthewitz.
Fleißiger, zuverläſſiger

Müller
u ſofort geſucht. Angebote miten chriften unt. Z. 1. 223
efördert die Exped. d. Ztg.

I. hen Stande
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in Freiburg i. Br.

Hausmann,
möglichſt kinderlos, mit Zentral-
heizung vertraut, zum 1. November

geſucht. Näheres [3403
Albert-Dehneſtr. 1, I.

Geſucht für ſofort [3338
I. Stubenmädchen

oder Jungfer,
welche gewandt im Zimmer-
reinigen iſt, gut plätten und nähen
und etwas ſchneidern kann. Gehalt
300 Mark. Bewerberinnen mit
nur guten Zeugniſſen aus feinen
Häuſern wollen Abſchriften und
Bild einſenden an

Frau Lili Brandt,
Rittergut Altenberga

bei Jena

S Herrſchaftl. Wohnung
X I. Etage, 6 Zim., 2 Kammern,

1 Küche, Bad und Zubehör für
1300 Mk. 1. April 1908 an

ruhige Mieter zu vermieten.
Ernst Hofmeister, Lindenſtr. 13.

Krukenbergstrasse 28herrſch. J. Et., 4 St., K. m. Spk.,
Bad, Jnnenkl., Balkon, Gas,

1. 08, auch früher zu bez.

herrſchaftl. l. Etage,
7 Zim., Balkon 2c., 1. April für
1300 Mark zu vermieten.

Freundliche Wohnung
iſt wegzugshalber für 525 Mk.
ſofort zu verm. Breiteſtraße.
Zu erfr. Albert-Dehneſtr. 1, I.

Martinsberg S
herrſch. Wohnung, I. Etage, 8
Zimmer m. Zub., Gart., Veranda,
ſof. zu verm. Näheres beim
Hausmann. Beſ. 11-1 u. 3--5 Uhr.

Richard-Wagnerſtr. 32
herrsoh, Parterrewohnung
5 Zimmer u. Zub., Bad, Gas, Jnnen-
kloſett u. Gart., 1. 4. 08 verſetzungsh.
u verm. Preis 900 Mk. Näheres
charrenstr. 8 od. Burgstr. 16 3391

Poſtſtraße 12 II
S 8 Zimmer mit reichlichem

Zubehör, Gas, elektr. Licht, per
1. April 1908 zu vermieten.
Näheres daſelbſt. Beſichtigung
X 11--1 und 3- 5 Uhr. [33809

Frdl. möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Fleiſcherſtraße 19, II.
Nähe der Univerſität.



Obſtmarkt en. le
im Wintergarten zu Halle a. S.

Magdeburgerſtraße 66.

Eintritt für Erwachſene frei!
Wirkſchaftsobſt.

Große
Pferde-
Rennen

auf den
Paſſendorfer

Wieſen
bei Halle a. SZomigg, n en 6. 6. Obtobet, 2 Uhr nachm.

Flach-Rennen. Herren-Reiten. Ehrenpreis und 1000 Mk.
Verkaufs Jagd-Rennen. Jockey-Reiten. Preis 1750 Mk.
Rauch-Hürden-Rennen. Herren-Reiten. Staatspreis pp. 1300 Mk.
PaſſendorferJagdRennen. Wanderpreispp.2700Mk.
Saale-Jagd-Rennen. Herren-Reiten. Ehrenpreis und 1000 Mk.
Herzog Ernſt Jagd-Rennen. Herren-Reiten. Ehrenpreis u. 900 Mk.

Montag, den 7. Oktober, 2 Ahr nachm.
Flach-Rennen. Herren-Reiten. Preis 1000 Mk.
Preis der Stadt Halle a. S. Herren-Reiten. Ehrenpreis u. 1600 Mk.
V. Versen-Steeple chase. Herren-Reiten. Ehrenpreis u. 3700 Mk.
VerkaufsHürden-Rennen. Jockey-Rennen. Preis 1500 Mk.
Benkendorfer Jagd-Renuen. Herren-Reiten. Preis 1000 Mk.

z. Landwirtſchaftl. Rennen. 3 Ehrenpr. im Geſamtw. von 150 Mk.

im Vorverkaufan der Kaſſe i 10, abends

o o o

r

e

Preiſe der Plätze

Bedeckte Tribüne für 1 Tag 4, Mk. 3,50 Mk.
Sattelplatz l 3, 2,75I 2 e e 5, e 4,50 nMittelplatz Le 0,80Ringplatz 0,50 0,40Programme 0,20 0,185Fahrradaufbewahrung 0,25

Vorverkauf in Halle a. S. in der Hirne von Stein
brecher lasper am Markt und im
vom 5. 10. 07 ab im Rennbureau, Hotel Stadt Hamburg. Bequemſte
Verbindung für Wagen über Paſſendorf, für Jußginger mit der
elektriſchen Straßenbahn in Halle bis Böllberg, dann Ueberfahrt über
die Saale bei Hoffmanns Ueberfahrt und demnächſt nur noch etwa
5 Min. zu Fuß. Totaliſator iſt im Betriebe [3256Shensigen-Tnaring. Reiter- u. Pſferdezuecht-Verein.

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des „Berliner Ballett-Ensembles““

unter Leitung des Ballettmeiſters Grecco Poggiolesi vom
„Skalatheater“ zu Mailand.

„Die Damen vom BHallett“,
gr. Ballett-Divertiſſement in zwei Abteilungen von Grececo

Poggiolesi. Muſik von Paul Lincke und Ad. Haensgen.
1. Abt. „Jn der Ballett-Garderobe“.
2. Abt.: „JJm Wunderlande von Terpſichore“.

Außerdem die Grand-Attraktionen: [3373
The 3 Kideros,

Senſations-Akrobatik-Akt mit Pirouetten und Doppelſaltos.

Rudolf Berger, Farini,Humoriſt mit eigenem Repertoir. Meiſterſchafts- Jongleur
Frobel und Rouge, Hansi Marga,
hochkomiſcher Luftakt. Liederſängerin.

The Guitano Pholtes Pantomimen-Gesellschaft
mit der phantaſtiſchen Pantomime

„Mephisto“ oder „Eine schreckliche Nacht“.
W

i Marktkirche
Vreitag, den 4. OKtober, abends s Uhr

Geistliches Konzert
3 des (verstärkten) Stadtsingechors

unter Mitwirkung des Herrn Gurt Herbst (Orgel).
Leitung: Karl Klanert.

Chöre von Ecoard, Bach, Wolf, Cornelius, Alexander Ritter,
Orgelsoli von Bach, Piutti, Dayas.

z Karten: Altarplatz 1,55 MKk., Mittelschiff 1,05 Mk., Seiten-j sehiff 55 Pfg. Empore 30 Pfg. in der HofmusikalienbandlungJ Heinrich Hothan, jetzt Gr. ünrienstr. 38. Am Konzerttage
nachmittags auch bei F. C. Wissell, Marktplatz 11. [3383

Portragsreihen des Polksbildungsvereins
im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität.
Kurſus 3 I: Herr Privatdo Zent Stabsarzt Dr. Menzer:

Der menſchliche Organismus und die Erhaltung feier
Geſundheit. (Mit Lichtbildern.) Dienstag, den 8., 15.,
29. Oktober, 5. und 12. November.

Kurſus II: Herr Privatdozent Dr. Abert:
Geſchichte des deutſchen n bis auf Schubert. (MitDemonſtrationen am Fliaa. Donnerstag, den 31. Sttobe

7., 14., 21., 28. November, 5. und 12. Dezember.
Kurſus III: Herr Lektor für Vortragskunſt Dr. E. Geissler:

Aufgaben der Stimmpflege nd prechkunſt. (Mit praktiſchen
Uebungen.) Sonnabend, den 2., 9., 16., 23., 30. November und
z Dezember.
Die Kurſe beginnen 84 Uhr abends und ſind für jedermann

zugänglich. Eintrittspreis für itglieder des Volksbildungsvereins
pro Kurſus von 6 Vorträgen 1,50 Mk., für Teilnehmer2,40 Mk. Einzelkarten, nur an ver Abendkaſſe, 50

Vorverkaufsſtellen: Zigarrenhandlungen der r erren Stein

brecher lasper, Markt 1 und Scharrenſtr. 1, Heise, Bernburger-
ſtraße 15, Vietzke, Geiſtſtr. 43 und Wollweber, Steinweg 38, ſowie
Petermanns Buchhandlung, Oleariusſtr. 11 und beim Kaſtellan des
Seminargebäudes Herrn Kittelmann.

otel Stadt Hamburg, ſowie S

Apoſſo- Theater.

iel S

Fahnen -Näge
u. Kränze.

Jubiläums-,
I. Etage

den u. Ehreneiohen

Original und en miniature in grösster Auswanl.
Ordens-Arrangements werden streng nach Vorschrift sauber ausgeführt.

Hochzeits- und Ehrengeschenke jeaer Art.
Permanente grosse Ausstellung

Gustav Uhlig,

empfiehlt

Neufieiten in Jaſelservices
in 9rösster Aus

Halle a. S., Fernepr. 389
untere Leipzigerstrasse.

J. A. Heckert,
16 Gr. Ulrichstrasse 16,

Magazin T. Ranges
für Kussteuern in Krystall und Porzellan

Otto

Weiske,
Alte

Promenade

älteſte
Ahren-

handlung

am Platze.
Gegr. 1780.

leh wohne jetzt
Königstr. 81, II.

Dr. Hartung.

In
(artal-

Wechwel

[03 u
oz u n

I. tage
J

wegen
Vorgerückter

Saison
zu nie wiederkehrenden

Preisen.

Rester in jeder Rollenzahl
13382 SPpott billig.

Baci Wittelcincl.
Morgen Freitag 3 Uhr

Kur-K
(3423

Süssmilehs
Walhalla Theater.

Jeden Abend s Uhr
„auserlesenes

Spezialitäten- Programm.
Francinio Olloms u. Franz Meissner

[3390

muss man unbedingt gehört haben.

neur
Floreſtan,

Soldaten,

Perſon
Don Fernando,

MiniſterDon ſharro, Gouver

ein Ge
fangenerLeonore, ſeine Gattin,
unter dem Namen
„Fidelio“Rocco, Kerkermeiſter M. Birkbholz.

Marzelline, ſ. Tochter
Jaquino, Pförtner
2 Gefangener

Ftadttheater in vale g.

Freitag, den 4. Okt. 1907
20. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.

VFicddelio.
Oper in 2 Akten v. L. van Beethoven.

Spielleitung Theo
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Raven.

en:

H. Bergmann

Franz Frank.

R. Gogl.

Ol gaAgloda.

L. Mothes.
F. Gruſelli.

Barrsé.
armbrunn.,

Offiziere,Staclsgefangene, Volk.

Ort der Handlung
Staatsgefängnis einige Meilen von

Sevilla.

ein ſpaniſches

Nach der KerkerSzene:
Leonoren-Ouverture Nr. 3.

Nach dem 1. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Anf. 71 Uhr.

[3371

Sonnabend, den 5. Okt. 1907
21. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

Zar und Zimmermann.
Neues

Direktion

S Iheater-
E. M.Mauthner.

Freitag, 4. Okt., abds. 85 Uhr:
Zum letzten Mal

Raff
Luſtſpiel in 4 Akten.

der Amateur
Kinbrecher.

Leipzig
häuſer.

goldene

a

Leipzig (Altes Theater):
Weimar (Hof Theater): Der

Protzenbauer.
Erfurt (Stadt Theater) Das

Kreuz.

Auswärtige Theater.
den 3. Oktober 1907.

Neues Theater): Tann

Jugend.

Von der Reise
zurück.

r. KRennes.e Garten.

Freitag, den 4. Oktober,
nachm. 4 Uhr

XXII.
Elite Konzert

ausgeführt vom Orcheſter des

IJnf.-Regis, Ur. 36.
(Leitung: Herr Kgl. Muſ.-Dir.

O. Wiegert).

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.

e 3Grich heine,
Goldschmied,

Geiststr. 65.

Silherne und Versilberte

Bestecksachen.

R.-Sp.- V. Foernruf 3830.

Reitunterricht
erteilt Damen u. Herren FVisen-
hut, Halleſcher Tatterſall,
Merſeburgerſtraße 112 a. ([3413

Gardinen werden geſpannt,
Schal 20 Pfg., Leipzigerſtr. 8, III.

Soldaten-Kisten,
Schiebekisten mit Schloss

in allen Größen Gr. Märkerstr. 23.

Walter
Sommer
Leipzigerstr. 32
oberhalb des Turmes.

Uenheiten für Geſichts und Ragelpflege
billigſt in der Parfümerie

Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.

r tE s-Kaufveirat an ob et
Großſtadt. Vermög. erw.Sfert

Exped.
unter Z. ä. 221 an died. Ztg. erbeten. [3411 J

Familien Nachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Henny

mit dem Kaufmann Herrn Fritz Simon beehre ich mich
anzuzeigen.

Halle a. S., den 29. September 1907.

Lina Zabeler
geb. Von FranseckKy.

e

Meine Verlobung mit Fräul. Hemny Zabeler, jüngsten
Tochter des verstorbenen Oberstleutnants Herrn Hoyer Zabeler
und seiner Frau Gewablin Lina geb. von Fransecky beebre
ich mich ergebenst anzuzeigen.

Königsberg den 29. September 1907.

Fritz Simon

h wo wsn nennenDie Verlobung meiner Tochter Ida mit Herrn Assistenz-
tierarzt Curt Haupt in Leipzig beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

Delitzscoh, im Oktober 1907.

Frau verw. Ida Anding
geb. Grosse.

r

Meine Verlobung mit Fräulein Tda Anding, Tochter des
verstorbenen Inspektors Herrn C. Anding und seiner Frau
Gemahlin Ida geb. Grosse beehre ich mich anzuzeigen.

Leipzig, im Oktober 1907.

Tierarzt Curt Haupt
Asesistent am städt. Schlachthof zu Leipzig.

T

M

j. j. J.e
09000000000000000000 (CLoetzen, Oſtpr. Poſen). Frl.

Elſa von Rozynski mit Hrn.
2 Dr. med. Max Kober atte Aſſeſſor Eduard Verg

Verehelicht: Hr. Dr. phil.Johanna Koboer Arnold Schering mit Fräul.
geb. Northe Jngrid Schering (Göttingen).

z S Geboren: Ein Sohn: Hrn.Vermänlte. 2 c Dr.Halle a, S., eißenborn öttingenreren 30. Sept. 1907. Eine Tochter: Hrn. Karl
Rabe (Wolmirſtedt). Hrn. Ed.

000000000000000000 Ehlers (Leipzig).

r r Geſtorben: Hr. Geh. JuſtizratAus h Dur e H.eiſchermeiſter GuſtavRentier Friedrich Hammer, Dauer Cancha). Hr. Rentner
83 Jahre (Halle a. S. Frau einrich Schlüter Ma deburg).Witwe Frieder. Friedrich, verw. Zr Ernſt J Judersleben
gew. Schaaf geb. Kraft, 80 Jahre (Heldburg). Hr. Schloſſermſtr.
Halle a. S.). Bernhard Hennig (Großwölkau).

Aus auswärtigen Blättern.. Hr. Gärtnereibeſitzer EduardVerlobt: Frl. Rida Adametz Schmeißer (Hänichen). Hr.
mit Hrn. Leutnant Paul Hoefer Fabrikbeſitzer Carl Wunderlich
e b. Oſterode, Oſtpr.).! (Leipzig). Fr. verw. Appellat.
Frl. Marie Schauke mit Hrn. Gerichtsrat Emilie Rabe geb.
Oberlehrer Paul Thienhaus Tüngel (Naumburg a. S.).

Ank
am
welc
anſt
richt

Stre
hat
ange
wur

ze i
gute

Her
lieht
Beh

Fra
ſche
ein

Die

Wer
Die
heln
1898

kalſſ
ſich

Son
triel

ſuch:

u. a
wäh
Ham
nahe
z. B
Frl.
inde
offen
und
ſchie
gehö

erbr

ſchlo
beſit
„Her
Zu
kolo
Mag
Gru
nicht

hand
12 00



l o ,cc e e

S
nene

C

S

rl.
rn.
erg

hil.

m).

Freitag

Landeszeitung für d
Tr „r.rnr —„vvJ„J7— Jmww«òZ2Provinz Sachſen und Umgebung.

Hoſpitantenkurſe auf landwirtſchaftlichen Winterſchulen.
Die Reſerviſten ſind nach Hauſe entlaſſen. Soweit ſie

Landwirte ſind, haben ſie die Arbeit auf der heimiſchen Scholle
wieder aufgenommen. Gerade für die Landwirte war die Zeit
bei den Fahnen eine Zeit, an die ſie ſich nicht nur noch lange
gern erinnern, ſondern auch eine Zeit des Lernens. Auf den
Märſchen und in den Quartieren zumal ſahen ſie, daß die Land
wirtſchaft doch ſehr vielſeitig betrieben wird. Für die Betriebs-
weiſe mancher Gegenden entwickelten ſich Verwunderung, Zweifel
und bisweilen Geringſchätzung. Und doch kann jede vernünftige
Wirtſchaftsweiſe an ihrem Ort ihre Berechtigung haben. Aus
jeder Betriebsform iſt etwas zu lernen und manches iſt zu ver
werten zur Beſſerung der heimiſchen Weiſe. Wenn nun rig
Märſchen die Augen offen geworden ſind und der Mann empfäng-
lich iſt für gute Unterweiſung, ſo ſollte von ihnen eine Ein-
richtung benutzt werden, die wir haben, aber trotzdem den jungen
Leuten noch meiſt unbekannt iſt. Das ſind die Hoſpitanten-
kurſe auf den land wirtſchaftlichen Winter-
ſchulen. Junge Leute über 20 Jahre können als Hoſpitanten
aufgenommen werden, ſie folgen hörend dem Unterricht oder
fönnen ſich auf Wunſch in die übliche Unterrichtsform einordnen.
Sie nehmen, ſo wird uns aus Artern geſchrieben, wo ja be
kanntlich auch eine Winterſchule iſt, den Unterricht ſo mit, daß ſie
in einem Winter fertig werden. Gerade die von den Re
gimentern entlaſſenen Landwirte haben vielfach die Einrichtung
mit Erfolg benutzt; mit dieſen Zeilen wollen wir die Sache in
weitere Kreiſe bringen. Die Vorſteher der Winterſchulen werden
gern auf Anfordern über Einzelheiten Auskunft geben.

t

Hettſtedt, 2. Okt. (Zu dem bereits gemeldeten
verhängnisvollen Bahnunglück) bei Leimbach bringt
die „Hettſtedter Zeitung noch folgende Einzelheiten: Als vor
mittags der elektriſche Wagen Nr. 9 an der Kreuzungsweiche hinter
Großörner vergeblich auf den von Mansfeld fälligen Wagen Nr. 7
wartete, ließ der Führer telephoniſch anfragen, ob er weiter
fahren ſolle und erhielt die Nachricht, die Strecke bis zur nächſten
Weiche ſei frei. Er fuhr infolgedeſſen ab. Zwiſchen Leimbach
und Großörner läuft die Strecke ſchnurgerade und die Wagen
laufen dort beſonders raſch. Plötzlich tauchte aus dem Nebel der
ebenfalls in voller Fahrt entgegenkommende Wagen Nr. 7 auf.
Alles Bremſen war vergeblich, es erfolgte ein furchtbarer Zu
ſammenſtoß beider Wagen. Seine Wucht war ſo groß, daß beide
Wagen etwa 10 Meter zurückflogen. Jn dem einen Wagen be-
fanden ſich acht Jnſaſſen, in dem anderen zehn bis zwölf. Ganz
ohne Verletzungen iſt keiner von ihnen abgekommen. Die meiſten
bluteten aus Mund und Naſe. Am ſchwerſten verletzt iſt das Fahr
perſonal. Das Durcheinander in den Wagen war anfangs ſchreck
lich. Selbſt die Leichtverletzten waren infolge des ausgeſtandenen
Schreckens teilweiſe außer Stande, ſich ohne fremde Hilfe aus den
Wagen zu entfernen. Die beiden zur Hilfe herbeigeeilten Aerzte
fanden reiche Arbeit. Außer den bereits als ſchwer Verletzt ge
meldeten Fahrern iſt noch ins Krankenhaus überführt der Berg-
ſchmied Breitenbauch aus Helbra, wolcher Rippenbrüche erlitten
hat. Führer Weber iſt im Rücken und am Becken ſchwer verletzt.
Buchhalter Grotſch aus Hettſtedt erlitt einen linksſeitigen
Schlüſſelbeinbruch ſowie eine Lungenverletzung. Einwohner
Schenk aus Annarode erlitt eine Bruſtquetſchung und eine klaffende
Kopfwunde. Fräulein Tempell aus Großörner hatte mehrere
Wunden am Kopf, an den Schenkeln und an der Hand. Die Ge-
ſamtzahl der Verletzten läßt ſich mit Gewißheit nicht angeben, da
mehrere Leichtverletzte ſich bald nach dem Unglück entfernt haben.
Die Hauptſchuld an dem Unglück trägt nächſt der unrichtigen
Weiſung, die der Wagenführer Nr. 9 empfangen habqn will, der
ſtarke Nebel. Ohne ihn, der kaum 100 Meter zu überſehen ge
ſtattete, hätte ſich auf dieſer überſichtlichan Strecke der Zuſammen
ſtoß nicht ereignen können. Bei allem muß man noch immer von
Glück ſagen, denn nach menſchlicher Vorausſicht wird es ärztlicher
Kunſt gelingen, auch die Schwerverletzten am Leben zu erhalten.

Querfurt, 2. Okt. Penſionierung. Seuche.)
Am 1. Oktober d. J. trat der Gendarmerie-Oberwachtmeiſter
Kramer hier in den Ruheſtand. Aus dieſem Anlaß waren
geſtern hier alle Gendarmen des Kreiſes Querfurt mit ihm bei
dem Landrat Herrn von Helldorff verſammelt. Unter dem
Schweinebeſtande des Hofzimmermanns Guſtav Röder zu
Gleina iſt der Rotlauf amtlich feſtgeſtellt worden.

Artern, 1. Okt. Verſchiedenes. Jm hieſigen
Ankerſaale ſoll zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins
am 10. November ein Tirolerfeſt begangen werden, bei
welchem verſchiedene Schauſtellungen und Aufführungen ver-
anſtaltet werden ſollen; auch einige Verkaufsſtände werden er-
richtet. Da gegen den hieſigen Polizeiſergeanten Heſſe ein
Strafverfahren wegen verleumderiſcher Beleidigung ſchwebt, ſo
hat der Regierungspräſident deſſen Suspenſion vom Amte
angeordnet. Dem hieſigen Krankenhausverwalter Schulze
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Artern, 2. Okt. (Auf eine 50 jährige Dienſt-
zeit) konnte der Schäfer Gebhardt auf dem hieſigen Ritter
gute des Herrn Frank zurückblicken. Aus dieſem Anlaß überreichte
Herr Bürgermeiſter Stuhrmann ihm das von Sr. Majeſtät ver
liehene Allgemeine Ehrenzeichen, während ihm Herr Jnſpektor
Behrens im Namen ſeines Dienſtherrn, Herrn Oberamtmann
FrankSachſenburg, außer einem Korbe mit Wein uſw. ein Ge
ſchenk von 100 Mk. überwies. Dieſes ſehtene Jubiläum iſt gewiß
ein ehrendes Zeugnis ſowohl für den Jubilar als auch für die
Dienſtherrſchaft.

Roßleben, 2. Okt. Veteran der Arbeit.) Auf eine
vierzigjährige Dienſtzeit als Lehrer kann der hieſige Kantor
Diete zurückblicken. e e er vorher in Schkölen und Groß-
helmsdorf, Zweinen und Ritteburg tätig war, bekleidet er ſeit
1893 hier das Amt des Organiſten und Lehrers der erſten Knaben
kalſſe. Durch ſeine Tüchtigkeit und ſeinen biederen Sinn hat er
ſich das Anſehen und die Achtung der hieſigen Gemeinde erworben.

Roßleben, 2. Okt. (Einbrüche.) Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag hat eine Diebesbande hier ihr Weſen ge
trieben. In verſchiedenen Gehöften haben ſie einzübrechen ver
ſucht. Jn dem Hauſe der verwitweten Frau Dr. Krafft iſt ihnen
u. a. eine Uhr und etwas bares Geld als Beute geworden,
während ſie aus dem Schafſtalle des hieſigen Kloſtergutes einen
Hammel ſtahlen. Zu gleicher Zeit haben Diebe auch in dem
nahen Nebra verſchiedene Einbrüche verſucht reſp. ausgeführt,
v B. bei Herrn Dr. Ohly, Amisrichter Bieber, Paſtor Beiſer und
Frl. Haller. Ganz raffiniert iſt aber die Bande vorgegangen,
indem ſie mittels einer Leiter durch ein im erſten Stockwerke
offen ſtehendes Fenſter des Gendarmeriewachtmeiſters Berlich
und deſſen Wohnungsnachbar, Zahnarzt Franz, einſtiegen, ver
ſchiedene Gold und Silberſachen mitnahmen, einen Herrn Berlich
gehörigen Schreibſekretär die Treppe herab in den Garten trugen,
erbrachen und nach Wertſachen unterſuchten, ohne ſolche zu finden.
K. Bitterfeld, 2. Okt. (Die Stadtverordneten) beſchloſſen in geſtriger Sitzung, daß betreffs Austauſch von Grund

beſitz zwiſchen Rittergutsfeld und Feld des Braunkohlenwerks
„Hermine“ nächſte Woche eine Lokalbeſichtigung ſtattfinden ſoll.
z einem in Ausſicht genommenen Neubau für die Arbeiter
olonie „Frauenheim“ bei Groß-Salze wurden auf Antrag des

Magiſtrats 50 Mk. bewilligt. Nach der nahen Deutſchen
Grube“ ſoll ein Waſſerleitungsſtran angelegt und zu prihaten,
nicht aber gewerblichen Zwecken Waſſer abgegeben werden.
handelt ſich um etwa 15
12 000 bis 12 500 Mk.
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10 Proz. verzinſt und amortiſiert und das abzunehmende Waſſer Stadt zurzeit Anleihen bei der Kreisſparkaſſe zu ermäßigten
nach Waſſermeſſern bezahlt werden. Die Stadtverordneten über-
wieſen die Angelegenheit der Waſſerwerks Kommiſſion zur
Prüfung, Beſchlußfaſſung und Berichterſtattung.

Torgau, 2. Okt. (Ein „Kolonialſkandälchen“.)
So bezeichnete der Verteidiger des wegen Beleidigung der deutſch
ſüdweſtafrikaniſchen Beamten angeklagten Redakteurs Düwell-
Dresden die geſtrige Verhandlung in dieſer Angelegenheit vor
der Strafkammer des Königlichen Landgerichts zu Torgau. Der
Angeklagte D. hatte am 20. Januar d. J. in Frohteberg (Kreis
Liebenwerda) eine ſozialdemokratiſche Wahlrede anläßlich der
Reichstagswahlen gehalten und dabei nach dem Stenogramm des
überwachenden Beamten u. a. ausgeführt, „daß die Beamten in
DeutſchSüdweſtafrika machen könnken, was ſie wollten. Schwarze
Frauen hätten ſich ihren Gelüſten preisgeben müſſen und ſeien
obendrein mit der Flußpferdpeitſche bearbeitet worden.“ Straf-
antrag hatte das Auswärtige Amt in Berlin geſtellt. Der An
geklagte beſtritt auf das entſchiedendſte, eine derartige Aeußerung
in der fraglichen Wahlverſammlung getan zu haben. Er ſei
wiederholt wegen Beleidigung vorbeſtraft, u. a. in Dresden mit
2000 Mk. Geldſtrafe und zuletzt mit vier Monaten Gefängnis.
Deshalb habe er bei Anfertigung des Manuſkriptes der fraglichen
Rede die größte Vorſicht walten laſſen und in den einzelnen Wahl-
verſammlungen 20 mal hielt D. dieſelbe Rede ſich ſtreng an
den feſtgeſetzten Wortlaut gehalten. Da das Gericht aus dem
Zeugenverhör nicht feſtzuſtellen vermochte, in welchem Zuſammen-
hange die Ausſage des Beamten mit den Ausführungen des Be-
klagten zu bringen ſei, erfolgte deſſen Freiſprechung, obwohl der

anwart eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten beantragt
hatte.

Weißenfels, 2. Okt. (Geſchäftsjubiläum.) Die
Firma Menges, Wein und Tabakhandlung, konnte geſtern auf
ein fünftigiweiges Beſtehen zurückblicken.

Naumburg, 2. Okt. (Maurerſtreik beendet.)
Der beinahe 17 Wochen währende Maurerſtreik iſt wegen der
vorgeſchrittenen Jahreszeit beendet worden. Der Arbeitgeber-
bund hat den Arbeitern unterm 8. Auguſt gewiſſe Forderungen
unterbreitet, welche ſeinerzeit von den Streikenden abgelehntwurden; ihnen iſt nun eröſfaet worden, falls ſie nicht bis zum

5. Oktober dieſen Forderungen zuſtimmen, ſollen die ſtreikenden
Maurer im nächſten Jahre ausgeſperrt werden.

4 Zeitz, 2. Okt. (Poſterweiterung.) Jnfolge des ge-
ſteigerten Verkehrs erweiſen ſich die Räume des hieſigen Poſt
gebäudes zu beengt, weshalb im nächſten Jahre bauliche Er-
weiterungen vorgenommen werden ſollen.

i. Kayna b. Zeitz, 2. Okt. (Brandſtiftung.) Jn der
Nacht zum Sonntag brannte eine mit Hafer und Weizen gefüllte,
dem hieſigen Rittergut gehörige große Scheune nieder. Der
Brand war inſofern mit großer Gefahr verbunden, als die mächtig
emporlodernden Flammen, welche ohnehin ſchon einen Material-
ſchaden von 30 000 Pek. anrichteten, auch noch die in der Nähe
ſtehenden Mühlengebäude zu vernichten drohten. Glücklicherweiſe
konnte ein weiteres Umſichgreifen des Feuers durch das tatkräftige
Eingreifen der herbeigeeilten Wehren verhindert worden. Als
mutmaßlicher Brandſtifter wurde geſtern der Sohn eines
hieſigen Tiſchlermeiſters verhaftet und in Unterſuchungshaft ge-
nommen. Jn dem !18 jährigen Menſchen glaubt man auch den
Täter gefaßt zu haben, der vor nicht langer Zeit einen Holz-
lagerſchuppen in Brand ſetzte.

i. Droyßig, 2. Okt. (Das Schickſal einer gefüllten
Soldatenkiſte.) Als beherzigenswerte Mahnung für Eltern,
deren Söhne im Militärdienſte ſtehen, iſt es wohl angebracht,
zumal jetzt die Zeit des Eintritts der Rekruten vor der Tür ſteht,
folgendes wahre, in hieſiger Gegend paſſierte Geſchichtchen zu er-
zählen. Vor nicht langer Zeit ſchickten Eltern ihrem im Heere
dienenden Sohne eine mit allerlei „nützlichen“ Sachen gefüllte
Soldatenkiſte, den Deckel zum Wenden eingerichtet und mit zwei
Adreſſen verſehen. Auf der einen Seite ſtand die Adreſſe der
Eltern, auf der anderen die des Sohnes. Unglücklicherweiſe war
kein Schloß da und ſo banden die biederen Leute die Kiſte mit
Bindfaden zu. So trat das „Schiff“ ſeine Reiſe an. Unterwegs
jedoch wollte es der Zufall, daß der Faden durch den Transport
riß und ſich der Deckel herausſchob. Der'“ Beamte be-
merkte das und ſteckte den Deckel wieder an ſeinen Platz, aber
verkehrt, nämlich die falſche Adreſſe nach oben. Jhm war
auch nicht bekannt, woher die Kiſte kam. So ging ſie denn wieder
dahin, woher ſie gekommen. Das Erſtaunen der Eltern war nicht
gering, als ſie die Kiſte öffneten und noch alles in der Verfaſſung
vorfanden, wie ſie es weggeſchickt hatten. Ueberdies wunderten
ſie ſich ſchon über den ſchnellen Rücktransport. Und die Moral von
der Geſchicht': „Vergiß an der Kiſte das Schloß ja nicht!“

S Nordhauſen, 2. Okt. Kirchweihe. Real-
gymnaſium. Von der Ernte.) Am nächſten Sonntag
wird die hieſige Marktkirche, welche durch ihre ſtilvolle Neu-
herrichtung eine Sehenswürdigkeit unſerer Stadt geworden iſt,
durch den Herrn Generalſuperintendenten Jacobi aus Magde-
burg feierlich neu eingeweiht werden. Bei der jetzigen Er
neuerung des Kircheninnern ſind die Emporen beſeitigt, Kanzel,
Taufſtänder, Orgelchor und -Proſpekt, ſowie die mit ſchönen
Schnitzereien und Wappen geſchmückten Betſtübchen der alten
Patrizierfamilien ſtilvoll bemalt und eine größere Anzahl Epi-
taphien und Grabſteine (darunter der mächtige Grabſtein der
Eltern des Lutherfreundes Dr. Juſtus Jonas) vom Boden erhoben
und an den Seitenwänden des Kirchenſchiffes aufgeſtellt worden.

Nachdem vorgeſtern der bisherige Direktor des hieſigen Real-
gymnaſiums Profeſſor Dr. Nath ſeine Stelle aufgegeben und
nach Pankow bei Berlin übergeſiedelt iſt, wurde geſtern ſein Nach-
folger Herr Profeſſor Dr. Bochow zuletzt Oberlehrer am
Stiftsgymnaſium zu Zeitz) dem Lehrerkollegium als neuer Leiter
des Realgymnaſiums vorgeſtellt. Jn der Goldenen Aue iſt
die diesjährige Ernte eine überaus reiche geweſen, ſo reich, wie ſie
ſeit 15 Jahren nicht geweſen iſt. Zeugen davon ſind die vielen
Diemen, welche in den Feldern zu ſehen ſind. Dabei ſcheffelt das
Getreide zur höchſten Zufriedenheit. Auch die Kartoffel- und
Hackfruchternte iſt eine überaus reiche; kranke Kartoffeln ſind
trotz des naſſen Sommers nur ſelten. Nur die Obſternte iſt eine
eringe, da Aepfel und Zwetſchen nur ſtrichweiſe reich behangenſind Dagegen gibt es Birnen in großer Menge und Güte.

4 Heiligenſtadt, 2. Okt. (Städtiſches.) Jn der Diens
tag abend abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung
wurde u. a. über ein vielgeſtaltiges Projekt beraten,
das im Separationsverfahren zur Durchführung ge
bracht werden ſoll und für die Zukunft unſerer Stadt von dew

r iſt. Jn das ſoeben aufgeſtellte Separations
egenetz iſt auch die Herſtellung einer ganzen Reihe

neuer Stadtausgänge mit mehreren Ueber-
brückungen über die Leine und den Eiſenbahnkörper vorge
ſehen, um die Zufahrt nach den Nachbardörfern
(Reinholterode und Rengelrode), ſowie zum ſtädtiſchan
Schlachthofe und zum Perſonenbahnhofe zu er-
leichtern. Da dieſe Wege und Brückenbauten weniger im Jnter-
eſſe der Separations gemeinſchaft als der Stadtgemeinde liegen,
wird von der Stadt eine Koſtenbeihilfe von insgeſamt 12 000 Mk.
gefordert. Erhebliche Zuſchüſſe von der Provinz ſind in Ausſicht
gaſtellt. Die Stadtverordneten gaben ihre Zuſtimmung. Die
damit ſichergeſtellte Ausführung einer Reihe neuer wichtiger Ver
kehrswege dürfte für die zukünftige Entwickelung unſerer Stadt
die günſtigſten Folgen nach ſich ziehen. Weiter bewilligten die
Stadtverordneten nach langer Dobatte die Koſten für den Aus
bau der unteren Wilhelmſtraße der Hauptverkehrs-
ſtraße der Stadt. Beſonders ausgiebig war die Erörterung der
Finanzfrage. Wegen der herrſchenden Geldknappheit kann die

Zinsfuße nicht aufnehmen. Es tritt daher der ſeltene, hier über
haupt noch niemals vorgekommene Fall ein, daß die Stadt vor
übergehend Geld bei einer Bank zu dem üblichen Bank-Zinsfuß
aufnehmen muß.

Dingelſtädt (Eichsfeld), 2. Okt. (Der Bürgermeiſter)
v. d. H agen iſt auf 12 Jahre zum Bürgermeiſter unſerer Stadt
wiedergewählt und vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden.

Aſchersleben, 2. Okt. (Stiftung.) Der Bankier
Herz feld, der Teilhaber des von der Magdeburger Privat
bank übernommenen Bankgeſchäftes von Herzfeld u. Büchler war,
hat der Stadt 10000 Mk. zu einer milden Stiftung
überwieſen, zum Andenken an ſainen verſtorbenen Sohn.

Seehauſen i. Altm., 2. Okt. (Der Königliche Land-
rat des Kreiſes Oſterburg), Herr v. Jagow-Scharpen-
hufe, beging geſtern mit ſeiner Frau Gemahlin das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß ſind ihm zgahlreiche
Ehrungen aus dem Kreiſe zuteil geworden, woraus zu erſehen
iſt, wie unſer Landrat im Kreiſe hochgeſchätzt und verehrt wird.

c

z. Bernburg, 2. Hkt. (Das verführeriſcheSchützenfeſt.) Am 8. September, einem ſchönen Sonntag
mit hellem Sonnenſchein, fand in Bernburg ein Schützenfeſt ſtatt.
Die Schießzſtandwache des 3. Bataillons vom 4. Thüringiſchen
IJnfanterie- Regiment Nr. 72 befindet ſich etwa 35 Minuten von
der Stadt entfernt. Die Musketiere Albert Brennbach und
Hermann Grunig von der 10. und 12. Kompagnie hatten an
jenem Sonntag die Wache um 7 Uhr morgens bezogen und ſollten
abends 7 Uhr abgelöſt werden. Als aber am Nachmittag die
Klänge des Schützenfeſtes ſo verführeriſch zu der nahen Wache
herübertönten, meinte Brennbach, von Beruf Kellner, es wäre
doch ganz ſchön, wenn ſie zum Schützenfeſt einmal etwas früher
weggingen. Sie teilten ihre Anſicht auch dem wachthabenden Ge
freiten mit. Dieſer erklärte aber: „Jhr ſeid wohl verrückt ge-
worden Jhr bleibt hier, bis die Ablöſung kommt!“ Trotz ſeines
wiederholten energiſchen Proteſtes konnten die beiden Musketiere
ihre Sehnſucht nach den Freuden des Schützenfeſtplatzes nicht
länger bezähmen. Etwa eine halbe Stunde vor 7 Uhr zogen ſie
eigenmächtig ab, zunächſt nach der Kaſerne, um hier Gewehr und
Torniſter abzulegen. Der wachthabende Gefreite mußte über eine
Stunde lang allein auf der Wache bleiben, da die Ablöſung erſt
7 Uhr 40 Minuten eintraf. Die beiden pflichtvergeſſenen Wacht-
poſten aber wurden vor der Kaſerne von einem Sergeanten be-
merkt und von dem revidierenden Vizefeldwebel, der den Ge-
freiten allein auf der Wache vorfand, ſofort gemeldet. Statt auf
den verführeriſchen Schützenfeſtplatz mußten ſie noch am ſelben
Abend in die Haftzelle wandern. Sie erklärten heute vor dem
Kriegsgericht der 8. Diviſion in Halle, ſie hätten geglaubt, ihre
Handlungsweiſe werde nicht gleich ſo ſchlimm genommen werden.
Die Anklage gegen die beiden Musfketiere lautete auf Wacht-
vergehen in Verbindung mit Meuterei. Das Kriegsgericht nahm
aber ſtatt letzterer nur Gehorſamsverweigerung und Beharren im
Ungehorſam an. Die Angeklagten haben kurz vor der Entlaſſung
geſtanden, müſſen nun aber wegen ihres „geradezu blödſinnigen
Handelns“, wie ihr Verteidiger es mit Recht nannte, erſt noch auf
je vier Monate ins Gefängnis wandern. Der Verteidiger Rechts-
anwalt Suchsland hob zutreffend u. a. hervor, es liege mit an
der zweijährigen Dienſtzeit, daß jetzt eine gewiſſe Disziplinloſig-
keit herrſche. Bei der dreijährigen Dienſtzeit ſei es viel eher
möglich geweſen, die Disziplin richtig einzupflanzen.

Raguhn, 2. Okt. (Von der verkrachten Bank.)
Die geſtern ſtattgehabte Verſammlung der Spareinleger war
überaus zahlreich beſucht. Rechtsanwalt Dr. Aſcher führte u. g.
aus, daß das Konkursverfahren 20 000 bis 50 000 Mk. Koſten ver
urſachen werde. Jn ganz Deutſchland ſeien nur zwei Fälle vor-
gekommen, in welchen Geſellſchaften mit unbeſchränkter Haftung
verkrachten, nämlich vor 40 Jahren einer in Deſſau und der vor-
liegende Fall. Leichtſinnig ſei von manchen Spareinlegern ver-
fahren, die nicht einmal das Buch an ſich genommen haben,
ſondern aus zu großer Vertrauensſeligkeit es dem Defraudanten
Schmidt überließen. Die haftenden Perſonen haben bereits eine
gerichtliche Zuſtellung erhalten, worin ihnen die Verwaltung ihres
Vermögens entzogen wird. Das Konkurswarenlager habe bis
jetzt 30 000 Mk. gebracht.

V Raſtenberg, 2. Okt. (Unglücksfall.) Auf dem hieſigen
Kaliwerke ereignete ſich ein bedauernswerter Unglücksfall. Der
als Anſchläger fungierende Arbeiter Heine wurde infolge Platzens
eines der Rohre, welche den Dampf nach den im Schachte ſtehenden
Pumpen führen, am Geſicht und Körper ſo ſchwer verbrüht, daß
ſein Zuſtand bedenklich erſcheint.

L Olbdisleben, 1. Okt. Verunglückt.) Auf dem hieſigen
Kaliwerk „Großherzog Ernſt“ verunglückte der 15jährige Zimmer-
lehrling Kellner aus Sachſenburg dadurch ſchwer, daß er von der
Förderbrücke, welche ſich zwiſchen Kalimühle und Chlorkalium-
fabrik befindet, herabſtürzte. Die Ueberführung nach dem Kranken-
hauſe Bergmannstroſt in Halle war notwendig.

W. Bad Sulza, 1. Okt. (Unglückliches Kind.) Das
Kind des Geſchirrführers Koch, welches aus einem Fenſter abge
ſtürzt war, iſt noch geſtern ſeinen Verletzungen er-
legen.

L Buttſtädt, 2. Okt. (Michaelismarkt.) Der dies-
jährige Vieh- und Krammarkt erfreute ſich eines ſehr zahlreichen
Beſuches. Der Antrieb der Pferde blieb gegen die Vorjahre
zurück. Der Handel der Schweine war ſehr lebhaft, während ſich
in dem des Rindviehes eine gewiſſe Lauheit zeigte. Bezahlt
wurden Korbſchweine 11-18 Mk., Läuferſchweine 35—-37 Mk.,
fette Ware 57——60 Mk., Kühe 300--400 Mk., größere Stiere 180
bis 270 Mk., kleinere Stiere 120--135 Mk. Der Krammarkt
ging flott.

W. Sondershauſen, 2. Okt. (Perſonalnachrichten.)
Der Amtsgerichtsrat Mar Gimmerthal in Greußen iſt an das
Amtsgericht in Arnſtadt verſetzt und dem Gerichtsaſſeſſor Dr.
Wilhelm Renger in Gehren unter Ernennung zum Amtsrichter
eine Richterſtelle bei dem Amtsgericht in Greußen übertragen.
Dem Oberlehrer Louis Werner in Sondershauſen wurde an
läßlich der Feier ſeines 50jährigen Amtsjubiläums das Schwarz-
burgiſche Ehrenkreuz dritter Klaſſe mit der Zahl „50“ verliehen.

Jena, 2. Okt. (Polizeilich beſchlagnahmt)
wurde eine von Dr. Wernsdorf- Jena verfaßte Broſchüre,
die gegen die Juſtizverwaltung des Großherzogtums Sachſen-
Weimar den Vorwurf der Korruption erhebt und zahlreiche Be-
amte unter Namensnennung der ſchwerſten Vergehen beſchuldigt.

W. Rudolſtadt, 2. Okt. (Fürſtl. Rudolſtädtiſche
Staatsdame.) Die Hofdame Fräulein Marie von Gerber
iſt auf ihr Anſuchen aus ihrer Stellung entlaſſen und aus Aner
kannung der langjährigen treuen Dienſte zur Staatsdame ernannt
worden. Die Hofdame Fräulein Eliſabeth von Rhoeden iſt zur
Hofdame der Fürſtin ernannt und dem Fräulein Thekla Helene
von Holleben der Titel als Hofdame der Prinzſſſin Adolf ver
liehen worden.

W. Weimar, 2. Okt. (Der Vorſtand des Groß
herzoglichen geheimen Staatsarchivs) und Archivar
das gemeinſchaftlichen Hauptarchivs des ſachſen-erneſtiniſchen
Geſamthauſes, Geh. Hofrat Dr. phil. Hugo Burkhardt iſt auf
ſein Anſuchen in dan Ruheſtand verſetzt worden.

W. Berka a. d. Jlm, 1. Okt. (Städtiſche Anleihe.)
Die von der hieſigen Stadt beantragte Aufnahme einer Anleihe
von 50 000 Mark hat die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes er
eigen Der Betrag ſoll zu Straßenpflaſterungen Verwendung
inden.



Nöbdenitz (S.-A.)
W. Schmölln, 2. Okt. (Todesfall.)

ſtarb Freiherr Sebaſtian von Stein zu
Lausnitz, kgl. ſächſ. Oberſt z. D.
W. Gera, 2. Okt. (Bei der Landtagswahl) im
Fürſtentum Reuß j. L. wurden in der Klaſſe der Höchſtbeſteuerten
die bisherigen Abgeordneten Fürbringer und Weber wiederge
wählt, neugewählt wurde Fabrikant Luboldt. Jn den 12 bürger
lichen Wahlkreiſen ſind acht bürgerliche und zwei ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete gewählt worden. Jn zwei Wahlkreiſen haben
Stichwahlen zwiſchen bürgerlichen und ſozialdemokratiſchen Kandi-
daten ſtattzufinden.

W. Meiningen, 1. Oktober. (Schwurgericht.) Der
58jährige Tiſchlergeſelle Friedrich Adolf Stampf aus Weitersroda
ſtand heute unter der Anklage, an der geiſteskranken Frau Anna
Hoffmann, die in der Jvrrenanſtalt Hildburghauſen interniert iſt,
auf der Straße von Hildburghauſen nach Weitersroda am Abend
des 16. Juli d. Js. ein Sittlichkeitsverbrechen verſucht zu haben,
vor dem Schwurgericht. Stampf iſt im allgemeinen geſtändig,
entſchuldigt ſich aber mit Trunkenheit und mit ſeinen trüben ehe
lichen Verhältniſſen. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage,
billigten aber dem Angeklagten mildexnde Umſtände zu. Er wurde
zu zwei Jahren zwei Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
zwei Monaten Unterſuchungshaft verurteilt. Der Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte wurde auf fünf Jahre angeſetzt.

W. Meiningen, 2. Oktober. (Prinz Adalbert von
Preußen) fuhr heute morgen 44 Uhr im Automobil nach dem
Jagdrevier Kiſſel und begab ſich nach beendeter Jagd nach Gotha
zum Beſuche des Herzogs. Der Erbprinz von Meiningen und Ge
r begaben ſich geſtern früh im Automobil nach Schloß Ober
dahern.

W. Greiz, 1. Okt. (Anläßlich ſeines 28jährigen
Jubiläums) als Mitinhaber der Firma Eduard Bröſel hat
heute der Fabrikbeſitzer Heinrich Harnack 12 000 Mark an ſeine
Arbeiter vewteilen laſſen und eine entſprechende höhere Summe
geſtiftet als Grundſtock für eine Unterſtützungskaſſe der Ange
ſtellten der Firma. Zur Verteilung an die Armen der Stadt be
ſtimmte er 500 Mark.

W. Koburg, 2. Okt. (Der Exzport ſeitens des
higſigen amerikaniſchen Generalkonſulats)
nach den Vereinigten Staaten im dritten Quartal 1907 betrug
2 328 076,95 gegen 2 072 122,48 Dollars gegen die entſprechende
Zeit des Vorjahres, mithin eine Zunahme von 255 954,52 Dollars.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
nc- Hochſchulnachrichten. Aus Jena ſchreibt man uns: Nach

einem Miniſterialerlaß vom 30. Auguſt d. J. iſt die von dem
Senat der Univerſität Jena beantragte Einführung einer
ſtaats wiſſenſchaftlichen Diplomprüfung von den
Regierungen der thüringiſchen Staaten nunmehr genehmigt
worden. Dieſe Prüfung findet vor einer beſonderen Prüfungs-
kommiſſion unter Vorſitz des jedesmaligen Direktors des Staats
wiſſenſchaftlichen Seminars der Univerſität (zurzeit Geh. Hof-
rat Profeſſor Dr. Pierstorff) ſtatt, bei dem auch Be-
werbungen um die Zulaſſung zur Prüfung unter Beifüügung
der erforderlichen Nachppeiſe ſchriftlich einzureichen ſind. Die
Beſtimmungen über die Erforderniſſe der Zulaſſung ſowie über
die Prüfung ſelbſt können vom Univerſitätsamte bezogen werden.

Aus Heidelberg wird uns geſchrieben: Wie hier ver-
lautet, iſt der Privatdozent an der hieſigen Univerſität und
Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen Klinik Dr. med. Alfred
Schwenkenbecher zum Nachfolger des Profeſſors de la
Camp auf dem Extraordinariat für innere Medizin an der
Univerſität Marburg in Ausſicht genommen. Dr. Schwenken-
becher iſt ein Schüler Krehls und 1875 zu Erfurt geboren.
Wie wir hören, iſt dem Privatdozenten für Chirurgie und Ober-
arzt der chirurgiſchen Klinik der Univerſität Königs
berg i. P. Dr. med. Alfred Stieda der Profeſſorentitel ver
liehen worden. Dr. Stieda iſt 1869 zu. Dorpat geboen. Jn
der theologiſchen Fakultät der Univerſität EGrlangen iſt ein
Extraordinariat für Kirchengeſchichte und Patriſtik errichtet und
dem Privatdozenten an der Greifswalder Univerſität
Lic. theol. Hermann Jordan unter Ernennung zum a. o.
Profeſſor übertragen worden. Prof. Jordan (geb. 1878) gehört
ſeit 1904 dem Lehrkörper der pommerſchen Hochſchule als Privat
dozent an. Geheimer Regierungsrat Dr. phil. Hermann
Diels kann am 4. Oktober auf eine 25jährige Tätigkeit als
Profeſſor an der Berliner Univerſität zurückblicken. Der
cusgezeichnete Philologe iſt ordentliches Mitglied der preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften und beſtändiger Sekretär der-
ſelben. Der Gelehrte ſteht im 60. Lebensjahre. Jm Studien-
jahre 1905,/06 war er Rektor der Friedrich-Wilhelms-Uni-
verſität. Dem Oberförſter Dr. Metzger iſt unter Er-
nennung zum Profeſſor ein Lehrſtuhl für Forſtwiſſenſchaft an
der Forſtakademie in Hann.-Münden übertragen worden.
An die Forſtakademie Eberswalde wurde der Oberförſter
Schilling berufen; er übernimmt auftragsweiſe eine Pro-
feſſur. Zum ordentlichen Profeſſor der Zoologie an der Königl.
ſächſiſchen Forſtakademie in Tharandt wurde der a. o. Pro-
feſſor dafelbſt Dr. med. et phil. Karl Eſcherich ernannt.
Prof Eſcherich (geb. 1871 zu Schwandorf in Bayern) gehörte von
1901 bis 1906 dem Lehrkörper der Straßburger naturwiſſenſchaft-
lichen Fakultät als Privatdozent an. Amtlich wird bekannt
gegeben Dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität zu Berlin Dr. Max Weſtenhöffer iſt das Prä-
dikat „Profeſſor“ beigelegt, den Malern Eugen Kampf iin
Obercaſſel, Walter Peterſen in Düſſeldorf und Karl
Ziegler in Poſen der Titel „Profeſſor“ verliehen worden.

5 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Stabsarzt Pro
feſſor Dr. med. Rudolf Blaſius in Braunſchweig, Vorſitzender des
Vereins für Naturwiſſenſchaft in Braunſchweig, 65 Jahre alt. Er war
ſeit dem Jahre 1882 Mitglied der Akademie.

Wien, 2. Oktober. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die
Ernennung des Heidelberger Profeſſors v. Roſt horn zum Profeſſor
und Vorſtand der zweiten geburtshilflichen Klinik an der Wiener
Univerſität.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke

hält am 9., 10. und 11. Oktober in Poſen ſeine 24. Jahres
verſammlung ab, für welche eine Eichhaltige und feſſelnde Tages
ordnung aufgeſtellt iſt.

Perſonalnachrichten.
Dem Konſiſtorialpräſidenten D. Dr. Richter in Stettin iſt

die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte erteilt worden. Zum
Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Eskiſchehir (Kleinaſien)
iſt e Hilfsprediger Dr. phil. Otto Schönewolf aus Wächtersbach
berufen.

Aus Anlaß der diesjährigen Großen Berliner Kunſtausſtellung
iſt dem Direktor der Unterrichtsanſtalt des Königlichen Kunſtgewerbe
muſeums in Berlin, Profeſſor Bruno Paul, die goldene Medaille für
Kunſt verliehen worden.

Der Regierungsbaumeiſter Groß iſt zum etatmäßigen wiſſen
ſchaftlichen Mitgliede der Königlichen Verſuchs und Prüfungsanſtalt
für Waſſerverſorgung und r l r in Berlin ernannt worden.

Den Domänenpächtern Richard Bratring zu Schönfeld im
Regierungsbezirk Frankfurt a. O., Friedrich Oſterndorff zu Pomp-
damm und Emil Jcken zu Schönort im Regierungsbezirk Stade iſt
der Charakter „Königlicher Oberamtmann“ verliehen.

Verliehen wurde dem Hauptlehrer a. D. Karl Lands-
kröner zu Eickel, dem Lehrer und Kantor König zu Steinbrücken
im Kreiſe Sangerhauſen der Adler der Jnhaber des Königlichen Haus
ordens von Hohenzollern, dem Verſicherungskommiſſar der Provinzial

Jn Lohma bei StädteFeuerſozietät ber Provinz Sachſen Chriſtian P.a z z Nesde

eburg die goldene Krone zum Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.
Dem Provinzialſteuerſekretär Rieſeberg in Magdeburg iſt

bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Kanzleirat
verliehen worden.

Der bisherige Eiſenbahnſekretär Pritſching aus Halle a. S.
iſt zum Geheimen Rechnungsreviſor bei der Königlichen Oberrechnungs
kammer ernannt worden.

Sport und Jagd.
2. Aus der Lochauer Heide. Man ſchreibt uns aus Annaburg:

Das Büllen der Hirſche in unſeren umfangreichen Waldungen hat
begonnen, und es wurden bereits einige ſtarke Tiere erlegt. Von dem
ehemahligen Jagdreichtum der Annaburger Forſten berichten die in der
öffentlichen Bibliothek zu Dresden aufbewahrten Jagdbücher des Kur
ſürſten Johann Georg I., daß am 3. Auguſt 1618 bei Annaburg
383 Stück (darunter 248 Hirſche), am 29. November 1630 365 Stück
geſchoſſen wurden. Am 6. und 7. Februar 1654 wurden 537 „Stücken“
zur Strecke gebracht. Gegenwärtig gibt es in unſeren beiden Ober
förſtereien noch gegen 400 Stück Rotwild wovon jährlich etwa
60 Stück zum Abſchuß kommen.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

vom 3. Oktober 1907.
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Lividende in Kursintirut wen lleirie kat:

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw. 65256
hallesche tonv, 332 50 Stadt-Inleite von 1882 33739Hallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 V u. Vio 54206
Hallesche 392 90 Ftadt- Anleihe von 1886 4 u. 3 94503ſeitig 3 degtnieite van m u. lallesche 4 90 Stadt- Anleihe von Serie

unkündbar bis 1912 n. o
Hallesche 4 90 Sfadt- Anleihe van 1900, l
Hallesche 39290 Sſadt-Anleine v. 1900, Serie l u. 3

Akener 392 9 StadtAnleihe y u. FErfurfer 392 90 Ffadt-Anleite o 7Erfurter 4 9 Ftadt- Anleihe Nil von 1893 o 7 77krkurter 4 90 Stadt Anleihe von 1901 o 91.006t alberstödter 392 90 Stedt- Anleibe verschied 3 33 o
Maumburger 392 9 Ffadt-Anleibe e. 7 713212 erbster 32 90 Stadit-Anteihe n. 2 92 500
l andschaftliche 392 Zentral-Pfandbriefe u. l
l andschaftliche 3 90 Zenfral-Pfandbriefe o. l 7 2 257
S ächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe r n. D
5 öchsische 4*e landschaftüiche Pfandbriefe (neue) a. 77
S ächsische 372 90 landschaftliche Pfandbriefe m v. /7 25 g2750
S öächsische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe v. )7 l 90550S öchsische 372 90 Provinzial-Anleihe verschied l 2232 g
Unstrut-ßegul. 392 90 Oblig. (Bretl.-Nebra) u. 7 l 35
Anleihen industr. Gesellschaften. 96Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe L
Ammendorfer Papierfabrik 492 Anleihe u. 7 S l 45Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückz. 103260 m u. 7 P
Bruckdorf-Nietledener Berghau-Verein 4 9 Teil- 4 96.00B

schuldverschreidungen unkündbar dis 1910 u. Bio 14 957006
Consolid. Rallesche Pfännerschafts- Anleihe o u. l 7 95506
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe m u. 100006

r 43 7 n. o 45isenacher Kammgarnspinnere o Obligat.

rächz. mit 102 90 o 4599,900Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co., 96.500
A.- 4 Feilschuldv. rückz. mit 103 90 u. o 4 7Grube Glüchauf 452 90 Obligationen u. r 4 u 1 o06

Halle-Hettstedter 392 90 Eb. Obl. u. 10 a 2 oHalle-Hettstedter 452 90 Ed. Obl. T a. r 4 379 cHallesche Strabenbahn 4 90 Obl. u. 4 96,Kyfthäuserhütte Hypoth.-Anleihe bis 1915 unkb. 1/4 u. 10 7 7 T. 7
Naumdurger Braunkohlen abg. Hypoth. An. u. l 4 75500Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. a u. 14 95,506
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. räctz. 102 90 u. 4 96,506
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 100 90 u. l 10 l 4 96,500
Werschen-Weibenf. Braunk. 490 Anleihe v. 1890 r u. 4Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 u. o 4 z
Werschen-Weißenf: Braunk. 4 90 Anleibe v. 1002 u. 4 95,506
Leiter Paraff. u. Solaröffabrik Anſeide r o. 95,006

Aktien tHallesche Bankverein-Aktien u 7 82 4 152, 50bBSpar- und Vorschubbank- Aktien 2 4 57,006Ammendorfer Papſerfabrik- Aktien J 17 S 4 77
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 9 9 7Cröllwitrer Papierfabrik- Aktien 14 115,006Cönnerner Maſtfabrik-Aktien i 9 4 180,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.- Aktien r 7 3 4 58,00B
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien 7 5 4kilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien i s 4 118,906
kisemwerk Brünner- Aktien 17 15 16 4 150,90BGlauziger Zucherfabrik-Aktien i 8 94m r lit. A. dis agarantiert 392 90 4 eHallesche Akfien-Bierbrauerei-Aktien i 5 5 4 100,90B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien r 32 344 eHallesche Stradendahn- Aktien 65 8 4 I119,50BHallesche Portland-Cementfabrik-Aktien i 5 8 4113,256
Hildebrandsche Mühlenwerke-Aktieo V 6 4 13.90BKörbisdorfer Duckerfabrik-Aktien 752 9 4
Kyffhäuserhütte Aktien u 13 0 4Landsberger Malzfabrik-Aktien s 7 d 4 nNaumburger Braunkohblen- Aktien 4 12 14 4 rHiemberger NMalzfabrik- Aktien o 7 4Hienburger Schlobmölzerei-Aktien 6 4 1901,60BRiebecksche Montanwerke- Aktien e 1 12 9 4 201.000
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktien u 3 3 4 101,00B
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5 5 4 eSächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. Em, 5 5 4 7
Waldauer Braunkohlen-Aktfen 12 12 4 241,506Wegelin hübner-Aktien 8 10 4 159,90BWerschen-Weibenfelser Braunkohblen-Aktien 174 16 164 243,99b
Zeitrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 19 S 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien 11 11 4 184,99b
Zuckerraffinerie Halle Aktien 6 4 124,006Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kure ohne Dinsen 90.4 185 I. 54506
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe 30 35. eGottfried lindner, Aktiengesellschaft 6 8 4 119,00b

jge. n

Allgemeines.
y. Von der Berliner Börſe. Bekanntmachung des Börſen-

vorſtandes (Abt. Fondsbörſe). Vom 3. Oktober d. Js. ab ſind
Canada Pacific Stamm- Aktien nur lieferbar mit dem
Stempelaufdruck: „Dividende per Oktober 1907 bezahlt.“ Auf
ſchwebende Engagements findet ein Zuſchlag von 0,505 96 ſtatt.
Zinsberechnung nunmehr vom 1. Juli 1907. Sitzung der
Zulaſſungsſtelle: Jn der Sitzung der Zulaſſungsſtelle am
Dienstag iſt die Zulaſſung folgender Wertpapiere beſchloſſen
worden: 1. 2394 000 4 956 Anleihe der Stadt Elbing.
2. 1800 000 M 5 96 Anleihe der Ver. Dampfziegeleien
und Jnd. Akt. -Geſ.

y. Die Verwaltung der Berliner Bierbrauerei, Aktien-
geſellſchaft, vorm. F. W. Hilſebein teilt mit, daß die Dividende
für das verfloſſene Geſchäftsjahr den Betrag von 4 Proz. keines-
falls erreichen werde. Die zutreffende Schätzung wäre 0--2 Proz.

y. Leipzig, 2. Okt. Jn der heutigen Verſammlung des
Vereins europäiſcher Emaillierwerke wurde be-
ſchloſſen, die in der letzten Nürnberger Verſammlung feſtgeſetzten
Preiſe und Vertragsbedingungen aufrecht zu erhalten. Die Ge-
ſchäftslage im internationalen Geſchäft wurde als nach wie vor
befriedigend bezeichnet.

Dresden, 2. Okt. Am 8. Oktober e die Sächſiſche
Bodenkredit- Anſtalt zwei Millionen Mark vierprozentige
Pfandbriefe zum Kurſe von 9916 Proz. auf.

y. Dresden, 2. Okt. Der Aufſichtsrat der Thodeſchen
Papierfabrik in Hainsberg ſchlägt auf die Vorzugs-
aktien 4 96 Dividende gegen 3 9 i. V. vor.

y. Der Aufſichtsrat der Vereinigten Thüringer Metall-
waren-Fabriken, Aktiengeſellſchaft, beſchloß, der am 26. Okt. cr.
ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung von 15 Proz.
(i. V. 12 Proz. Dividende in Vorſchlag zu bringen.

y. Frankfurt a. M., 2. Oktober. Nach einer New-Yorker
Meldung der „Frankf. Ztg.“ wurde der Kupferpreis um
Cent ermäßigt.

y. Dem Aufſichtsrate der Erſten Deutſchen Heidekultur-
Aktiengeſellſchaft, wurde in ſginer Sitzung am Dienstag der Ab-

ſchluß für das Geſchäftsjahr 1906,/07 vorgelegt, der einen Brutto
gewinn von 39 006 M und einen Reingewinn von 7585 A auf
weiſt. Es wurde beſchloſſen, der zum 30. Oktober cr. einzu
berufenden Generalverſammlung vorzuſchlagen, von dem Rein
gewinn 7000 dem Reſervefonds zuzuführen und 585 auf
neue Rechnung vorzutragen. Das Reſultat iſt als ſehr be
friedigend zu bezeichnen, wenn man berückſichtigt, daß das Ge
ſchäftsjahr als Baujahr zu betrachten iſt und daher der Betrieb
erſt in geringem Umfange aufgenommen werden konnte. Außer-
dem hatte die Geſellſchaft unter ſehr ungünſtigen Konjunktur-
verhältniſſen zu leiden. Die Ausſichten für das laufende Ge
ſchäftsjahr werden als günſtig bezeichnet.

Dich diesjährige ordentliche Generalverſammlung des
Eiſenhüttenwerks Keula bei Muskau, Aktiengeſellſchaft, wird auf
den 28. Oktober einberufen. Der Aufſichtsrat ſchlägt die Ver
teilung von 7 Proz. Dividende wie im Vorjahre vor.

W. Montreal, 2. Okt. Jn der heutigen Jahresverſammlung der
Canadiſchen Pacific- Eiſenbahn wurde der Bericht der
Direktion einſtimmig genehmigt. Ferner wurde genehmigt die Ausgabe
von 4 9/igen Debentureſtocks für verſchiedene Streckenerweiterungenund für den Bau zweier Seedampfer und eines Küſtendampfers für

den Verkehr auf dem Stillen Ozean. Weiter wurde die Direktion
ermächtigt, zwei weitere Dampfer für den Verkehr auf dem Stillen
Ozean zu erwerben oder zu bauen oder zwei größere und ſchnellere
Dampfer für den Dienſt auf dem Atlantiſchen Ozean zu bauen und
dafür die Dampfer „Empreß of Britain“ und „Empreß of Jrland“
von dem atlantiſchen in den pazifiſchen Dienſt zu übernehmen. Jn
ſeinem Bericht führte der Präſident aus, daß die Dividende des aus
Landverkäufen realiſierten Kapitals wie im Vorjahre 1 betragen
werde. Die zurücktretenden Direktoren und Vorſitzenden wurden
wiedergewählt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Fuhrwerksbeſitzer Richard Kurt Aehnelt, Jnhaber der Firma

Gebrüder Aehnelt in Döhlen. Handelsgeſellſchaft Dresdener Preß
kartonnagen Induſtrie Mann Jhrig in Dresden. Nachlaß des
früheren Rittergutsbeſitzers Karl Zacharige von Lingen-
thal in Kleinkmehlen. Drechsler und Muſikus Johann Georg Hoff
mannbeck in Biernau.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
2. Oktober er. trafen ein Eilfrachtoampfer „VLeipzig“, Kapitän Schütze,
Kahn Nr. 196, Schiffer Kuhnert, und Kahn Nr. 264, Schiffer Wagner-
Dalchau, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

Wochen-Marktberichte,

Naumburg a. S., 2. Oktbr. (Berichtder Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: ſtill, gut 214218 AC, mittel 210--212
gering M. Roggen: geſucht, gut 208--210, mittel 200 bis
208, gering A. Braugerſte: feſt, gut 190 200
mittel 180--190, gering feinſte über Notiz geſucht.
Hafer: ſtill, gut 165 168 mittel 160 165 gering

Salpeterpreiſe am 3, Oktober 1907.
Sofort: Hamburg 10,90 Magdeburg 11,10 Februar

März 1908: 11,30 ab Hamburg, 11,50 C. ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 11,15 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,95 ab Magdeburg. Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 3. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 12,00 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 2. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
ſtornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,30 9,35.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,90--8,10.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,37 19,621.
Gem. Melis mit Sack 18,62 19,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,456G, 19,55B. Jan.-März 19,756G, 19,85B.
November 19,356G, 19,45B. Mai 20,106, 20,20B.
Dezember 19,45G, 19,55B. Auguſt 29,406G, 20,50B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 3. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,55. März 19,90.
November. 19,40 Mai 20,15.
Dezember 19,55. Auguſt 20,40.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Tages Marktberichte,

New--York, 2. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Oktober. Baum-
wolle- Preis in New-York 11,60 (11,80), Lieferung Dezbr. 10,85
(11,05), Lieferung Februar 10,97 (11,18,, in New Orleans 11
(11 Petroleum, Standard white in NewYork 8,45 (8,45),
in Philadelphia 8,40 (8,40), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,35 (9,40), Rohe Brothers 9,55 (9,60), Mais per
Oktbr. Dez. 69 (697/ Mai 66 (6715). Weizen
roter Winterweizen loco 1061 (105 Weizen per Oktbr.

ver Dezbr. 1087 108/,), per Mai 1118, (1107/0),
ver Juli (7). Getreidefracht nach Liverpool 18 (13/,)
Kaffee fair Rio Nr. 7 653 (63 Rio Nec. 7 per
Nov. 5,95 (5,95), per Jan. 6,10 (6,10,, Mehl, Spring-Wheat
clears 4,00 (4,00). Zucker 3,45 (3,45). Zinn 34,00 34,75
(35,50--35,75). Kupfer 14,50 15,00 (14,50 15,00).

Chicago, 2. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Oktober). Weizen
per Dezbr. 991 (0985/ Mai 1051/, (98 Mais per
Dez. 5717, (58 Schmalz per Okt. 8,92 (8,95), per Jan. 8,70
(8,772). Speck ſhort clear 8,50 8,75 (8,50 8,75). Pork per
Sept. 15,02x (15,20).

mee
Preisnotierungen für Kuxe vom 3. Oktober.

Mitgeteilt von der Filiale äer

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Ufrage gebot frage gebotAdler- Aktien voll 2920 312 Hansa-Silberberg 1600 1675Adler-Attien 50 90 3020 32 Hattorf- Aktien 7090 44*0452
Adolfsglück, abgest. Ant. 3820 eldburg- Aktien 57206906
Alexanäershall 7450 7500 feldrungen und Il, je 200 2250
Beienrode 3509 5700 Hermann l. 1500 1525Bismarckshall- Aktien 390 42 ijmmenrode 1125urbach 7100 7250 ohannashall 2950 3050Carlskund 7100 7250 Iucwigshall 7390 75Lentrum 350 400 Krögershall-Aktien volle 6920 72
exdemona 4399 4500 Voſſteshali 190 230Deuische Kali- Aktien 9720 99 Neu-Bleicherode- Aktien 73 e 750
Deutschland. 3000 3075 Pordhäuser Kali- Aktien 7620800
kinigkeit 4600 4800 Regiser Braunkohlen 900
kmnienhall 160 200 Rofſhenberg 1800 1900Friedrichshall-Aktien. 74 FSachsen- Weimar 930
Glückauf-Sondershauzen 15900 16300 Salzmünde 1275Grossherzog von Sachsen 5350 8799 Kiegiried i. 2625
Cünthershall 3950 Fchieferkaute 430 475Humpoidt 1500 1580 Wendland 175 250Hannov. Kali- Aktien 35

Tendenz: schwach.



Die enormen Vorräte
an Henkell Trocken. ein Grund
für dessen unvergsleichliche Popularität.

Verdoppelt hat sich seit Oktober 1905
die Zahl unserer Reller.

Gegenwärtig dienen die 50 auf
beigefüstem Stadtplan verzeichneten
Keller der Ablaserung unseres

Henkell Trocken
gegen nur 25 vor zwei Jahren.

Durch diese gewaltisen Reserven
wird die höchste Entwickelung unseres
„Henkoell Trockem der führenden
deutschen Marke, gewährleistet.

u

a e e t 7 vn i hn- Far ß g. F. 4 Nünsterstrasse No. 25 26 Kaiserstrasso No. I

2 Nünsterstrasse No. 5 1/10 27 Bahnhofstrasse No.

5555 3 Emmeriech-Josefstrasse No. 22 28 Bischofsplatz No. 12
4 Emmerich-Josefstrasse No. 20 29 Gaustrasse No. 67

4 5 Walpodenstrasse No. 16 30 Christophstrasse No. 2
779. 5 6 Schillerplatz No. 3. 31 Walpodenstrasse No. 1747 7 Münsterstrasse No. 2 32 Kalserstrasse No. 27
36 8 Gaustrasse No. 10 33 Markt No. 119 Weisenau, Mittelgasse No. 11 34 Dalbergstrasse No. 10

10 Korbgasse No. 22 35 Zaybachstrasse No. 5
11 Mathildenstrasse No. 17 36 Emmerich-Josefstrasse No. 2

12 Grosse Bleiche No. 15 37 Grosse Bleiche No. 16
13 Walpodenstrasse No. 15 38 Hintere Bleiche No. 59

14 Kaiserstrasse No. 24 1/10 39 Markt No. 9

15 Augustinerstrasse No. 55 40 Kaiserstrasse No. 21
16 Gutenbergsplatz No. 4 2/10 41 Schlllerplatz No.T W 17 Emmeransstrasse No. 25 42 Emmerich-Josefstrasse No. 4

d 18 Gymnasiumsstrasse No. 9 43 Walpodenstrasse No. 7d

eSee C 21 Emmerich-Josefstrasse No. 11 46 Emmerich-Josefstrasse No. 18S W h 22 Emmerich-Josefstrasse No. 13 47 Breidenbacherstrasse No. 15
C C c W T X 23 Walpodenstrasse No. 14 48 Breidenbacherstrasse No. 12

c r n 24 Universitätsstrasse
5

3 S X 49 Walpodenstrasse No. 525 Nathildenstrasso No. 7 50 Walpodenstrasso. No. 10

Dopöt und Alloinverkaur der Marko „Henk o Trockon“ bei

Franz Traeger Voflieerant, Weingrosshancllung, alle a. Sr, Bemnivchestr. 2225.
Fernsprecher Nr. 500.



Zur Gewerbegerichtswahl!
ver ſt m 17. Oktober d. Js. findet die Ergänzungswahl der Gewerbegerichtsbeiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeit-

geber ſtatt.
Dieſe Wahl hat gegenüber den früheren inſofern das lebhafteſte Jntereſſe aller Beteiligten zu beanſpruchen, als diesmal zum

erſten Male das Verhältniswahlſyſtem zur Anwendung gelangt, das die Sitze im Gewerbegericht den einzelnen Parteien lediglichnach dem Verhältnis zuteilt, in welchem die für die Lhſten derſelben h Stimmen zueinander ſteheo n.
Dieſer Umſtand gibt der ſozialdemokratiſchen Partei, die auch diesmal Arbeitgeber- Kandidaten vorſchlägt, die Möglichkeit, Sitze

auf der Seite der Arbeitgeber im Gewerbegericht zu erlangen, die ſie nach dem Syſtem der Mehrheitswahl nicht erlangen konnten.
Aufgabe der bürgerlichen Arbeitgeber, deren jeder einzelne jeden Augenblick in die Lage kommen kann, vor dem Gewerbegericht
Recht nehmen zu muüſſen, wird es daher ſein, die Abſicht der Sozialdemokratie, auf die Rechtſprechung vor dem Gewerbegericht
in erhöhtem Umfange gegen bisher Einfluß anszuüben, zu durchkreuzen, indem jeder es ſich zur renpflicht macht, am
17. Oktober 1907 nicht nur ſelbſt an der Wahlurne zu erſcheinen und den die Namen der bürgerlichen Kandidaten ent
haltenden Stimmzettel abzugeben, er muß auch ſeine Freunde und Berufsgenoſſen, ſoweit ſie an dieſer Wahl beteiligt ſind,
zur Teilnahme an derſelben veranlaſſen.

Jnsbeſondere dürfte es Aufgabe der Halleſchen Jnnungen und der ſonſtigen gewerblichen Vereinigungen ſein, ihren
Mitgliedern die regſte Beteiligung an der Wahl zur ernſten Pflicht zu machen.

Was der Bürger gegenüber der vaterlandsloſen Sozialdemokratie zu leiſten vermag, das hat ja doch die Wahl
zum Reichstage am 25. Januar 1907 recht deutlich gezeigt.

Alſo fehle kein Arbeitgeber bei der Wahl am 17. Oktober 1907!!
Nur wenn das der Fall iſt, wird es zu verhindern ſein, daß beim Gewerbegericht künftig alles durch die Brille

ſozialdemokratiſcher Parteipolitik betrachtet werde.
Die Liſte der bürgerlichen Kandidaten weiſt durchweg Namen auf, deren Träger geſchäft

liche Erfahrung und praktiſchen Blick beſitzen, zum größten Teile auch ſchon ſeit langen Jahren das
Ehrenamt eines Gewerbegerichtsbeiſitzers mit olg bekleiden.

Es ſind dies die Herren
Kaufmann Rudolf Assmann, Marktplatz 15/16, Mechaniker Karl Potzelt, Barfüßerſtraße 4,
Mechaniker Otto Baumgartel, Meckelſtraße 4, Korbmachermeiſter Albert Schmidt, Große Steinſtraße 342,
Dekorateur Paul Dannehberg, Kleine Ulrichſtraße 182, Se Adolf Sehulze, Merſeburgerſtraße 153.
Kaufmann Paul Heinemann miedemeiſter Friedrich Schummann, Fleiſcherſtraße 7,

(Fa. Pröpper K Co.), Riebeckplatz 3, Vergolder Guſtav Seebach, Neumarktſtraße 7,
Hotelbeſitzer Ernſt Küppel, Große Steinſtraße 37, Cafetier Fritz Seelemeyer, Marktplatz 23,
Kaufmann Guido Müller, Königſtraße 72, Dachdeckermeiſter Otto Seydewitz, Domſtraße 2,
Hutmacher Karl Müller, Poſtſtraße 3, Glaſermeiſter Ernſt Trabert, Alter Markt 6.

W Die auf vorſtehende Namen lautenden Stimmzettel, welche auch an den einzelnen Wahllokalen zu haben ſein werden,
wolle man ohne Aenderung abgeben, da Perſonen, die nicht auf der vorſtehenden Liſte ſtehen, nicht zur Wahl gebrachtwerden e die auf ſolche Perſonen etwa entfallenden Stimmen alſo ungiltig ſind.

Die Wahl findet am

T Donnerstag, den 17. Oktober 1907,
von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 2 Uhr

Das Wahllokal, in dem jeder zu wählen hat, iſt aus der bereits mehrfach in allen hieſigen bürgerlichen Zeitungen veröffentlichten
amtlichen Bekanntmachung, die auch kurz vor dem Wahltage noch erſcheinen wird, zu erſehen.

Als Legitimation dient, ſofern von dem Wahlvorſtande eine ſolche verlangt wird, beiſpielsweiſe die Beſcheinigung über die
erfolgte Anmeldung des Gewerbebetriebes beim Magiſtrat oder die letzte Quittung über die Zahlung der Gewerbeſteuer. Als Arbeitgeber
gelten diejenigen ſelbſtändigen Gewerbetreibenden, die mindeſtens einen Arbeiter regelmäßig das Jahr hindurch oder zu gewiſſen Zeiten
des Jahres beſchäftigen. Unter gleichen Vorausſetzungen ſind die ſogenannten Hausgewerbetreibenden als Arbeitgeber zu erachten.

Hochachtungsvoll

ſtatt.

Halle a. S., im Oktober 1907.
Reinhold Assmann, Kaufmann. Eduard Triebe, Friſeur. Gustav EIsaesser, Juwelier. Karl Jacob, Pelzwaren
fabrikant. KRduard Kobert, Seifenfabrikant. Max MerKwitz, Handſchuhfabrikant. Karl Vesse, Hotelier. Kari Reinitr,
Steinſetzmeiſter. Rmil Sehober, Steinbildhauer. Wilhelm Stünkel, Hotelier. Otto Vosgt, Pelzwarenfabrikant. Otto
Unbekannt, Mechaniker. J. Zövisch, Kaufmann. Paul Sünderhaur, Hotelier. Frank Söhne. A. L. G. Dehne,
Maſchinenfabrik. Wegelin Hühbner A. -G., Maſchinenfabrik. Weise MonsKi, Maſchinenfabrik. A. WernickKe A. Gr.
Maſchinenfabrik. Zuckerraſſinerie. Der Gesamtvorstand des Gewerbevereins. Die bürgerlichen Gast-

Wirtsvereine. Die Halleschen Inn ungen. 13422

Kehlovische Douerrervicterungy Geovollse haft

in Breslau.
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß Herr Jnſpektor Fritz

von GlIinsKi in Halle a. S. am 1. Oktober 1907 von der Ver
waltung unſerer GeneralAgentur Halle a. S. zurücktritt und haben
wir von dieſem Zeitpunkte ab unſeren

Inſpektor Herrn Otto Hollmig
in Halle a. S.

mit deren Leitung betraut, denſelben auch ermächtigt, die Firma der
General-Agentur Halle a. S. zu zeichnen.

Unſere vom 1. Oktober 1907 ab dem Herrn Otto Hellmig
übertragene General-Agentur, deren Adreſſe wie bisher

General Agentur

der Sehlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft,

Halle a. S.,
Geiſtſtraße Nr. 35, I. Etage,

Telephon Nr. 1290,
lautet, empfehlen wir hierdurch zum Abſchluß von Verſicherungen
in allen unſererſeits betriebenen Branchen, nämlich der

Fener-, Transport, Glas, Einbruchsdiebſtahl-
und Waſſerleitungsſchäden-Perſichernng.

Breslau, den 30. September 1907.
Sohlegische Feuervergicherungs-Gesellsohaft.

Der General-Direktor.
Max Schwemer. [3433

Wir Vverlegten heute unser Bureau nach

Poststr. Nr. 12, T
(Eingang von der Albert Dehnestrasse aus).

Die Rechtsanwälte
Justizrat Dr. Keil Dr. Schlieckmann.,
Staatl, gonehm, Unterriehts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Bxamen, sowie f. alle Klassen
höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von [3255

in Halle a. S., Heinrichstr. 14.Dr. Herm. Krause Pension. e Programm.
Schulanfang 17. Oktober cr. Für Wintersemester beginnt ein

Anfangskursus für Damen in Latein, Griechisch und Mathematik.
00Pädagogium Rossla a.

Grdl. Unt. in kl. Klaſſ. (8--14 Sch.) nach d. Plänen d. Realgymn.u. Realſchule. Vorb. für Eintr. in d. ob. Kl. Staatl. Auf
Penſionat mit ausgeprägtem Familiencharakter. Sorgfältige Erzhg.,
beſte Pflege u. perſ. Jntereſſe an geiſt. u. körp. Entwicklung. Ref.
u. alles Nähere d. d. Dir. Dr. Stremme.

Ausstattungen

Leipriger-

Strasse 7,

C. G.
V T Dl P

cLouis u bKerempfiehlt

Porzellan, Kristall, Steingut und Haushaltungsartikel

Gaskronen
aparte Neuheiten hochmoderne Stilarton auch einfachere Muster

Gasampeln, Gaslyren, Tischlampen, Wandarme, Gaskocher,
Gasplätten, Badeöfen u. s. w. empfehle in reicher Auswahl.

Voeuestes Auer-Hängelieht,
wird von keinem anderen Gasglühlichtbrenner in Bezug auf Helligkeit,

Sparsamkeit und Ausstattung übertroffen.

Holzke, Eranckestrasse 7

Gas-, Wasser- und Heizungs-Anlagen,
Bei Barzahlung 5 in Rahatt-Sparmarken. 13421

in Ia. Qualitäten zu anerkannt billigsten Preisen.

Hochzeitsgeschenke

Hpiritus- 6ſühhon
Spiritus-Verwertungs-Conossensehaſt,

e

Nachſtehende Bäckermeiſter ſind Mitglieder des

Rahbatt-Spar-Voroins, E. V., Halle a. S.
Lange, Berlinerſtraße 3b.

aul Jmmermaun, Bernburgerſtraße 21.
G. Hartmann, Blücherſtraße 7.
Paul Sauerwein, Grünſtraße 27.
Wilh. Kröner, Körnerſtraße 29.
Karl Stephan, Körnerſtraße 35.

r Schimpf, Leipzigerſtraße 27.
oſenbaum, Ludwigſtraße 12.

rmann Caſtedello, prienſtraße 5.

A. Raſpe, RichardWagnerſtraße 50.

Martin Müller, Seebenerſtraße 1.
Oscar Koch, Große Steinſtraße 36.
Albert Nirol, Thomaſiusſtraße 9.
Julius Enke, Tholuckſtraße 4.
Richard Strauf, Trothaerſtraße 24.
Minna Eckert, Große Ulrichſtraße 25.
Guſtav Schimpf, Große Ulrichſtraße 53.
Friedrich Linke, Kleine Ulrichſtraße 14.
Emil Knabe, Wittekindſtraße 17.
Robert Stein, Pfännerhöhe 29.C.ampen und Brenner.

Leipzigerstr. 43. G Halle a. S. G Leipzigerstr. 43 C

Iustrierte Preisliste Kostenlos

Aumnat der berechtigten Realschule S dettpennoneteees
Zlankenburg )arz Lcheitet Proſpekt. 3384

nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors. H. Sohnes Nachf.,
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert. Gr. Steinſtr. 84. [1634

ſt Spcäialgeſchäft für auteTanz Unterricht. Strumpfwarenu. Trikotagen.

3 innt d te WinterkurſusMitte Oktober h Langner wert

Unsere Marke „Pfeilring“ allein
garantiert die Rohtheit unseres [3378

Tanolin-
Lanolin-

Nachahwungen weise man zurück.
ſeroiuigto (hemiseho Werke Abtiengevelyehalt, e tet deutet s ele

Cream
unserer

Seife.
Tabakpfeifen

leitung über Körperhaltung und Umgangseformen in den erſälen“. en et2 aJm Beſitz ſämtlicher neuen Tänze. Zur Annahme gefl. An Sehleifoer l.
meldungen bin ich in meiner Wohnung bereit. [3401Vernann Vindltueer Forvert S. Z2rlehr dee Ernst Karras jun. e gar ſhleifen 19 V

Leipzigerſtraße 1. r Gr. biſt 37.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saalo), Albreehtstr. 35,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs Kommissar der Prov. -Städte-Fener-Soceietät.

Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen.
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